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Rom jubelt der deutschen Jugend zu
Großkampftag bei den Herbstmanövern — Belgische Marxisten verschieben Waffen nach Spanien — Das Ergebnis der Sechstage -Motorradfahrt

Streiflichter
Schon anläßlich der Reise Reichs -
minister Dr . Goebbels nach Vene-
dig haben wir betont, daß die

ih, I deutscher Staatsmänner in andere Länder nicht
Zeichen der „Allianz-Hausse" stehen, wie dies bei den
>v & verschiedener Staatsmänner europäischer Länder
des

C
(n ^ ten Zeit üblich geworden ist . Auch für die Reise

Hs« ,
' chspropagandaministers in das Heimatland der

»^ ^ vischen Spiele trifft diese Feststellung zu . Das
s- Echischx Volk stand bis vor kurzem im Zeichen

Er innerer politischen Auseinandersetzungen, die
" nze öffentliche Leben erschütterten. Heute hat

iu« Inland diese Periode überwunden und geht einer
l$g

Eyinenben innerpolitischen Konsolidierung entgegen,
verständlich , daß der Kampf um Ruhe, Ordnung

Sicherheit im eigenen Lande , den sowohl Deutsch-
tep

' ?>ie Griechenland bis zur Neige durchkosten mutz-
»veu

^ Ele gemeinsame Berührungspunkte mit sich bringt ,
auch die Lösung , mit der beide Staaten das Ziel

i^ ^ ten, verschiedene Formen aufwetsen. Immer wie -
^ giften in der letzten Zeit griechische Journalisten
d̂ ..

"
iiste Deutschlands das Dritte Reich, und waren

Presseleute Gäste der griechischen Regierung .
O ^ rende Politiker und Staatsmänner beider Na-

gesuchten das andere Land . Diese Bestrebungen
Htjj

e *>te Kenntnis und eine Fühlungnahme von und
Eihd

"Evt anderen Lande die Verständigung zu festigen ,
ff

°n ietzt in der Reise Dr . Goebbels ihre Fortsetzung,
tzx^ iese Reise Dr . Goebbels ist ein Beweis dafür, daß
^ iif

* vhne „Hintergründe " und politische Nebenge -
fen

te,t
. für die Länder nützlicher sein können , als Rei-'üit fertigen Paktprojekten in der Aktentasche.

^ -Einmaleins Daß die Moskauer Macht ,
» p . . Haber mit dem Rechnen
'stii

' ° Em Kriegsfuß stehen, hat man schon ost sest-
^ riibi fötltten ’ wenn sie ziffernmäßig über ihre „Erfolge"

Nun sind , wie die „Prawda " meldet , in den
^ teil " Provinzen der Sowjetunion von den dortigen
kgebp des Bolksbildungskomissariats Hefte heraus -
Itzr worden, bei denen — eine besondere Neuerung

^. dlBC - Schützen — das Einmaleins auf dem Ein-
^ n>ij b

druckt ist . Das Bildungskommissariat glaubte
^'ese «

n Schülern eine besondere Freude zu bereiten.
'«« bi

“ e Erfindung des Kommissariats auf Grund be¬
geht / Schüler leichter das Einmaleins erlernen sollen ,

6 mal 7 gleich 72, 6 mal 8 gleich 78, 6 mal
i * 3 mo* 8 gleich 18, 9 mal 5 gleich 48. Bon die-
°l>z ^ .“ *n wurden Hunderttausenbe hergestellt , die wie

ganzen Wagenladungen bereits an die
^ !>v » / " Ev Verkaufsstellen verteilt wurden. Um den

0
»? ^ ^ ru machen, ist unter diesem famosen Ein-

^ °vehwi? ^ Erklärung abgedruckt, daß der Druck mit
^^

ichüsse provinziellen Regierungs¬

sitz Die britischen Kommunisi»lanst haben am Sonntag in Lond
? °hl in b . . m einen Umzug abgehalten,^ ht . Lunb

^ Eeschrchte der roten Bewegung einzig
'nglischer 5" t Banner mit den seltsamsten Bildni
,

' lvMeter und Politiker wurden in einer !
>̂ gen , besckiiit,^ " »Parade " durch die Hauptstraßen
?®e t burcha» «

^ ' U
ri.

& ^Ewacht von gemütlich aussehen!
, .senden nehmenden „Bobbys der staati
^ Ukitgiixh -» Nicht nur die hartgesottenen P
,7° rträts her ?L~

&ern
. 9ai,s London lachte, als sich

/ ch in Parlamentsvertreter pl
ianno 1264) q " uu Cromwell und Simon de Ml

Kbert Burns wi7b
°

p
"ä ^ 5™" ' Stzelly , John Milton :

„ 9rS und gttupra crf '“n&ett - Wenn die Bilder von K
wären

^
so bätt̂ in Lebensgröße zu se

k«^ rftehung Lg ö “*te ma « die Feier als eine Wiek
diap

" °" - Der Jtomm » britischen Liberalismus Hai
der m britisch^ «^ umsmus "tarnt " sich . Dem unsck
»ied^ ? ^ chter de? Rechts er in der Maske

3r *eiöett organisieren , der f«
Uiei« bovkeit , der nnn

* 3leI,9ton' der Ordnung und l
"Sn Stinnnrechts !.^ ^ ^ risch -n Gesetze , des all
^ a^r? in " d Tyr ?nnei

^ bürgerlichen Schutzes ge
wi^ " 86 . Kommnn

'
. k.

° «rschchen in London
fco, ,

*^ 1 auch i» »Old England"
. N

viH/wisten hie
" «°nb °n gemerkt haben , daß sich"en. uwr in ihrer Tarnung vergriffen hä

Vorbeimarsch der Hitterjungen vor Mussolini
Oer Höhepunkt der Italienfahrt der deutschen Iugend

* Rom , 22. Dept. Die Jtaliensahrt des Reichsju -
gendsührers »ub der 482 Hitlerjunge « erreichte am
Dienstaguachmittag ihre« machtvolle« Höhepunkt: der
Chef der italienischen Regierung , Benito Mussolini ,
nahm auf dem Piazza Venezia unter ungeheurer Anteil¬
nahme der Bevölkerung den Vorbeimarsch der
Hitlerjugend ab und empfing anschließend de«
Reichsjugendsührer und die 452 Hitlerjnngeu im Palazzo
Venezia , wo er die deutschen Junge» mit herzlichen
Worten begrüßte.

Dem Vorbeimarsch gingen Kranzniederlegun¬
gen durch den Reichsjugendsührer Baldur von Schirach
am Ehrenmal der faschistischen Gefallenen und am Grab¬
mal des unbekannten Soldaten voraus .

Die Kranzniederlegungen
Im Zentralhaus der Faschistischen Partei in Rom,

dem Palazzo Vittorio , empfing der Generalsekretär der
Faschistischen Partei Italiens , Starace , in Anwesenheit
des Staatssekretärs Ricci den Reichsjugendsührer und
seinen Stab . Bei dieser Gelegenheit brachte Starace die
aufrichtige Bewunderung der Faschistischen Partei für
die Organisation der Hitlerjugend zum Ausdruck . An¬
schließend legte der Reichsjugendsührer an dem im Licht¬

hof des Parteihauses gelegenen Ehrenmal der
Faschistischen Gefallenen , der „ Capella Votiva",
einen Kranz nieder mit der Schleifeninschrift „Den Ge ,
fallenen der faschistischen Revolution — Die Hitlerju¬
gend .

Mit klingendem Spiel zogen die Kolonnen der Hit¬
lerjugend und des deutschen Jungvolkes von hier durch
die Straßen der römischen Innenstadt zum gewaltigen
Nationaldenkmal , dem Bittoriano , in dem sich
am Sockel des gewaltigen Reiterstandbildes das Grab¬
mal des Unbekannten Soldaten befindet.

Gegen 16,8(1 Uhr erschienen der Reichsjugendsührer
Baldur von Schirach und der Führer der faschistischen
Jugend , Staatssekretär Ricci vor dem Ehrenmal , und
während der Musikzug der Hitlerjugend gedämpft die
italienischen und die deutschen Nationalhymnen into¬
nierte , erwiesen die Jugenbführer des Deutschen und des
italienischen Reiches den italienischen Toten des Krieges
mit erhobener Rechten die Ehrenbezeugung. Dann legt
der Reichsjugendsührer am Grabe des unbekannten Sol¬
daten einen Kranz nieder.

Der Vorbeimarsch vor Mussolini
Wenige Minuten später betrat der Duce den Piazza

Venezia, um den Vorbeimarsch der deutschen Jugend ab¬
zunehmen. Lang anhaltende stürmische Rufe „Duce,

Duce" und immer wieder Händeklatschen brausten über
den Platz, als Mussolini den Reichsjugendsührer Baldur
von Schirach herzlich begrüßte. Er bestieg dann vor dem
Portal des Palazzo Venezia ein Podest , und schon nahten
die . ersten Reihen der Hitlerjugend zum Vorbeimarsch ,
vorweg der Musik - und Spielmannszug der HI ., der in
mustergültiger Ordnung vor dem italienischen Regie¬
rungschef einschwenkte. Der Führer der deutschen Jtalien -
fahrer , Gebietsführcr Langanke , meldete dem Duce
die Einheiten der nationalsozialistischen Jugend . Es
folgte der Fanfaren - und Trommlerzug , der bei der ita¬
lienischen Bevölkerung besonders herzlichen Beifall her¬
vorrief . Hell schmetterten die Fanfaren und dumpf dröhn-
ten die Landsknechtstrommeln. Gefolgschaft auf Gefolg¬
schaft des Jungvolkes und der HI . marschierte dann mit
ihren Fahnen am Duce vorbei. Muffolini grüßte jede
einzelne Reihe. Als der Musik - und Spielmannszug wie¬
der den Beschluß bildete , da jubelte das Volk
RomS in ehrlicher Anerkennung den brau -
nen Jungen zu , und auch der Duc« war sichtlich er¬
freut über die prachtvolle Disziplin der nationalsoziali¬
stischen Jugend .

Empfang im Palazzo Venezia
Nach dem Vorbeimarsch begab sich der Reichssugettd -

führer mit seinen Begleitern und den 482 Hitlerjungen
in den Palazzo Venezia. Die HJ .-Formationen nah¬
men im großen Empfangssaal Aufstellung . Als der
italienische Regierungschef den Saal betrat , wurde er
von den deutschen Jungen mit Heilrufen begrüßt. Ge¬
meinsam mit dem Reichsjugendsührer schritt er die Front
der Formationen ab. Darauf nahm Reichsjugendsührer
Baldur von Schirach das Wort zu einer kurzen Begrü¬
ßung in italienischer Sprache.

Der Reichsjugendsührer kommandiert „Stillgestan -
ben !" und brachte auf die in Benito Musiolini verkör¬
perte stolze italienische Nation ein dreifaches Sieg Heil
aus . Aus hunderten von Kehlen brausten dem Duce herz¬
liche Heilrufe entgegen .

Sichtlich bewegt erwiderte darauf Mussolini in
deutscher Sprache.

Nach dem Königsmarsch und der Giovinezza spielte der
HJ - Musikzug das Deutschland - und das Horst - Wesiel-
Lied . Der Duce schritt dann nochmals durch die Reihen
der deutschen Jugend und verabschiedete sich von ihnen
mit dem Ruf „Auf Wiedersehen " !

Bor dem Palazzo Venezia hatte die Menschenmenge
geduldig ausgeharrt . Als der Reichsjugendsührer und die
deutschen Jungen das Regierungsgebäude verließen, wur¬
den sie von der italienischen Bevölkerung durch herzliche
und begeisterte Zurufe nochmals gefeiert.

Schlappe um Schlappe für die Roten
Vormarsch auf Toledo ohne Aufenthalt — Oer Heldenkampf der Verteidiger des Alkazar

Drahtbericht

E.P . Paris , 22. Sept. Die unter dem Befehl des
Obersten Aague stehende « nationale« Truppe «, die den
Ort Santa Ollala und Maqueda nordwestlich von To¬
ledo eingenommen haben, habe», ohne ans ernsten Wi¬
derstand z« stoße «, de» Bormarsch auf Toledo
fortgesetzt . Die nationale« Streitkräfte stehen jetzt
etwa 15 Kilometer nordwestlich von Toledo . Dex Vor¬
marsch der nationale « Streitkräste geht zum Teil sehr
rasch voran . Die Bolkssronttruppe » befinde« sich überall
in Verteidigungsstellung , und die Offensive ist auch wei¬
terhin auf Seite« der nationale « Streitkräfte.

Wie aus Madrid gemeldet wird, hat die Nachricht von
der Einnahme der strategisch wichtigen Stadt Maqueda
in Volksfrontkreisen einen um so niederschmet¬
ternden Eindruck gemacht, als man die befestigten
Stellungen , die die Regierungstruppen nach allen Re¬
geln der modernen Kriegstechnik um die Stadt angelegt
hatten, für nahezu uneinnehmbar hielt. Jetzt erfährt
man, baß die Regierungsmilizen , die durch die vorher-
gegangenen Erfolge der nationalen Truppen des Ober¬

bes „Führer "

sten Aague völlig demoralisiert zu sein scheinen, Ma¬
queda fast kampflos geräumt haben.

Die siegreichen nationalen Truppen machten über 200
Gefangene und die Regierungsmilizen ließen auf ihrer
Flucht 400 Tote und Verwundete zurück. Die Regierung
in Madrid hat sofort alle versügbaren Milizen zusam -
mengerafst und am Dienstagmorgen mehrere tausend
Mann mit Lastwagen an die Front bei Maqueda gebracht,
um einen letzten verzweifelten Versuch zu machen, den
nationalen Truppen den Weg nach Madrid zu verlegen.

Wie aus dem Hauptquartier der Militärpartei in
Burgos gemeldet wirb, sind inzwischen die Truppen des
Generals Bague vor der acht Kilometer östlich von Ma¬
queda gelegenen Ortschaft Ouismondo angelangt.

Inzwischen halten sich die in den Trümmern des Al -
kazars von Toledo eingeschlossenen Nationalisten auch
weiterhin . Sie haben bis jetzt alle Angriffe der
roten Milizen abgeschlagen , obgleich der Al¬
kazar am Montag wieder unter starkem Artilleriefeuer
der Roten lag. Einen geschlossenen Sturmangrifs auf
den Alkazar haben die Roten bis jetzt aber noch nicht ge¬
wagt.

England in „Führung " ?
Von unserem Londoner Vertreter

Hanns Decke
London, Ende September .

Großbritannien — so liest man täglich in überreich¬
licher Fülle in der englischen Presse — soll die Spitze des
Zuges auf der steinigen Straße übernehmen, die zur
Befriedung Europas und zur Befriedi¬
gung der „mit Recht " Unzufriedenen , Be -
nachteilig -ten führt , die ohne eigene Schuld auf
einen niederen Lebensstandard herabgedrückt wurden.
Optimisten behaupten, daß England schon die Führung
übernommen habe , die Frage aber, was „Führung " be¬
deutet, und die Aufgaben und Pflichten, die sie mit sich
bringt , wenn sie nicht eine verschwommene Redwendung
bleiben soll , wird in diesem Zusammenhang bann gerne
unbeantwortet gelassen , ja meist nicht einmal gestellt.
Die Schwierigkeit scheint in der Unterscheidung zwischen
einer gesättigten, zufriedenen und selbstzufriedenen Na¬
tion zu liegen. England wünsche keinen Krieg, so schmet¬
tern die Friedensposaunen . Weshalb könne ein Krieg
dem britischen Empire von Nutzen sein ? — — TaS
Reich ist abgerundet. In allen Teilen des Erdballs weht
der Union Jack , wird die britische Macht durch Kriegs¬
schiffe und Flottenstützpunkte vertreten . Fast alle Roh¬
materialien liegen innerhalb der imperialen Grenzen.
Man befindet sich auf dem Kamm der Prosperitätswoge
und hat ein Ottawa , das die britischen Industrien und
Handelsbeziehungen fördert und deckt.

Das Ziel der britischen Außenpolitik
muß also die Erhaltung des Friedens sein aus Motiven
des Selbsterhaltungstriebes . Man braucht keine „Er¬
oberungen" mehr, möchte vielleicht da und dort Gebiete ,
denen unter dem beschönigenden Namen eines „Man¬
dats" eine internationale Ausnahmestellung eingeräumt
ist , in engere Verbindung mit dem britischen Ganzen
bringen , aber bekennt sich satt und zufrieden. Das ist
jedoch kein Grund eine moralische Ueberlegenheit zu be¬
anspruchen . Die gepriesene britische „Toleranz " und der
britische „demokratische Geist" sind inniger mit dem
Reichtum und Wohlsein verknüpft, als sie es zu sein vor¬
geben . Für den Reiche« ist es leicht, tugendhaft zu sein .
In der Vergangenheit hat England ein großes Reich
nicht durch freundschaftliche Ueberzcugung und nachbar -
liches Zureden erworben. Heute bedauert es seine eige¬
nen Methoden in anderen' Staaten , weigert sich jedoch ,
auch den kleinsten Teil seines Besitzes anzubieten oder
abzugeben . Man mißt mit zweierlei Maßstäben der
„Moralität ".

Welchen Beitrag hat Großbritannien zur Berichti¬
gung der anerkannten Beschwerden der „Have -nots "

, der
„besitzlosen" Länder, geliefert? - Jede Konferenz seit
dem Krieg und die meisten der Staatsmänner haben zu¬
gestanden , daß die Herabsetzung der Zollschranken eine
der primären Bedingungen für die Hebung des wirt¬
schaftlichen Wohlstands der Welt ist . Die britische Ant¬
wort darauf bestand in dem Abschluß eines Wirtschafts¬
vertrages mit den Dominions , der den interbritischen
Handelsverkehr zum Schaden der fremden Länder bevor¬
zugt . Die Folgen , die jetzt sichtbar werden, waren beab -
sichtigt. Sie widersprechen der geäußerten Ansicht , daß
die Welt nur genesen könne , wenn der internationale
Warenaustausch wächst . Ein britischer Außenminister
wies in Genf auf die mißliche Lage hin, die durch die
Schwierigkeiten der Verteilung der Rohstoffe und des
Zugangs zu ihnen geschaffen sei . Hoffnungsvoll klatschte
damals die Welt Beifall . Man erwartete eine „Konfe¬
renz"

, die endlich praktisch und ernstlich die Lösung die¬
ser eminent wichtigen Frage angreifen sollte, auf die
britische Initiative hin. Seitdem ist es still darüber ge¬
worden.

Japan und Italien forderten einen Abfluß für ihre
überschüssige Bevölkerung, die auf die Lebenshaltung
ihrer Völker drückte. Die Vereinigten Staaten und das
britische Empire verschlossen ihre Türen . Die einzige Al¬
ternative , die ihnen angeboten wurde, bestand in einem
stärkerem Zusammenzichen des Leibriemens. Die Her¬
absetzung der Zollschranken , die Abtretung oder Jnter -
nationalisierung auch nur einer einzigen Kolonie, eines
Mandatsgebiets oder Protektorats sind für englische Be-
griffe scheinbar nicht . .diskutabel" . Man sieht ein — und
spricht es aus —, daß den natürlichen und wirtschaft¬
lichen Belangen und Forderungen der ärmere« Natio¬
nen abgeholfen werden mutz, sitzt aber auf seinem Besitz
und Reichtum mit der traditionellen , von moralischen
Hemmungen unbeeinflußter Zähigkeit John Bulls fest
und entrüstet und wundert sich noch , daß angesichts der
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anscheinenden Hoffnungslosigkeit, einen gerechten Aus¬
gleich zu finden, die anderen ihre eigenen Wege gehen ,
sich „Reiche" erobern und sich von der Rohstoffeinfuhr
unabhängig machen. Vielleicht bringt die Einschränkung
des eigenen Ausfuhrhandels den maßgebenden Stellen
und gewiffen starren politischen Kreisen zum Bewußt¬
sein, daß man ganz ohne eine harmonische Zusammen¬
arbeit mit dem Nachbarn nicht auskommen kann.

Wenn es jetzt heißt, Großbritannien steht die „Füh¬
rung" bei dem großen Werk der dauernden Konsoli¬

dierung der europäischen Verhältnisse zu, so muß man
sich darüber im klaren sein, daß man nicht die Torte
essen und zugleich behalten kann. Wenn es für
Großbritannien recht und billig ist , eine
Kolonialmacht zu sein , so sagt ein großes
englisches Blatt , dann ist es das Gleiche
auch für andere große Länder . Debatten und
parlamentarische Umschreibungen helfen über diese harte
Logik nicht weg . Es genügt nicht, sich in andere „herein¬
zudenken " und sie zu bemitleiden, ihnen aber die Tür

vor der Nase zuzuschlagen , wenn sie praktische Konse¬
quenzen aus diesem „Mitleid " und dem „Wunsch zur
Verständigung" ziehen wollen. „Es geht nicht an" — wie
sich „Manchester Guardian " einmal ausdrückte —, wie
ein Spieler zu handeln, der nach einem äußerst gewinn-
reichen Abend vom Tisch aufsteht und erklärt , er höre
zu spielen auf und betrachte dieses „Laster " von jetzt
an als höchst unmoralisch . Das Geld aber behalte er
sorgsam in seiner Tasche.

Belgische Marxisten als Waffenschieber
Geheime Waffenfabnk in Brüssel aufgedeckt — Belgische Fliegerunteroffiziere in der spanischen roten Armee

* 8 r ü s s e l, 22. Sept. Wie bereits gemeldet , hat kürz¬
lich ein Beauftragter der Madrider Regierung, ein an-
geblicher Hauptmann H u e s c a , iu der Eisenbahn zwischen
Brüssel und Antwerpen seine Mappe mit sehr be¬
lastende « Schriftstücke « verloren . Ans de»
Schriftstücke «, die inzwischen von den Behörden sicher¬
gestellt werden konnten, ergibt sich mit unzweideutiger
Klarheit , daß der Generalsekretär der belgischen Soziali¬
stische« Partei, Jean Dolvig « e, als Mittelsmann
zwischen de« rote« Streitkrästen in Spanien »nd de«
belgischen Wasfeulieferanten dient.

Der Staatsanwalt von Brüssel hat, wie nunmehr
amtlich bestätigt wird, eine Untersuchung eingeleitet. Die
polizeiliche Prüfung der Schriftstücke, die in der gefunde¬
nen Aktenmappe des spanischen Hauptmanns Huesca ent¬
halten waren , führten zu der Feststellung , daß Beauf¬
tragte der spanischen marxistischen Regierung wegen der
Lieferung von Waffen und Kriegsgerät mit verschiedenen
belgischen Zwischenhändlern in Verbindung getreten wa¬
ren . Die daraufhin angestellten Untersuchungen ergaben,
daß

in einer Knnstschmiedewerkstättein der Jerusalemer
Straße zu Schaerbeck , einem Stadtteil von Brüssel ,
unter Leitung eines Holländers im Geheimen Waffen
aller Art für die rote Armee in Spanien augesertigt

wurden. Die Polizei beschlagnahmte zahlreiche Gegen¬
stände und Zubehörteile aus der Waffenfabrikation. Ge¬
gen den Eigentümer wurde ein Strafverfahren eingelei¬
tet. Im Anschluß an die Aufdeckung dieser geheimen Waf¬
fenfabrik wurden am Dienstag Haussuchungen bei
verschiedenen Zwischenhändlern vorgenom¬
men . Nach einer amtlichen Mitteilung sind auch hier sehr
bedeutsame Schriftstücke den Behörden in die Hände ge¬
fallen und beschlagnahmt worden. Um die Amtsstellen zu
täuschen, wurde in den Schriftstücken der wahre Bestim¬
mungsort der Lieferungen verschleiert . Als Bestim¬
mungsort her Waffen sind in den Schriftstücken die ver¬
schiedensten' Länder, u . a . Mexiko und Litauen , aufgeführt.
Die Polizei hat aber diese Fälschungsmanöver erkannt.
Gegenwärtig ist eine Untersuchung im Gange über die
Waffenaufkaufversuche eines gewiffen Louis Radjo , dem
man in Paris gelegentlich eines Krastwagenunsalles durch
Zufall auf die Spur gekommen ist . Radjo hielt sich meh¬
rere Wochen lang in Antwerpen auf, ist aber dann ab¬
gereist . In Paris hat man seinen Briefwechsel , der ihm
dorthin von Antwerpen nachgeschickt worden war , be¬
schlagnahmt .
Fliegerunteroffiziere nach Spanien

geflüchtet "

Die flämische Zeitung „Standaard " hat die Angaben,
die in der amtlichen Darstellung über die Waffenschiebun¬
gen nach Spanien gemacht wurden, mit genauen Einzel¬
heiten belegt und namentlich die Schriftstücke aus der
verloren gegangenen Aktentasche ins Licht der Oeffent-
lichkeit gezogen .

Aus ihnen geht hervor , daß der Generalsekretär der
belgischen Sozialistische « Arbeiterpartei entgegen den
Nichteinmischungserklärnnge «, die die sozialdemokrati¬
sche« Minister wiederholt vor der Oesfentlichkeit abge¬
geben haben, mit dem neuen Geschäftsträger der spani¬
sche» Negierung in Brüssel Bereinbarnngenüber
die Requirierung und die Entsendung von
Unteroffiziere » der belgischen Armee als
Jnspektionspersonal für Spanien eingegangen ist.

In diesen Briefen erklärt der Generalsekretär der
belgischen Arbeiterpartei , daß die Unteroffiziere, deren
Namen er angtbt, so schnell wie möglich nach
Spanien geschickt werden sollten , und daß alle Maß¬
nahmen getroffen würden , um das Ausbildungspersonal
der spanischen Negierung so bald wie möglich zur Ver¬
fügung zu stellen.

Inzwischen sind schon Einzelheiten bekannt geworden,
die beweisen , daß die Zusammenarbeit zwischen dem Ge¬
neralsekretär der belgischen Arbeiterpartei und dem hie¬
sigen Vertreter der spanischen Regierung Erfolg gehabt
hat.

Das Kriegsministerium veröffentlichte am Mon -
tagmorge » eine lakonische Mitteilung des Inhal ,
tes, daß zwei Fliegerunterosfiziere seit einige «
Tagen flüchtig seien , daß man aber nicht wisse, wo¬

hin sie sich begeben hätte«.
Einer der Unteroffiziere stammt aus Arlon . Die

Arloner Zeitung „L 'Avenir de Luxembourg" spricht von
einer „peinlichen Affäre"

, über die das Blatt keine Ein¬
zelheiten veröffentlichen wolle . Das Blatt beschränkt
sich lediglich in Ergänzung der amtlichen Darstellung des
Kriegsministeriums auf die förmliche Mitteilung , daß
der betreffende Fliegerunterofftzier aus Arlon in Spa¬
nien angekommen sei , wo er in einem Flieger¬
lager der roten Armee tätig sei.

Trotzki am Werk
Aestßerlich unabhängig von den Schiebungen des

Generalsekretärs der belgischen Arbeiterpartei , aber in
einem gewissen Zusammenhang damit stehen die Unter¬
suchungen, die gegenwärtig von den Gerichtsbehörden
zur Aufdeckung der revolutionären Umtriebe
in Belgien geführt werben und die gleichfalls noch
nicht abgeschlossen sind

Es ist auffallend, daß sich die Mitteilungen , die hier¬
über bisher erschienen sind, im wesentlichen auf die Tä¬
tigkeit einer linksrevolutionären Gruppe unter Füh¬
rung des ehemaligen Linkssozialisten Walter Dauge , die
während des Streiks zum ersten Male in Erscheinung
getreten ist , beschränken, daß aber über die Machenschaf¬
ten der Moskauer Kommunisten noch keine näheren An¬
gabe« gemacht worden sind .

Man hat eine« Briefwechsel zwischen Dauge
nnb Trotzki beschlagnahmt, ans dem hervorgeht, daß
Trotzki die revolutionäre» Bestrebungen der genannten
Gruppe unterstützt. Man habe Anweisungen seitens
Trotzkis zur Vorbereitung eines Generalstreiks , znr
Anzettelung von Teilrevolten und znr Bewaffnng der
Arbeiter gesunden. Es wird hervorgehoben , daß die
Waffensnnde bei den Linksrevolntionäre « bisher nicht
sehr erheblich gewesen seien.

Unmenschliche Marxisten
verschleppen -140 Kerienkinder

* St . Jean de Lnz, 22. Sept. Eine Ferienkolonie aus
Saragossa und Calatayud , die sich im Monat Juli zu
vierwöchigem Erholungsurlaub nach Orio begeben hatte,
wurde dort vom spanischen Bürgerkrieg überrascht . Da
Orio vom ersten Tage an unter der Volksfront -Herrschaft
stand , Saragossa und Calatayud hingegen zum nationa¬
len Spanien zählen, waren die 140 Kinder der Kolonie
während der ganzen Dauer der Feindseligkeiten von ihren
Familien und ihren Heimatorten abgeschnitten . Der
Bürgermeister von Saragossa, der sich nach der vor we¬
nigen Tagen erfolgten Einnahme von Orio durch die
nationalen Truppen dorthin begeben hatte, um die Fe¬
rienkolonie heimzuholen, fand sie jedoch nicht mehr vor.

Vom Sonderberich

* Bad Nauheim , 22 . Sept . Die Nacht zum Dienstag
verlief im Kampfgebiet ruhig . Die Truppen beider Par¬
teien hatten am Montag erhebliche Marschleistungen
vollbringen müssen , um sich in dem schwierigen Gelände
günstige Stellungen zu sichern, die ihr weiteres Vor¬
gehen erleichtern sollten . Die Aufklärungsabteilungen
blieben unter vollem Einsatz ihrer motorisierten und be¬
rittenen Streitkräste , ihrer Fußtruppen und ihrer Flug¬
zeuge bemüht, die Stärke des Gegners und seine Be¬
wegungen zu erkunden.

Am Morgen des zweiten Kampftages liegen die Fron¬
ten in leichtem Nebel. Der Himmel ist verhangen. Ge¬
gen den bleichfarbenen Horizont heben sich die waldbe¬
standenen Höhen wie Scherenschnitte ab . In aller Frühe
sind trotz des wenig freundlichen Wetters die Schlachten¬
bummler wieder in hellen Scharen hinausgeeilt und hal¬
ten die das voraussichtliche Kampfgebiet umlagernden
Aussichtspunkte , aber auch die Anmarfchstratzen besetzt ,
um so mehr als sie aus einem Maueranschlag erfahren
haben , daß der Führer im Manövergelände
weilt. Auf dem Weg« zum linken Flügel der roten Par¬
tei , von dem der Angriff ausgohen soll , scheint alles im
tiefsten Frieden zu liegen.

Ueber der Wolkendecke zieht ein Aufklärungsflieger
seine Kreise . Plötzlich stürzt er herab und streift wie « in
Habicht über die Höhe, von wütendem Abwehrseuer emp¬
fangen. Dann verstummt der Lärm. Wieder ist es so
still, daß man aus der Ferne den Jubel hört, mit dem
der Führer in den Ortschaften begrüßt wirb.

Der Angriff beginnt
Punkt 9 Uhr setzt mit einem Schlag heftiges Ar -

tilleriefeuer von Rot auf die blauen Stellungen
ein , und sofort trägt in präziser Zusammenarbeit auch
die Infanterie der hier liegenden Division ihren An¬
griff vor, gedeckt durch ein mörderisches MG .-Feucr .
Blitzschnell arbeiten sich die Truppen unter dem Schutz
der eigenen Artillerie und der aus verdeckter Stellung
schießenden schweren Jnsanteriewasfen unter geschickter
Ausnutzung jeder sich im Gelände bietenden Deckung ge¬
gen die von Blau besetzten Waldränder vor. Erst wenn sie
beim Ucberqneren der Bodenwellen Abwehrseuer erhal¬
ten , greifen sie auch ihrerseits in den Feuerkampf ein .
Es ist ein wundervolles militärisches Schauspiel , das sich
hier den Schlachtenbummlern bietet und von ihnen in
atemloser Spannung verfolgt wird. Den Abschnitt be¬
herrscht die dicht mit dunklen Tannen bestandene Höhe
Hundsloh im Südosten des Vogelsberges , und hier emp¬
fängt die Angreifer schwerstes Feuer aus den Waldrän¬
dern. Immer häufiger müssen die angreifenden Schüt¬
zen in Deckung gehen . Aber selbst ein geringes Nachlas¬
sen des gegnerischen Feuers nutzen sie sofort zu weiterem
Vorgehen aus . Gerade auf dem äußersten Teil des linken
Flügels der roten Partei ist der Widerstand besonders
erbittert und ein weiteres Vorwärtskommen anscheinend
unmöglich .

Kampfwagen greifen ein
Da rollen plötzlich, durch die Mulden gedeckt , Pan¬

zerkampswagen in breiter Welle heran , die
aus dem weichen Wicsenbodcn fast lautlos vorwärts kom¬
men . Nur bei plötzlichem Aussetzen des Schlachtenlärms
hört man das Rasseln ihrer Bleiketten. Mit erstaun¬
licher Geschwindigkeit schieben sie sich an den Waldrän¬
dern heran , um sie von feindlichen MG .-Nestern zu säu¬
bern. Spielend überwinden sie die Unebenheiten des Bo¬
dens, rutschen in die Bachtäler, steigen am gegenüberlie¬
genden Ufer empor , immer darauf bedacht, außer Sicht

Wie Angenzengen berichtete «, waren die rote« Milizen
ans der Flucht vor de» heranrückenden nationalen Trup -
pcu am vergangenen Mittwoch um 2 Uhr nachts in die
Schlassäle der Kolonie eingedrnngeu , hatten trotz leb¬
haften Protestes des Lehrerpersonals die erschreckte« und
weinenden Kinder aus den Bette« gerissen, in bereit¬
stehende Lastkraftwagen verladen und mit sich geschleppt .

Ueber den augenblicklichen Verbleib der kränklichen ,
schonungsbedürftigen und durch die Lebensmittelknapp¬
heit in dem von den Roten besetzten Gebiet in ihrer Ge¬
sundheit äußerst bedrohten Kinder ist nichts bekannt.

Unter der Bevölkerung von Saragossa herrscht Be¬
sorgnis über ihr Schicksal und Empörung
über das unmenschliche Vorgehen der Marxi¬
sten. Die Nachforschungen über den Verbleib der geraub¬
ten Kinder sind sofort in die Wege geleitet worden.

Deutlicher Wink Italiens an den Völkerbund
* Genf , 22. Sept. Die italienische Abordnung auf

der gegenwärtig tagenden Konferenz über die Ber -
wendnng des Rundfunks im Interesse des
Friedens hat an de« Borsttzcnde« ei» Schreibe» ge¬
richtet , in dem sie erklärt, von Dienstag ab nicht mehr
in der Lage zu sein » an dieser vom Völker¬
bund einbernfene « Konferenz teilznneh -
m e « . In diesem Schritt wird hier ein sehr deutlicher
Wink Italiens an de« Völkerbund erblickt .

terstatter des DRV .

der Abwehrgeschütze des Feindes zu bleiben. Auf einem
freien Abhang schwenken sie unter heftigem Feuer der
blauen Abwehrkanonen in breiter Front zur Höhe xin.
Nicht alle kommen durch das Abwehrfeuer,- aber der er¬
sten Welle folgt eine zweite und eine dritte , und unmit¬
telbar hinter ihr immer dichter die Schützen in langen
Ketten. Soweit es sich mit dem Glase verfolgen läßt,
scheint der Vorstoß gut voranzukommen. Berittene Vor¬
truppen der bespannten und motorisierten schweren In¬
fanteriewaffen ziehen vorüber , um neue Stellungen aus¬
zusuchen, in die sie fast nur Minuten später einwechseln.

Die Eigenart des Geländes, aber auch der starke Ein¬
satz aller Waffengattungen und nicht zuletzt der erbitterte
Widerstand des Gegners verlangt von den Führern und
Unterführern bei dem schnellen Nachrücken vielfach
schnelle und selbständige Entschlüsse. In dieser Phase des
Kampfes bleibt wenig Zeit zu umständlichen Kombina¬
tionen, hier darf nicht gezaudert, hier muh gehandelt
werden. Während eine neue Welle der Panzerkampfwagen
vorgeht, um die Waldränder aufzurollen, werden auch
schon die Reserven nachgezogen.

Eine halbe Stunde nach dem Beginn des Angriffs
erscheint der Kommandeur der hier vorgehenden Division
in der verlassenen Ausgangsstellung, um mit den Regi¬
mentskommandeuren bereits die neu entstandene Lag«
zu besprechen.

Blau rüstet zum Gegenstoß
Die Gästegruppen, die von Generalmajor von Zeppe¬

lin betreut werden, verfolgen inzwischen die Entwicklung
der Dinge bei der blauen Partei . Durch den Einsatz der
Panzerkampfwagen haben die roten Angreifer überra¬
schend schnell Boden gewonnen und einige wichtige Höhen¬
punkte besetzen können . Das unübersichtliche Gelände
scheint jedoch den beabsichtigten Durchbruch vereitelt zu
haben , denn aus dem rechten Flügel der blauen Armee,
der den Hauptstoß ausznhalten hatte, werden bei unserem
Eintreffen schon die Kräfte für einen Gegenstoß bereit-
gestellt, während in den Waldungen noch immer ein hef¬
tiger Kamps tobt und die blaue Artillerie , deren Stel¬
lungen durch vorzügliche , dem Gelände angepaßte Tar¬
nungen kaum zu erkennen sind , mit einheitlichem Feuer
in den Kampf eingreift.

Obwohl an die Truppen , Angreifer wie Verteidiger,
am Vortage und zum Teil auch noch in der Nacht außer¬
gewöhnliche Anforderungen gestellt wurden , zeigen sie
eine bemerkenswerte Frische , die nicht zuletzt
dadurch erreicht morden ist , baß ihre Führer durch klugen
und verteilten Einsatz ihrer Truppe auch im „BewegungS
krieg" noch immer Zeiten der Ruhe zu verschaffen wissen
Nicht zuletzt aber trägt zu der guten Stimmung die A n-
teilnahme der Zivilbevölkerung bei, die nicht
müde wird, den Soldaten der jungen deutschen Wehr¬
macht, soweit es in ihrer Kräften steht, Erleichterungen
zu verschaffen . Bezeichnend für den Geist der hier im
schweren Kampf liegenden Truppen ist die Antwort , die
uns die in vorderster Linie kämpfenden Verteidiger der
blauen Armee auf unsere Frage nach den Kampfausstch -
ten zuriefen : „Die Stellung wird gehalten !"

Oer Führer bei den Truppen
* Berlin , 22. Sept . Der Führer und oberste Befehls¬

haber der Wehrmacht verbrachte auch den heutigen Tag
im Manövergelände . Er wohnte zunächst dem Angriff
der roten Partei und später den Kampfhandlungen auf
blauer Seite bet.

Der Führer im Manövergelände
Großkampftag bei der Herbstübung der deuischen Wehrmacht

Reichsaußenminister Freiherr von Neurath kehrte <*»
Dienstag von seinem eintägigen Jagdaufenthalt *»
Schloß Gödöllö , wo er Gast des Reichsverwesers »?»
Horthy war , nach der ungarischen Hauptstadt zurück . 9"
Begleitung des Gesandten von Mackensen legte de
Reichsaußenminister Kränze am ungarischen Heldcndenk'
mal und auf dem deutschen Ehrensriedhof an den Gräber»
der während des Weltkrieges gefallcnenen deutschen # el'
den nieder.

Das Luftschiff „Hindenburg" ist am Dienstagmorge»
um 5,05 Uhr MEZ . in Lakehurst zum Rückflug nach E» '
ropa gestartet.

Im schweizerische « Ständerat wurde mit 18 gegen 1*
Stimmen zum Abtreibungsartikel 107 des neuen Stra !'
gesetzbuches bestimmt , daß eine straflose Unterbrcchu »»
der Schwangerschaft mit schriftlicher Zustimmung de
Schwangeren nur dann vorgenommen werden k» » »-
wenn von einem für den betreffenden Fall sachverständn
gen Facharzt ein Gutachten vorliegt , das die Notwendig
keit der Unterbrechung wegen schwerer gesundheitlich^
Gefahren bejaht.

In Ried in Oberösterreich ereignete sich eine f$ rC£
liche Bluttat . Ein Kommunist führte mit einem
machermeister eine politische Unterredung , in deren
lauf sich der Schuhmachermeister ablehnend zu den
dankengängcn des Kommunisten verhielt und ihm d»
Ungesunde und Unverünftige des Kommunismus » » '
hielt. Aus Wut hierüber griff der verhetzte Kommunn
zum Messer und stach seinen angeblichen Gegner hi »C '
rücks nieder. Die Verletzungen waren so schwer, daß y
Ueberfallene an ihren Folgen starb . Er hinterlüßt » ’*
Kinder.

Der Vollmachten-Prüsungsansschuß der Völkerbunds
Versammlung beschloß einstimmig, die Frage der SjT
lassung der abessinischen Vertreter dem Haager
Hof zur gutachtlichen Stellungnahme zu überweisen. ®
Juristenausschuß wird die Form der Anfrage an de
Haager Gerichtshof festsetzen , die am Mittwoch vom A»
schuß genehmigt und der Versammlung unterbreitet
den soll.

Die Regierung von Uruguay hat den Abbr»^
der diplomatischen Beziehungen zu Spanien #
schlossen . Die Archive der Gesandtschaft in Madrid m*
den der englischen Botschaft übergeben. Der Abbruch »
Beziehungen wurde beschlossen , nachdem am Mont»4
abend in Montevideo bekannt geworben war , daß die dk
Schwestern des uruguayanischen Konsuls Aguiar
Madrid von den Roten ermordet worden sind.

Die Entsendung von Truppenverstärknngen nach *
lästina bauert unverändert an. Am Dienstag wurde»
Southampton zwei weitere Bataillone in Stärke vo»
700 Mann eingeschifft. .

Unter dem Schutz vo« sieben japanischen Kriegs ?^
fe«, die von der Hainaninsel im Hafen von Pakhoi a» *£
ten und ihre Geschütze auf die Stadt richteten , l»»^

, ^am Dienstag in Pakhoi japanische Konsularvertrett
Sie waren begleitet von einem starken Landungsk»^
mando. Ihre Aufgabe ist es, den vor 19 Tagen erfolg '^Mord an dem japanischen Drogisten Makano zu um"
suchen. ,

Im Berliner Bananglsicksprozeß verkündete die
Strafkammer des Berliner Landgerichts am Dien^
den Beschluß , daß 9 von den von der Verteidigung K
stellten zwölf neuen Beweisanträgen stattgegeben $
Der Gegenstand der restlichen drei Beweisanträge
als wahr unterstellt. Die von der Verteidigung ben»"

^ten Zeugen und Sachverständigen sollen auf Donner»
geladen werden . ^

fii^

haben im Golf von Tarent erfolgreich ihre Taucht
bestanden , wobei sie über 80 Meter tief tauchten . i

Das Hagelwetter in Oberbayern hat am Montag »^
in einzelnen Teilen des Kreises Fürstenfeldbruck
Kilometer westlich von München ) schwer gehaust .
der einen Hälfte des Ortes Schoengeistng blieb nicht j
Fensterscheibe ganz. Die Dächer wurden vom
durchlöchert , so daß das Getreide in den Scheune » * f
litt . In Holzhausen wurden ebenfalls Tausende
Fenstern eingeschlagen .

148 Tote, 4308 Verletzt«
- Bern «. SS . Sept . Der Reichs , traft - re- s- ,

Verkehrsminister gibt bekannt: 148 Tote , 48 0S
letzte find die Opfer des Straßenverkehrsim De»"
Reich während der vergangene « Woche .

Drei neue italienische U-Boote» die während
Sanktionen in der Werft von Triest gebaut worden ^

Sonntagsrückfahrkarten demnächst länger ff ^
* Berlin , 22 . Sept . Durch Nachtrag zum

Eisenbahn- Personen- , Gepäck- und Expreßguttarif
ab 4. Oktober 1988 die Angestellten - Wochenkarte»
Dafür werden die steuerfreien A r b e i t e r w
karten auch an Ange st eilte usw . mit einem
einkommen von nicht mehr als 200 RM . ausgege »^ cl

Vom gleichen Tage ab wird die Geltungsd » pt
der Sonntagsrückfahrkarten am MomH/ '
24 Uhr erweitert und die der Mittwoch -^
karten bis Donnerstag 3 Uhr.

Hauptschriftleiter vr . Karl Neuscheler
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Das <§ elübde / Bericht von einem kindlichen Opfer
Bon Ilse Fahrcnholtz

Der Lehrer hat den Kindern in der Schule erklärt , was
>n Gelübde ist . Nun traben sie auf der Dorfstratze heim¬

wärts und haben das Gelernte schon wieder vergessen . Es°^ ibt überhaupt dahingestellt , ob sie ganz verstanden
p t -

tt
.'. roaß ist : ein Gelübde. Das Wort kam in einem

Hefestück vor, und der Lehrer bemühte sich, durch aller-
« and Beispiele seinen Sinn zu erläutern . Eigentlich liegt

fern ab von den Dingen , die den Kopf eines Dorfjun -
0en beschweren . . .

Aber da ist einer unter den Jungen , Peter , der kann
von dem eben gehörten nicht losmachen . Er sinnt dar¬

über nach , während die anderen geräuschvoll marschierenund eine riesige Staubwolke aufwirbeln . Er geht abseits
und allein, er ist ein stiller Junge Er muß immerzu im
speise denken : an seine kranke Mütter — und an ein Ge¬
lübde.
^ Die Mutter liegt so weiß im Bett und rührt sich nicht,^ ' e sieht so anders aus als sonst, Peter ängstigt sich da-
uor . Sie Lungenentzündung, hat der Doktor gesagt ,

täglich aus der Stadt kommt .
. Nun hat der Lehrer das mit dem Gelübde erklärt . Da-
^ i ist eine Hoffnung für Peter aufgegangen, etwas ganz
strahlendes und Helles. Er will ein Gelübde tun — und

e* liebe Gott wird es annehmen und die Mutter wieder
jj
*fnnö machen ! Aber — das ist die große Frage : Was soll

^eter denn geloben ? Es muß doch ein Opfer sein — , und
^Eter hat so wenig, was er geben könnte . In der Spar -
°° se sind nur acht Pfennige : das wäre wohl auch nicht das
hechte , Geld — nein , davon hatte der Lehrer nichts ge-
l?gt. Sondern es sollte etwas sein , was man mit dem
Kerzen tut . Peter überlegt . Er besitzt eigentlich nichts° ls ein zerbrochenes Holzpferdchen , einen Kreisel, eine
peitsche — und dann seine Mundharmonika . Er spielt
leden Tag darauf .
^ Ueber dem ist er heimgelangt und tut während deS
^ tttagsmahles , das die älteste Schwester gekocht hat, und
führend der Schularbeiten , die danach folgen , den Ge -
°nken an bas Gelübde wieder beiseite . Bis auf später.

^ Am Nachmittag ertönt von der Dorfstraße her ein
Das ist Ehrenfried , der Sohn des Gutsherrn , der

Aeter abholen kommt . Sie sind alte und gute Freunde ,-lirenfried ist erst elf Jahre alt , ein Jahr jünger als
^Eter, aber einen halben Kopf größer . Er fährt täglich

die Stadt aufs Gymnasium: trotzdem ist Peter noch
sein bester Freund . Er legt ihm , wie gewöhn -

beim Gehen seinen Arm um den Hals . So marschie-
sie aus dem Dorf , immer weiter, bis zum Erlen -^ 4 . ihrem Lieblingsplatz.

, Veter ist auf dem ganzen Weg stumm . Als sie ans«»
“W sind , fängt er plötzlich zu reden an : ob Ehrenfried

was ein Gelübde sei ?
^ \5te, Ehrenfried weiß das , und Peter staunt darüber .
J Erzählt ihm von seiner schwerkranken Mutter und von^ Vorhaben mit einem Gelöbnis .
^ ^hrenfried ist mit heiligem Eifer bet der Sache . Er
^ töe das ganz gewiß auch tun , versicherte er. PeterS" Sen leuchten .
^ Aber — was soll er geloben? Er weiß eS ja noch nicht.

^ Erstschlägen die beiden . Peter schluckt ein paarmal —
V * er vor , ob er seine Mundharmonika in den

werfen solle? Mit stiller Ergebenheit erwartet er" Enfrieds Urteil .
^ er der findet, _ _ _ __ . . . ... . _ „

rzNein , es müsse etwas wirklich Schweres sein . „Gibt
>i»-? ^ r der findet, daS sei ganz und gar nicht das Rich¬te ! Ne

^ enn etwas Schwereres ?" denkt Peter verwundert .
R -E? *enfried sinnt und grübelt. Plötzlich hat er daS

gefunden.
einf « , Peter — du mußt Schweigen geloben !" sagt er
tz,^ . ^ ' uglich. „DaS ist « ine große und schwere Sache ! Denk
»oit

5
-
' e " 'Eder sprechen — solange du lebst ! Ich habe es

kön^
E'uem Ritter gelesen , der tat das . Wirst du es auch"Nen?«

^ Eter dünkt daS nicht allzuschwer .
sieh mal — auch mit mir darfst du dann nie

sprechen!" gibt Ehrenfried zu bedenken
kez

''? ^Er wir dürfen doch znsammensein? Und dann
dgz

° u eben allein ! Glaubst du denn, daß der liebe Gott
hn>j>

attttim >nt und mir dafür meine Mutter wieder ge¬
macht ?" fragt Peter .

itn
’’ ?? * sicher tut er das ! Aber — Peter , wirst du eStonnen ?" Ehrenfried sieht ihn zweifelnd an.
"Doch , ich kann es", nickt Peter .

6ann es von jetzt an gelten ! Du mußt eS
toi»,. , ~ fn ietzt dem lieben Gott versprechen !" Ach , es" r Ehrenfried doch zu schwer vor.
'ä ? eter sagt still und gelaffen : „Ja , ich verspreche" diesem Augenblick ."

6Ehen sie schweigend heim . Ehrenfried sieht Peter
sonst der Seite an. Er scheint nicht ernster als
^Ebcn .

" ^ elt sogar, als sie sich zum Abschied die Hand

^b-
^

aiüt sein Abendbrot, daS die Schwester
? E>N Liaüs Iie

.s * überhaupt solche lastende Stille über
E' E bie Mutter so krank ist. Nach dem Esten

!>ez Glin,
^ ^ E-ve lautlose Minute in ihre Stube . Ein fei-

ktnpr ist in seinen Augen, ein tiefes Geheimnis
tzhre . .

u ft : Du wirst wieder gesund !
^ eter.

denkt den ganzen Tag an seinen Freund
, Ugt, leat E-" e Mutter sich zum Gutenachtkuß über ihn
E-n Hx . er die Arme um ihren Hals und erleichtert
liegt. ° em schweren Geheimnis, das auf ihm
r,e- üanz betroffen. „Aber die Schule", sagt

Ach , h
b doch in der Schule sprechen?"

ratlos
"

rc
0t ^ brenfried gar nicht gedacht! Er ist

. '-d bi e a« ' " " zählt alles genau, wie es gewesen ist,
klug js. ,,^ . ^ rt aufmerksam zu . Und obschon sie

sie jj. )
’ . e >ß sie im Augenblick auch keinen Ausweg.

-—1° ' verspricht sie. einen finden !

Am nächsten Morgen in der Schule steht es schlimm
mit Peter . Der Lehrer ruft ihn auf, er erhebt sich , aber
er bleibt stumm Der Lehrer versucht es erst mit Güte,dann mit Strenge . Er hält Peters Betragen für Trotz
und straft ihn schließlich . Peter weint stumm in sich hin¬
ein. In der Paus^ nimmt ihn der Lehrer nochmals allein
vor. Peter sieht ihn nur aus verweinten Augen an und
schüttelt den Kopf.

Er hat in den nächsten Tagen einen furchtbar schwe¬
ren Stand . Der Lehrer straft ihn mit Nichtachtung , und
die Mitschüler hänseln und quälen ihn. Außerhalb der
Schule meiden sie ihn ganz . Und Mutter geht es immer
noch nicht besser. Der Vater ist unwirsch , da er von Peter
auf seine wenigen Reden keine Antwort erhält , und schlägt
ihn für sein unverständliches Betragen . Die Mutter liegt
stumm und hat keinen Blick für ihn. Ach, er ist in heller
Verzweiflung.

Der einzige , der zu ihm hält , ist Ehrenfried. Er holt
ihn wie immer ab und ist gut zu ihm . Er tröstet ihn und
verspricht , es würde alles wieder gut werden. Aber wie,das weiß er selber nicht . .

Täglich bestürmt er seine Mutter : ste wollte doch eine»
Ausweg finden!

Sie sagt , daß sie etwas wiffe, aber erst müffe PeterS
Mutter wieder gesund werden.

Und eines Tages , als Peter mit gesenktem Kopf aus
der Schule geschlichen kommt , merkt er schon beim Eintre¬
ten eine Veränderung . Das Gesicht der großen Schwester
ist hell, und der Vater tritt ihm entgegen und ruft : „Es
geht der Mutter besser !" Peter blinkt schnell und leise
die Tür zur Stube auf.

Da sitzt Ehrenfrieds Mutter am Bett der seinen . Sie
nimmt seine Hand und streicht ihm über das Haar . Aber
Peter hat nur Augen für das Gesicht seiner eigenen Mut¬
ter : zum erstenmal sieht sie ihn wieder an und lächelt
kaum merklich . Sie kann vor Schwäche noch keine Worte
finden: die Besucherin nimmt ihr das Erklären ab :

„Peter "
, sagt sie, „der liebe Gott hat dein Gelübde an¬

genommen: deine Mutter wird nun wieder gesund wer¬
den ! Sie freut sich , daß du ein schweres Opfer ihr zuliebe
auf dich genommen hast. Nun gibt sie es dir im Namen
des Herrgotts wieder zurück. Denn es ist für einen klei¬
nen Jungen genug , wenn er so viele Tage das Schweigen
gehalten hat.

Damit du ein tüchtiger Mann wirst, mußt du doch
etwas lernen , gelt ? Darum mutzt du auch wieder sprechen,das verstehst du , nicht wahr ?"

Peter nickt , mit großen Augen. Er möchte etwas
sagen , aber die Worte kommen so schnell nicht wieder in
seine Kehle zurück.

Endlich bringt er es hervor : „Mutter !" und wirft sich
aufweinenö über ihre Hände.

IIIIII!IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIMIIIII » IM » IIIIIIIIM » III» IIMII » III» I» » IIIIIM » I» » III,,, „ I» IIIIIII» IIII» IIIIIIIIM » II» II» MI » I» » III» IIIIIII» MIIIII » » I» I» IIIIMIIIMIIIIIIIII » I,„ „ „ „

fin - er Schwelle Indiens
Neunter Bericht unseres nach dem NahenOsten entsandten Kairoer Vertreter »

—tz. Peschawar , Ende September.
Der Weg von Kabul zum Kyberpaß , von der Haupt¬

stadt Afghanistan zur Nordwest -Grenze Indiens ist 380
Kilometer lang. Er führt über eine schmale gefährliche
Straße , über vier Pässe mit ungezählten Haarnadel¬
kurven, vorbei an hundert Abstürzen, der Weg zum schma¬
len Felsband wird, das über der Tiefe hängt. Wir schei¬
den aus der Bergwelt Afghanistans, ein Abschied aus
einer Landschaft, in der Wafferarmut und Kargheit des
Bodens den Menschen ein Leben der Entsagung und Be¬
dürfnislosigkeit diktieren.

Der Weg mündet in den gewaltigen Bergkeffel des
Kyberpasses . Die afghanischen Grenzbeamten, vor
allem der Kommandeur des Grenzpostens, der in Kabul
die Schule deutscher Offiziere burchmachte, nimmt Ab¬
schied und gibt uns gute Wünsche auf den Weg . Dann
öffnet sich der Schlagbaum und die Straße zur indischen
Grenze liegt frei, — zu einer Grenze, die ewig unruhig
und umstritten ist . Wenn man auf der Höhe des Kyber-
pafles steht, an jener Stelle , wo sich der Bergkeffel nach
Indien hin weitet und die prachtvolle Straße sich gen
Süden in dreifacher Parallelführung in die Ebene hin-
abschlängelt , in eine Ebene, deren Fruchtbarkeit bis hinauf
zu den Höhen leuchtet , dann begreift man, warum Eng¬
land ans Ende des Landwegs nach Indien ein Boll¬
werk der Verteidigung setzten mußte. Warum
diese Grenze seit Jahrhunderten umstritten und blutge¬
tränkt ist : Weil an dieser Stelle der Mensch der Berge
aus der Armut seiner Höhen hinunterdrängt in die Ebene

der Fruchtbarkeit, die zur Höhe hinaufleuchtet, wie ein
Paradies des Segens .

Als dann der Wagen langsam die Kyberpaßstraße hin¬unterrollt , kommt das Gefühl : Das Ziel eines langen
Weges ist erreicht . Der Landweg nach Indien ist zurück¬
gelegt . Und während rechts und links die Landstraße mit
wucherndem Grün überzogen wird, während Fels und
Sand begraben liegt unter fruchtbaren Feldern oder
bschungelartigem Busch, da messen die zurückschweifenden
Gedanken noch einmal den langen Weg ab , der tn den
letzten Moiröen zurückgelegt wurde, den Landweg nach
Indien .

Es ist ein Weg , der durch das Ziel , das er bezeichnetin seiner politischen Bedeutung umriffen wird . Der Weg
durch einen Raum , in dem sich weltpolitische Kraftlinien
seit Jahrhunderten schneiden. Es ist ein Weg , der durch
eine Welt führt , die in den letzten zwei Jahrzehnte . , eine
grundsätzliche Verwandlung erfuhr . In ihrer staatlichen
Gliederung nahm sie neue Formen an , da man auf den
Trümmern des Osmanischen Reiches neue Staatengebilde
projektierte. Die Menschen , die hier leben, wurden «m
tiefsten Herzen anders , da vor der Zerrissenheit Europasund dem Liebeswerben weltpolitischer Mächte ein Min¬
derwertigkeitsgefühl schwand, das bis dahin diese Welt
in Feffeln und zu Europas Füßen legte . Menschen und
Völker erwachten aus einer Erstarrung , besannen sichauf ihre menschliche und völkische Existenz . Das National¬
gefühl wurde lebendige Substanz und fand seinen Nieder¬
schlag in staatlichen Neubauten . Aus der Lethargie langer
Jahrhunderte gerissen durch den Donner des Weltkrieges
und das Getöse der ihm folgenden Zusammenbrüche, sahen
die Völker dieses Raumes neue Möglichkeiten : Inner¬
halb neu gezogener Grenzen wuchsen neue Staaten , ge¬
formt vom Willen neuer Führer , und erfüllt vom Geist
e»nes oft überspitzten Nationalgefühls .

Der Seift - er Selbstbesinnung
So wurde aus der alten vernachlässigten türkischen

Provinz Mesopotamien über die Etappe eines
englischen Mandats bas heutige Königreich Irak . So
wuchs aus dem Trümmerfeld Persiens , aus dem
verrotteten Erbe der Kadjaren , das der Spielball welt¬
politischer Kräfte war . das moderne Iran . So entstand
die moderne Türkei . So formt sich ein einheitliches Ara¬
bien in einem Raum , der früher das Kampfbild kriege¬
rischer Beduincnstämme war . So wuchs das neue Afgha -
n i st a n , das unter Amman Ullah jenen tollkühnen An¬
griff auf Indien und damit auf Englands Machtsphäre
führte , den nur jener begreifen konnte , der den Geist der
Selbstbesinnung und des Selbstbewußtseins dieser Men¬
schen kannte, der allzuoft die Wirklichkeit im Spiegel der
Wünsche sieht. So entstanden auch Freiheitsbewegungen ,
getragen von glühendem Nationalismus in jenen Gebie¬
ten, denen die Freiheit noch vorenthalten blieb, — in
Syrien und Palästina , wo man in diesen Tagen wieder
erbittert um Freiheit ringt .

Dieser Geist der Selbstbesinnung formte neue Führer »
typen. Ueberall standen Männer auf, ihr Volk zu rufen.
Ihre Namen sind weltbekannt geworden — K - m a l
Pascha , Resah Schah , Jbn Saud . Es waren
Männer , die das Trümmererbe , das der Weltkrieg hier
Hintersassen hatte übernahmen , um ihren Völkern eine
neue Zukunft zu sichern. So wuchs im vorder - und mit¬
telasiatischen Raum , durch den der Landweg nach Indien
führt , eine neue politische Welt, in der sich jetzt, da die
Existenz der Einzelstaaten gesichert scheint, eine Samm¬
lung über die Grenze anbahnt , ein Zusammenschluß
geistig und politisch gleichgerichteter Staaten , die im Zu¬
sammenschluß das Gewicht ihrer jungen Macht schwerer
in die Waagschale der Entscheidung zu legen hoffen .

Dieser neuen politischen Welt gegenüber mußten die
benachbarten Mächte Stellung beziehen : England , dessen
Ziel in diesem Raum die Sicherung des Landwegs nach
Indien war , zog sich und zieht sich noch heute Schritt für

Schritt auf die Linie des geringsten Widerstandes zurück,und schon ist die Forderung der Sicherung des Land¬
wegs nach Indien zurückgeschraubt aus die Forderung
eines sicheren Luftwegs. Sowjetrußland aber übernahm
die Rolle des Paten der neuen Staaten , die Stelle des
Protektors , der es angeblich „ehrlich meint "

. Es
schiebt seine Ansprüche aus der Zarenzeit ab und sucht
durch Freundschaft seinen Einfluß zu sichern. Heute liegt
der diplomatische Einfluß Sowjctrußlands in den Nah¬
östlichen Raum mit dem Englands im Kampf . Charak¬
teristisch für die Stellung dieser beiden Großmächte ist die
Tatsache , daß sie in diesem Raum zum mindesten ebenso
oft die Ausgespielten, wie die Ausspielenden sind . Und
das kennzeichnet die wachsende Stärke der neuen Mächte
und Kräfte im Nahen Osten am deutlichsten .

Auch Deutschland sah sich in diesem Raum des Land¬
wegs nach Indien vor neue Gegebenheiten und Möglich¬
keiten gestellt . Fern aller politischen Absicht erkannte
man die Bedeutung dieses Raums in feiner neuen Ge¬
staltung — als Markt . Männer , die hier leben, oft fast
ein Leben lang , suchen unermüdlich diese Erkenntnis der
Heimat zu vermitteln und zu vertiefen. Und die Erfolge
dieses Bemühens bleiben nicht aus : sie gipfeln in jenem
Abkommen , das vor wenig Wochen in Teheran geschlos¬
sen wurde zwischen deutschen Wirtschaftsgruppen und der
iranischen Regierung , durch die deutsche Industrie in
glücklichster Weise und auf weiteste Sicht in die Erschlie¬
ßung und den Aufbau des modernen Iran eingeschaltet
wird . Diesem Bemühen der Wirtschaft , das in steigenden
Exportziffern nach den Staaten des Nahen Ostens seinen
Ausdruck findet, schlägt von der Seite des Orients eine
Welle der Sympathie für das neue Deutschland entgegen.
— Mit solchen Gedanken mißt man noch einmal den
Landweg nach Indien ab , während der Wagen über die
abfallende Kyberpaßstraße hinunter nach Peschawar
braust. Indiens Wunderwelt öffnet sich . Die Berge
Afghanistans versinken am Horizont, Wüsten und Step¬
pen sind Fülle und Fruchtbarkeit gewichen.

as neueSuch

„Kaufmann mitten im Volk"
Verlag Hoppenstedt & Co ., Berlin W 8. 88 S .
Ganzleinen und Kunstdruckpapier mit 70 Bildern ,
Preis 3 .80 RM .

Auf Anregung der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel hat
Franz Esser mit seinem Buche „Kaufmann mitten im
Volk " ein kleines Werk hcrausgebracht, das nicht die
Absicht hat, in strengem wissenschaftlieyen Stil eine Ab-
Handlung über die Bedeutung des Einzelhandels zu ge¬
ben . Der „Kaufmann mitten im Volk " wirb uns so ge¬
zeigt , wie er im täglichen Leben wirkt bei seiner viel-
gestaltigen Arbeit. In flüssiger Darstellung und reich¬
licher Illustrierung werden wir die breite Front ent-
langgeführt , die der Einzelhandel in der deutschen Wirt¬
schaft einnimmt . Die Abhandlung stellt die menschlichen,
künstlerischen und kulturpolitischen Seiten des Handels¬
standes in den Vordergrund , ausgehend von den wirt¬
schaftlichen und sozialpolitischen Aufgaben des Kauf¬
manns . Der reiche Inhalt des schmucken Buches wird je-
dem Volksgenossen einen Einblick in das Wirken „seines
Kaufmanns " vermitteln .

*
„Verrat über Luxemburg-

Erzählung von Herbert Kranz . Verlag Grenze
und Ausland , Berlin W . 30 und Stuttgart . Kart.
0.30 RM .. Gcschenkausg . 0,80 RM .

Diese reizvolle und packende Erzählung führt an Hand
eines Lebensschicksalcs blihlichtartig in die verworrene
Geschichte Luxemburgs hinein . Es sind nur ein paar
Tage , die man erlebt, und doch wird — für bas heutige
Deutschland seltsam — das Grenzlandschicksal hier ge¬
radezu typisch gestaltet . Bald gehört Luxemburg zu
Frankreich, bald zu Deutschland , und wer's nicht hat , der
arbeitet daran , es zu gewinnen. Als es zu Deutschland
gehört, mitten in der Arbeit an den Wällen und Bastio¬
nen, wird der Bauplan der Festung gestohlen und den
Franzosen ausgeliefert . Ein junger kaiserlicher Kornett
wird der Tat verdächtig . Lebendig und bildhaft steht all
dies Erlebte da . Im letzten Moment wird der französische
Handstreich verhindert . Es ist ein geschichtliches Ereignis ,
verwoben mit dem unglücklichen Schicksal eines Mannes ,
der als Sohn eines Franzosen und einer Luxemburgerin
kein rechtes Vaterland hat. Ein feines, spannendes Bänd¬
chen , das jeder gern lesen wird. Auch sprachlich ist es sehr
schön . Lauter packende Bilder ! W . A.

Die Geschichte vom schnellen
Kleinwagen

Am Stammtisch ist die Rede vom Autofahren und
vom Rausch der Geschwindigkeit . Preisend mit viel schö¬
nen Reden hebt jeder die unvergleichlichen Vorzüge sei¬
nes Wagens hervor und es wird mächtig ausgeschnitten .Nur Zierfisch schweigt schamhaft. Man versteht dieses
Schweigen , denn man weiß , daß Zierfisch einen Kleinwa¬
gen besitzt , der bestenfalls seine 48 Sachen macht.

„Haben Sie eigentlich Ihr Wägelchen noch , Herr
Zierfisch ?", fragt jemand aus der Runde . „Sie wollten
eS doch immer verkaufen, weil Sie ständig den Aergermit den Tankstellen hatten , die den Betriebsstoff nicht
unter einem Liter abgeben wollten."

„Der Wagen"
, sagt Zierfisch würdevoll, „ist noch in

meinen Besitz. Allerdings hätte ich ihn kürzlich beinahe
zu einem sehr hohen Preise verkauft, aber die Sache zer¬
schlug sich im letzten Augenblick ."

„Sicher ein verrückter Amerikaner, der sich für den
Wagen interessierte?"

Ziersisch beginnt, die anzügliche Frage überhörend,
ruhig zu erzählen.

„Das war so. Ich sitze so um die Dämmerstunde in
der Kneipe in einer Kleinstadt. Meinen Wagen habe ich
auf dem Marktplatz abgestellt . Wie ich zurückkomme , be¬
merke ich doch ein paar verdächtige Gestalten, die sich an
meinem Wagen zu schaffen machen, und bei meinem Er¬
scheinen schleunigst in der Dunkelheit verschwinden . Froh ,
den Diebstahl meines Wagens im letzten Augenblick ver¬
hindert zu haben, steige ich ein und fahre los . Fast im
gleichen Augenblick setzt sich auch die große Limousine in
Bewegung, die vor mir parkt. Ich habe es eilig , nach
Hause zu kommen , und versuche, der in gleicher Rich¬
tung fahrenden Limousine auf den Reifen zu bleiben. Es
gelingt mir wider Erwarten das Tempo des großen vor
mir liegenden Wagens einzuhalten, bis wir auf der
Landstraße sind . Da aber scheint der Kerl im ersten Wa¬
gen mich bemerkt zu haben und gibt Gas , daß es eine
Art hat. Ich kaffe nicht locker und steigere meine Ge¬
schwindigkeit ebenfalls ganz beträchtlich . Mit dem Er¬
folge , daß ich unentwegt so einige Meter hinter der Li¬
mousine liege . Wieder zieht der trotzige Wagen vor mir
mächtig an, aber ich folge , indem ich das Letzte aus mei¬
nem Wagen heraushole . Bei dieser atemraubenden Ge¬
schwindigkeit macht sich natürlich die leichte Bauart mei¬
nes Wagens doch ein wenig bemerkbar. Er beginnt, hef¬
tig zu schleudern - Aber mein Ehrgeiz ist erwacht und ich
werde selbst neugierig , festzustellen , wo eigentlich die
Grenze der Leistungsfähigkeit meines Wagens liegt."

„Na , na", sagt jemand, „Sie schneiden aber mächtig auf.
"

„Da plötzlich", fährt Ziersisch fort „verlangsamt die
Limousine ihr mörderisches Tempo und auch ich bremse .
Vor mir blitzt das Stopplicht ans und der fremde Wa¬
gen bleibt stehen. Ein Mann steigt aus , nähert sich mei¬
nem Wagen und brüllt mir aufgeregt in die Ohren :

„Herr , was wollen Sie für den Wagen haben? Ich
kaufe ihn . Zu jedem Preise ! So etwas von Geschwindig ,
keit bei einem Kleinwagen . . . ! "

„Das ist noch gar nichts !", erkläre ich ruhig . „Da
sollten Sie erst mal sehen, wie der Wagen fährt , wenn
ich den Motor anlafle."

Na, und da nimmt der denn seine Taschenlampe her»aus und leuchtet an dem Wagen herum. Und da sieht er
natürlich den Strick, mit dem nichtsnutzige Flegel mei-
nn Wagen an der Limousine festgebundcn hatten."

H. K l o ck e n b u s ch.
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Badifthes Staatstheater:

„Martha" von Flotow
Oie Sünden des deutschen Partikulansmus

Der zweite Tag der Geschichtsvereinstagung in Karlsruhe
Zu den bekanntesten Werken der deutschen komischen

Oper älterer Zeit gehören außer Mozarts Kunstwerken
von unvergleichlicher Einmaligkeit, vor allem Lortzings
-«Zar und Zimmermann "

, „Der Wildschütz"
, dann „Die

lustigen Weiber " von Nicolai und „Martha " von Flotow.
Lortzings Opern sind in einem engeren Sinn deutsch als
di« jener anderen . Der theatererfahrene Lortzing wußte
erstens genau den Geschmack der damaligen etwas bieder -
männischen Zeit zu treffen und gerade durch die Begren¬
zung seiner Mittel , z . B . im Weglasten der italienischen
Form des Rezitativs , das den deutschen Sängern nicht
sehr liege , stärkstens zu wirken. Nicolai wieder glückten
seine Ueberlegungen, wie deutsche Gründlichkeit in der
Charakteristik und italienischer Formensinn zu vereinen
wäre, in der Oper „Die lustigen Weiber von Windsor ".
Dagegen folgte der Rittergutsbesitzer Friedrich von Flo¬
tow wieder mehr französischen Mustern in der Anlage
seiner „Martha "

, und indem er in diesem Stück alten
deutschen Gefühlseligkeiten den gewisten französischen
Charme pikant gegenüberstellte , war sein Erfog sicher.
Richard Wagner war es, der die Dresdener Urauffüh¬
rung der schmachtenden, graziösen und etwas frivolen
„Martha " leitete, und deren Sieg ihn auf die Barrikaden
getrieben haben soll . Wagner wendet sich in seinen Er¬
innerungen gegen diese Oper französischen Geschmacks , der
hier „bis zur äußersten Frivolität herabgekommen war".Nun , der in Paris musikalisch geschulte Flotow setzte sich
durch, wenn auch heute nicht übersehen wird, wie recht
blaß mit den Jahren doch diese „Martha " geworden ist .Man hatte nun einmal seinen Geschmack an solchen Stof¬
fen . ES erfaßt auch uns noch manche dieser würzigen
musikalischen Gefälligkeiten. Es gibt da Einfälle, die be¬
merkenswert leicht ins Ohr gehen , die ohne Zweifel Mu-
siktalent verraten und genau den Ton finden.

Kapellmeister Karl Köhler führte sorgsam durch die
Ouvertüre mit dem eingangs feinkomischen und gedämpf¬
ten . wie auf Schleichwegen tappenden Rhythmus der
dunklen Streichinstrument« . Köhler liegen solche Ouver¬
türen , wie überhaupt die ganze Oper , sorgsam aufgeteilt
in einzelne Nummern , seinen Neigungen, alles formwür¬
dig zu gliedern und genauestens einzufasten , entgegcn -
kommt . Manchmal macht sich da ein „Zuviel "

, ein gewis¬
ser Akademismus noch bemerkbar. Auch waren Einsätze
zwischen Sängern und der Musik , zwischen Musik hinter
der Bühne und dem Orchester nicht immer genau. Jeden¬
falls aber vermochte der Dirigent auch Melodien wie
„Letzte Rose", die so richtig einen überreifen Spätduft
auSatmet, den einfacheren und darum innigeren Bolks -
liedton zu geben . Sie läppisch sentimental zu liefern,
wäre der schlechtere Weg gewesen . Die Meinung unserer
Hauptsänger, ob die blumigen Melodien, die ja hier in
Fülle wachsen, einfach ober schmelzend gesungen werden
müssen, warenscheinend geteilt. Hannefriedel G r e t h e r,die neue Vertreterin des Koloraturfachs, entschied sich
für eine natürlichere , gewissermaßen moderne Darstel¬
lung . Die hatte ihre Lady frisch und keck gespielt . DaS
Roselied war ohne falsches Dazutun . Sie ist keine Spe¬
zialvertreterin mehr in Koloratur . Ihre Vorgängerin
war darin allerersten Rangs . Wir wollen aber nicht ver-
geffen, baß es der damaligen Sängerin an mitlebcnder
Gestaltung fehlte , ohne die wir Deutschen auch den schön¬
sten Gesang matt finden müssen. Unsere Nenverpflichtete
hat den Ziergcsang im ersten Akt besonders leicht und wie
im Fluge in die Höhe geführt. Die getragenen Melodien
bedürfen dagegen noch der Klang- und Farbstärke . Wil¬
helm NentwigS Rolle war schon immer eine Parade¬
rolle für den SchSnsänger. Sein Lyonel aber „begnügte"
sich nicht damit. Er schwelgte in Tondarbieiungen . Die
Figur wurde fast überwuchert von Sentimentalität , die
nun freilich besonders beklatscht wurde.

Elfriede Haberkorn als Vertraute und Anstands«
dame fang in vorzüglicher Uebereinkunft mit Hannefrie»

del Grether die Duette , in denen alles wie am Schnür,
chen zu gehen hat, perlig , flott, genau. Das Scherzo -
Spiel mit Plumket nicht zu vergessen . Kein Wunder,
wenn Adolf Schoepflin diesen späten Liebhaber mit
rollendem Baß , derbkomisch, aber nicht übertrieben , bar¬
stellte. Karlheinz Löser spielte in kurzen „Schottischen"
mit grimaffierendem Witz den Lord Tristan . Josef
Grötzinger wurde die Possenfigur des Richters über¬
tragen . Lobenswert noch der von Georg H o s f m a n n
einstudierte Mägdechor , im flotten, stichelnden Tempo
vorgetragen . Erik Wildhagen hatte als szenischer
Leiter alles mit rhythmischer Lebendigkeit ausgestaltet.
Heinz -Gerhard Z i r ch e r hatte dazu die Bilder fein -
geschnörkelt umrahmt . Besonders bestach das zarte „Ro¬
koko-Gemälde" ( erstes Bild ) . Margarete Sch eilen -
b e r g kostümierte die Jagdleute mit herrlicher Farbe
und Stoff , und hat damit ebenfalls dazu beigetragen, der
etwas altgewordenen „Martha " mit frischer Farbe auf¬
zuhelfen. Fr.

Die deutsche landesgeschichtliche Forschung ist in ver¬
gangenen Zeiten nicht immer der Gefahr entgangen, die
Erscheinungen des deutschen Partikularismus im Rah¬
men der deutschen Landesgeschichte mit allzu unkritischen
Augen zu betrachten und zu werten. So ist es besonders
begrüßenswert zu nennen , daß der zweite Tag der Ta¬
gung des Gesamtvereins der deutschen Geschichts- und
Altertumsvereine einen großangelegten Vortrag über
„Ursachen und Auswirkungen des staatlichen Partiku¬
larismus " brachte . Im dtchtbesetzten Grashof -Hörsaal
der Technischen Hochschule sprach Professor Dr . Rörig ,
der bekannte Berliner Historiker, über dieses Thema
und seine Rede ward eine einzige große Anklage des
deutschen Partikularismus , in der deutschen Geschichte .

Der P a r t ik u l a r i 8 m u s hat die deutsche Ge¬
schichte „die Geschichte einer großen Enttäuschung" wer¬
den lassen, hat die Reichsgrenzen schrumpfen und alle
Kraft im Inneren Kleinheit bleiben lassen . Er hat das
Reich durch sinnlose Landesgrenzen gespalten, die, wie

Das Staatstheater in der Gaukulturwoche
Es sind , so möchte es scheinen, nur einige Aphorismen,

die das Badische Staatstheater von sich aus in die Viel¬
falt der Ereignisse , die unsere Gaukulturwoche in Nord
und Süd bringen wird, hineinstreut.

Wenn das Badische Staatstheater mit einer gewissen
Betonung den Geistern offen steht, die zu den Heutigen
zählen, die noch zwischen uns leben und schaffen , so liegt
dem der Gedanke zugrunde , das kulturell« Werden unse¬
rer Tage einmal deutlich aus der Stille des Arbeitspro¬
zesses herauszuheben, die augenblicklichen Geräusche aus
der Werkstatt des Geistes, des Ton - und Wortdichters
zum Nufklingen zu bringen.

Wenn am kommenden Montag, dem „Tag des
Theaters "

, Hermann Burtes neuestes Werk ,
das Nibelungen-Schauspiel „Mensch mit uns " im
Badischen Staatstheater zum ersten Mal in Szene geht ,
wirb jeder, der dabei sein kann, einen lebendigsten Augen¬
blick dieses großen Fortwebens und Werdens miterleben.

Aber in Burt « ehren wir nicht nur «inen „genius loci"
im erweiterten Sinn , einen Mann , der in seinem Dichter¬
tum aus dem alemannischen Volks- und Heimatboden ge¬
wachsen ist,' was er durch sein Schaffen geschenkt hat , Ist
bereits zu einer Säule geworden in diesem himmelan¬
strebenden Dom des deutschen Volkes : Kultur .

Die Dinge müssen besonders gewertet werden und
haben auch einen besonderen und einmaligen Sinn , wenn
sie in einem bestimmten Rahmen erscheinen . Mit dieser
Haltung muß man auch an den Donnerstag - Abend der
Gaukulturwoche herantreten , an dem Julius W e l S -
mann feine Märchenoper „Schanenweiß " diri¬
gieren wird . Generalintendant Dr . Himmighoffen hat das
Werk bereits vor zwei Jahren inszeniert und der Kom¬
ponist hat es schon in Karlsruhe musikalisch geleitet.
Jedoch so hervorgehoben und betont, hat Weismann und
sein Opernwerk grundsätzliches zu sagen und zu zeigen .

Weismann , dessen Werke so oft musikalischer Spiegel
der Natur sind , die Blumen sprechen und klingen lassen,
basiert mit seinem Erlebnisbereich in der schwarzwäld .-
schen Heimat. Die Musik lauschte er den Blumen , Wäl¬
dern und Tieren unseres GaueS ab und darüber hinaus
ist sein Werk , insbesondere „Schwanenweiß"

. Ausdruck
jener alldeutschen , ja, allgermantschen Mentalität , von der
der Glaube an die zarte Wunderwelt des Märchenreiches
ein nicht fortzubenkenbeS Stück ist.

In dem Sinfoniekonzert badischer Tondichter,
das im Verlauf dieser Kulturwoche am 2. Oktober im
Staatstheater veranstaltet wird, kommt mit der „heldi¬
schen Feier " Professor Franz Philipp zu Wort,
ein Tondichter, der durch sein Wirken den Weg und das
Verstehen zu der Sprach- und Gebankenmusik des Wort¬
dichters gefunden hat. In seiner melodramatischen Zwi¬
schenaktmusik zu Burteschen Werken hat er dieses Ver¬
stehen und Eingehen ausgezeichnet und seine alemanni¬
schen Lieder für Männerchöre dokumentieren das Bestre¬
ben des Komponisten , Heimat, Volk und Kunst wieder in
den innigsten Gleichklang zu bringen.

Die Gau -Kulturwoche klingt ab , wenn HeinrichGalls
Lustspiel „Leicht bewölkt bis heiter " am ersten
Sonntag im Oktober zur Uraufführung gelangt. Damit
ist dann auch die Pointe gebracht, die die packende Span¬
nung der Kunst „Bühne" vollendet , dieser Kunst , die alles
zu bieten hat, was sich zwischen den weit auseinander
liegenden Endpunkten der großen StimmungS - und Ge¬
haltsskala bewegt . Diese Kunst , die kleinstes und erha¬
benstes menschliches Tun und Sinnen wägt und klärt und
miedergcstaltet.

Eben wurde hier gesagt , daß das Badische Staatsthea -
ter zu manchem außergewöhnlichen privilegiert ist durch
Leistung , kulturelle Tat und kulturellen Einsatz . Nicht nur
einmal geschah dieser Einsatz : er hat sich wiederholt und
ist gesteigert worben: und daß immer noch weitere Stei¬
gerungen möglich sind , hat der Beginn des angebrochenen
Theaterwinters dargetan . Die Inszenierung des „Prinz
von Homburg " durch Felix B a u m b a ch und die des
„Rosenkavalier" durch Erik Wild ha gen , der Joseph
Keilberth durch seine Stabführung meisterhafte Aus¬
deutung gab , sind würdig , nicht nur Rahmen einer Gau-
Kulturwoche zu sein, sondern als Ereignis an sich ge¬
wertet zu werden. H. — u. Sa g a st e r.

*
Neue Operette am Freiburger Stadttheater . DaS Freiburger

Stadttbeater brachte alS erste Operette der neuen Spielzeit „Prin¬
zessin Nofretete" von Nico Dostal , die soeben erst ihre Urauffüh¬
rung in Köln erlebt hat . Dem Mangel an guten Operetten ist auch
durch diese nicht abgebolfen : weder textlich noch musikalisch geht
sie über das Ucbliche hinaus . So lag ihr Schicksal bei der Aus¬
stattung und der Ausführung . In beiderlei Hinsicht konnte man
zufrieden sein . Eine Reih« neuer Kräfte zeigte die erstrebte Ver¬
besserung des Spielkreiscs , der vor allem durch den neuen Tenor
Albert v . Kützwetter eine lange gewünschte Verbesserung erfahren
hat . Besonderen Beifall fanden mit Recht die Leistungen der Tanz¬
gruppe.

schlechte Nähte, in entscheidenden Stunden geplatzt st"^'
Er hat die große konfessionelle Spaltung des deutsche
Volkes bewirkt und er hat in seiner Enge und Eng '
Herzigkeit den Absturz des mittelalterlichen deutschen
Staatsbürgers zum Spießbürger des deutschen AbsolU'
tiömus verschuldet . Denn dieser Absolutismus ist iw
zerrissenen Deutschland zum Zerrbild staatlicher Krass
und zur großen Tragödie deutscher Volkskraft gewor'
den . Gerade die größten Gestalten des deutschen Duodez
mußten verhängnisvoll durch ihre eigenen Taten
Abschlteßung innerhalb des Reiches noch steigern """
wie viele tüchtige Deutsche konnten wegen dieser Klein'
weit kein Feld für ihre Kraft finden ! Noch im neun'
zehnten Jahrhundert wirkt sich die deutsche Vielstaatcrcl
verhängnisvoll auf die deutsche Entwicklung aus,
Bismarck seinen Reichsbau schafft . Einen Bau , der
Spannungen noch nicht beseitigt . Gerade nach der Wende
von 1918 hat sich gezeigt , baß der Partikularismus niw>
mit den Dynastien erloschen ist . die Geschichte der
von 1918—1983 hat einen deutschen Partikularismus auw
ohne Dynasten geoffenbart und allein der aus der sthöp"
ferischen Kraft echter Revolutionen geborene Umbru »
von 1938 hat den deutschen Partikularismus endlich ®e'
fettlos werden lassen . Die deutschen Landesgrenzen P 1"
heute keine Hoheitsgrenzen mehr, der Partikularisnn "
ist kein Problem mehr in der Einheit von Reich »nd
Volk .

Der stürmische Beifall , der Dr . Rörig bankte , zeig"
die große Wirkung seiner Ausführungen . Tann spra <"
der Wiener Historiker Dr . Lorenz über das gerade on*
Oberrhein bedeutsame Thema „der ehemaligen Stellung
Oesterreichs im deutschen Südwesten" . An den drei
stalten des „Türkcnlouis "

, des badischen Reichsfürsten
und Reichsfelbmarschalls an der Donau und am Rbei"'
des Fürstabtes Gerbert von St . Blasien , der interessa" '
ten Erscheinung des oberrheinischen Rokoko , und bk
Freiherrn von Sumerau , des Schöpfers der große "
breisgauischen Volksbewaffnung gegen die Heere Fra »^
reichs in den Revolutionskriegen , zeigte er die hiss"'
rische Verbundenheit oberrheinischen Schicksals mit
Donau auf in der vorderöstcrreichischen Berbunbenbe'
und wies er nach , wie dieser vordcrösterreichische
den österreichischen Staat bewahrt hat vor einseitigerD" '
richtung seiner Politik .

Von einem Kleinod oberrheinischen VolkstumS spk "^bann Professor Dr . Künzig zu den Versammelten
seinem Vortrag über das Schwarzwälder Bauernhaus
während in den Sitzungen der Abteilung für Münz-
Gelbgeschichte Dr . Wielanbt die münzgeschichtlichen
ziehungen zwischen Raden und dem Elsaß behandelt
und in der Abteilung für Siedlirngskunde Siedlung^

'
und Wirtschaftsfragen in der Geschichte des sübwestdeut

'
schen Raums erörtert wurden.

Eine Vertretersitzung beschloß die anregungsrei ^
Tagung der deutschen Geschichtsvereine zu Karlsruhe .

Der Gesamtverein faßte eine Entschließung die se^
Mitgliedervereine ersucht, die Arbeiter zur Erforscht
der Geschichte der Juden in Deutschland tatkräftig
unterstützen, insbesondere durch die Bearbeitung der "
der nächsten Zeit an sie gelangenden Fragebogen &
diesem Thema, der Grundbaustein der wissenschaftlich ^
Erforschung.
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Peter vollendet den Satz nicht. Er haßt die großen

Worte selbst da , wo sie am Platz sind.
„Wir können uns draußen sprechen, nach dem Essen.

Wir werben im Garten spazieren gehen , bann können
Sie mir alles sagen ."

Und schon hat Dorothy abgehängt.
Noch ein« Stunde Zeit . Ob es gut ist . Römer anzu¬

rufen ? Man könnte ihn, wenigstens teilweise , ins Ver¬
trauen ziehen . Schließlich handelt es sich um einen Men¬
schen, der ihm nahesteht .

Peter verbindet sich,Römers Nummer gibt keine Antwort . Da fällt Pe¬
ter ein , daß Römer nicht in Berlin ist , daß er geschäftlich
unterwegs , in Halle oder in Magdeburg ist.

Vor innerer Aufregung kommt Peter nicht mehr da¬
zu, an sich selber zu denken . Und man ist doch auch noch
da . . . Und Dorothy . . . aber bitte : wenn ihr der
Filmfritze lieber ist . . . so eine blöde Probeaufnahme
vermag einen erwachsenen Menschen , eine kluge , selbst¬
bewußte Frau , um ihren Verstand zu bringen . Ftlm -
zauberl Eigentlich — meint Peter , hätte er nicht gleich zu
springen brauchen , nur weil Miß Evringham gerufen
hat . . .

Er ist schon richtig ein bißchen durcheinander, etwas
verwirrt , nicht mehr ganz klar . .

Am wenigsten aber ist er fähig , mit sich selber ehrlich
umzugehen. Dazu ist er viel zu verliebt . Und das
Allerschltmmste : er weiß eS nicht!

In solchem Zustand bleibt Poltern und Schimpsen der
beste Ausweg. Das erleichtert.

Wütend wirft Peter Hut und Mantel über einen
Stuhl .

Zugleich schreit er nach der Kuhlmann :
„Legen Sie mir den Frack heraus . — Haben Sie ihn

vom Schneider geholt ?"
„Warum soll ich den Frack vom Schneider holen? Ich

habe ihu ja gar nicht hingebrachtl"

„WaS , Sie haben ihn nicht »um Schneider gebracht ?
Also unzuverlässig sind Sie auch noch !" schimpft Peter .

Heulend protestiert die Kuhlmann :
„Bei Gott , Sie haben kein Wort gesagt ! — Warum

denn auch wohl ! Wo der Frack doch in bestem Zustand«
ist : nicht das geringste Fältchen hat er . . ."

„Wenn ich aber sage, er soll zum Schneider, dann soll
er zum Schneider."

Dicke Tränen kullern über die roten Backen der rund¬
lichen Frau .

„Habe ich Sie nicht immer gut versorgt? Heimlich , bei
Nacht , muß ich Ihre Anzüge aus dem Zimmer holen
und die verbeulten Hosen anfbügeln, damit Die nicht
wie ein Stromer herumlaufen . Aber der Frack , der ist
gebügelt, vom letzten Mal her . . ."

Peter fingert nervös an seiner Krawatte . Plötzlich
fällt ihm der kleine , goldene Knopf aus der Hemdbrust,
fällt zur Erde und kullert davon.

Peter bückt sich , Frau Kuhlmann , die sein Schimpfen
hört, kommt ins Zimmer gestürzt und hilft ihm : auf den
Knien rutschen sie herum : Der Knopf bleibt verschwun¬
den.

Peters Wut steigert sich, seine Ausfälle werden immer
heftiger.

Frau Kuhlmanns Tränenstrom schwillt zu einem
Wasserfall »n.

Der Kleidcrschrank muß von der Wand weg . . . ein
Rauchtisch fällt um , zwei Gläser zerbrechen . . . kurz , der
Abend verspricht ein Abend der Freuden zu werde .

Mitten in die Verwirrung hinein klingelt wieder das
Telephon.

Dorothy meldet sich.
„Ich Hab' mirs anders überlegt , es ist vielleicht dock

besser, wenn Sie mich abholen, Peter . Sie müßten aber
sofort kommen ."

Peter sagt zu . Ganz gegen seinen Willen. Seine
Lippen sprechen Worte , die seinen Absichten zuwiber-
laufeu.

Inzwischen hat die Kuhlmann , von Peter nicht mehr
gestört, den goldenen Knüpf zur Stelle geschafft und Peter
kann abfahren.

Einen riesigen Busch Rosen im Fond deS WagenS ,
saust er nach dem Atlantic .

Dorothy erwartet ihn in der Halle.
Aber Peter steht nicht, wie entzückend sie angezogeu

ist, wie gut ihr das lange, weite Kleid von Changs steht,
wie der Kragen von Tüll und Spitzen ihr eine gewisse
Fraulichkeit verleiht . Der kecke Wuschelkopf hat einem
wohlgeordneten Scheitel Platz gemacht, Hinterkopf und
Nacken sind von Lockenwölkchen bedeckt .

Das alles merkt der blinde Peter nicht. Er sieht nur ,
daß sie wieder mit diesem Doktor Udigen und dieser Miß
Curly zusammensitzt .

Er bemüht sich , seinen Unmut zu verbergen , der Unmut
aber ist stärker als er.

Die Begrüßung Dorothys fällt noch einigermaßen
manierlich aus , der Diva Curly zeigt Peter ein brum¬
miges Gesicht , so brummig , daß man von ungezogen
sprechen könnte . Und Doktor Udigens muß sich zusammen¬
nehmen, um nicht aufzuschreien , mit so einem impertinen¬
ten Händedruck preßt ihm der Peter die Finger zusam¬
men .

Auf die säuerlich - süßlichen Fragen nach seinem Wohl¬
ergehen dankt er mit einem verbissenen Knurren .

Dorothy erhebt sich sehr schnell und macht der Szene
ein Ende . Als sie sich an Doktor Udigen wendet , fügt sic
den Abschiedsworten hinzu : „Wir sehen uns ja gleich
wieder."

Das hat Peter noch gefehlt ! Also dieser Udigen wird
auch kommen . . . Dorothy hat anscheinend die Absicht ,
mit Gefolge aufzutreten . Wenn sie sich etnbildet, daß Pe¬
ter Sooft in ihrer Entourage eine besonders vorteilhafte
Figur — vorteilhaft für Miß Evringham — machen
wird , soll sie sich täuschen.

Im Auto überreicht er ihr die Hälfte der Blumen .
Dorothy hängt sich einen Augenblick in seinen Arm.

Aber schnell löst sie sich und bittet dringlich:
„Fahren Sie recht schnell , bitte, lieber Peter .

"
„Wir komme» sowieso viel zu früh"

, brummt Peter ,
kaum besänftigt. „Und ich muß Sie noch sprechen, ehe . . .

"
„Bitte , jetzt nicht. Fahren Sie , so schnell Sie können .

Wir sprechen uns nachher . . . Wie gesagt , nach dem
Essen, im Park ."

„Wie Sie befehlen , meine Dame .
" sagt Peter : er ver¬

sucht , den Tonfall eines Chauffeurs nachzuahmen , der
mit seiner Gnädigen spricht : aber die Kopie mißlingt.

Wenn das Licht einer Laterne in den Wagen hinein¬
fällt, schielt Peter einen Augenblick zu Dorothy hinüber.
Sie bemerkt es und lächelt . Peter bezieht dieses Lächeln

auf sich . Ein wenig versöhnter kommt er vor dem Kö »^
weg 117 an.

Nachdem er den Wagen vor der Mauer abgestellt jP ,
steigt er aus . Dorothy rührt sich nicht. Er geht utn "

jtWagen herum, öffnet ihr den Schlag und reicht ihr
Hand.

Wie eS Dorothy zustande bringt , beim Herauskle
zu stolpern, entgeht Peter . Jedenfalls gleitet sie aus ^
fällt ihm um den Hals . Eine ganz kleine Sekunde 'K \t
er, wie ihre Arme schwer auf seiner Schulter liegen-
ihr Körper sich an den seinen preßt . Aber ehe er auf,. £li
fen kann, hat Dorothy ihr Gleichgewicht wiederges » "" ^
Mit beiden Beinen steht sie fest auf der Erde . Sie
sich hastig um, nimmt ihre Handtasche vom Polster
läuft mit sonderbarer Eile zum Tor . zlii!Peter schließt den Wagen ab, um ihr zu folß e?r
halbem Wege fällt ihm ein , baß er die Blumen -je
Frau des Hauses vergessen hat. Er kehrt um und
Rosen . jtifAls er zum Tor zurückkommt , ist Dorothy frä 01*
ter den Tannen verschwunden .

In demselben Augenblick , in dem Peter eintritt -^
läßt ein Mann den Garten . Mit einem flüchtigen
bemerkt Peter , daß der Mann einen Gemsbart 5«
trägt . Aber die Hutkrempe ist heruntergcbogen.
Peter das Gesicht nicht erkennen kann . Nur einen
Kragen bemerkt er, der über den Ausschnitt des
zen Mantels hinausdrang

Peter , es ist ein großer Fehler , den du da «fl
Diesen Mann solltest du beachten . Aber du denkst "
Miß Evringham , Peter . Du solltest a» dein
ken und an das der Baronin . Und du solltest die
offenhalten, immer, überall.

Wenige Minuten später steht Peter in der H"
Lilly von Falkenhausen begrüßt ihn.
Weißer Velour - Chiffon umgibt fließend n «d

reich ihre schlanke Gestalt und läßt sie ein

. . . .
deckt. Die aparte Schönheit dieser Frau kommt *> .«*mJ
erscheinen
einen

ich . Ihr schwarzes Haar läuft , glatt » - ■ j eri -
^schweren Knoten aus , der den weißen ^

Geltung . Kleid und Haare verleihen 'h. dtn «"
Griechisches. So hat Feuerbach die gefangene
gemalt, wie sie mit starren , traurigen Augen
Meer hinausblickt, hinter dem ihre Heimat

Peter 's Verbeugung fällt linkisch aus . Wen ^
wie er wollte : er würde diese Frau bei der ^,eS
men , würde sie aus dem Hause führen und w & n
ihr fahren, irgendwohin, wo er sie in Sicherhe
sich selbst

(Fortsetzu - S ' *



Oer Gchwehinger Hebeltrunk 1S36
Hebels „ Alemannische Gedichte "' — Prof . Dr . W . Altwegg , Basel , spricht

Allsährfich findet ht den Septembertagen am Grabe
Johann Peter Hebels in Schwetzingen eine
Gedenkfeier statt , an welche sich eine Gedächtnisrede und
em Umtrunk anfchlietzen. Auch diesmal waren außer den
einheimischen Hebel -Freunden zahlreiche auswärtige
Gäste zugegen . Veranstalterin dieser Feiern ist der
- andesverein „Badische Heimat "

, dessen Schwetzin-
8er Ortsgruppenleiter , Hauptlehrer Klebes , den Ver¬
einsvorsitzenden , Landeskommissär Schwoerer ( Frci -
°urg ) , sowie als Vertreter der Regierung die Ministe¬
rialräte A s a l und F e h r l e begrüßen konnte . Auch der
Geschäftsführer der „Badischen Heimat ", Prof . Her¬
mann Eris Busse , war zugegen , und nach einem
Besuch des Ladenburger Heimatspielcs traf noch MinisterDr . W a ck e r ein .

Durch die Wiederkehr des 110 . Todestages Hebels er¬
hielt die diesjährige Schwetzinger Hebelfeier ein beson¬
deres Jubiläumsgepräge . Als Redner des Tages wurde
Prof . Dr . W. Altwegg aus Basel gewonnen , dessen
soeben erschienene Hebel -Biographie für seine Wahl be¬
stimmend gewesen ist , — ein Werk , das den neuesten
Stand der Hebel - Forschung wiffenschaftlich zusammenfaßt .
^ Prof . Altwegg führte u . a. aus , daß die Beziehungen
Schwetzingens zu Hebel und zu Basel keine zufälligen
waren , sondern durch den Schloßgarteninspcktor Zeyer in
Schwetzingen gegeben sind , bei dem Hebel gestorben ist .
Der Vortrag ging bewußt vom gewohnten Brauche ab
und hob statt einer allgemeinen Würdigung von Hebels
Gestalt und Werk aus der Fülle der schönen Hebel -Dinge
° in Einzelnes , Besonderes heraus , nämlich die Ent¬
stehung der „Alemannischen Gedichte "

. Das
bescheiden schlanke Bändchen ist ein Einzigartiges in der
Ganzen deutschen Dichtung und uns Alemannen und Ale -
wannen -Nachbarn vor allem ans Herz gewachsen.

Wie kam es , daß ein schon Vierzigjähriger , in Amt
und Würden , jedem Dichterehrgeiz fernstehender Mann
°uf einmal an das Verfassen von Mnndartversen ging ,
und daß es ihm gleich so meisterlich geriet ? Für die
vreunde war es einst ein staunenswertes Rätsel , für
Hebel, den Bescheidenen , selber eine unbegreifliche Be -
knadung . Uns stellt es sich dar als ein Schauspiel , ver -
» lcichbar dem wunderbaren Geschehen in der Natur , wo
aus kleinstem Keim im fruchtbaren Boden allmählich ein
Ganzer Baum heraufwächst und zuletzt in seinem Geäst
" >e nur von seiner Art zu tragenden reichen Früchte
bangen . Es brauchte die geheimnisvollen Kräfte des
Elterlichen Bluterbes , also das , was dem Kinde einst die
sekunb bäuerlichen Ahnen Übermacht hatten : den aufge¬
weckten fränkischen Vater , der von Simmern aus dem
Hunsrück mit seinem basier Dienstherr » durch halb
Europa bis zur Insel Korsika gezogen war , — brauchte
°ar feinen , mit allen guten Gaben ihres Stammes aus¬
gezeichneten alemannischen Mutter , — brauchte die Kin -
"erjahrx im städtischen Basel mit all seinen Gütern einer
a ' ten Kultur — und im damals noch ganz bäuerischen ,
onnigen Wiesental . ES brauchte die Schulung durch die

"welt des Altertums auf dem Karlsruher Gymnasium
und das ernste Theologiestudium so gut wie das un¬
gebundene Studentenlebea im hcimatfernen Erlangen .
^ brauchte die Heimkehr , die Viktartatszeit in
Hertingen ob den Hängen des badischen ReblandcS
und am Fuße deS Blauen , brauchte vor allem jene acht^ ohre wieder im Wiesenial , da der PräzeptoratsvrcariuS

Eigener Bericht des „Führer "

am LSrracher Gymnasium seine' frohen und getreuen
Freunde fand , da die Liebe zu Gustave Fecht, der an¬
mutigen Psarrersschwägerin in Weil am Tüllingerberg
sein Herz erfüllte , da die Augen des Liebenden die volle
Schönheit der Heimat entdeckten und sich über diese Hei¬
mat der nie mehr verblassende Glanz der Verklärung
legte , — da aber auch das bittere Gefühl , ein Vergessener
zu sein , als einziger seiner Kameraden nie vorwärts zu
kommen , den schon mehr als Dreißigjährigen im tiefsten
aufwtthlte und des Lebens Dunkel erneut spüren ließ ,
das ihm schon in Kindertagen der frühe Tod von Vater
und Mutter nahegebrachte hatte .

Und dann mußte er als Lehrer und zuletzt Leiter des
Gymnasiums erneut nach Karlsruhe im fremden und —
wie es ihn dünken wollte — so kargen Unterlande , kom¬
men . Versunken war die Heimat , verklungen der Laut
ihrer Sprache , fern weilte die geliebte Frau , mit der
doch das Herz immer lebendig verbunden blieb . Heim¬
weh und die unerklärliche Vergegenwärtigungskraft des
Dichtergeistes schufen leuchtende Bilder : das Herz , das
in der Wirklichkeit kein volles Genüge fand , floh in sie

hinein : die aufgestaute Liebeskraft kam ihnen zugute ,
und das Bedürfnis der Aussprache mit den Freunden
und die Lust an sprachlichen Formen ließ schon das « ine
und andere dieser Bilder im Worte des Freundesbriefes
Gestalt gewinnen .

Damit aber die „Alemannischen Gedichte" zustande
kamen , mußte zum unbcivußtcn inneren Wachstum noch
ein Anstoß von außen und im Anschluß daran ein be¬
wußter Entschluß treten . Den Anstoß gab die Zeitschrift
„Braga und Harmode " des Germanisten Grae -
t er , die entsprechend den Bestrebungen der Heidelberger
Romantiker Armin und Brentano sowie des Schwaben
Uhland Texte aus dem Altdeutschen Schrifttum hervor¬
holte , aber auch Volkslieder , Bolksmundarten und ande¬
res volkstümliches Gut der Gegenwart wieder lebendig
zu machen suchte . Ueber den Bänden der heute längst
vergessenen Zeitschrift muß es Hebel wie eine beseligende
Erleuchtung und wie eine Art von Erlösung aus einem
Zwiespalt plötzlich einmal aufgegangen sein : Was er im
Herzen hegte und bewegte , — die bunten Bilder alle,
die die Sehnsucht malte , sie waren nicht nur etwas , was

Hagelwetter über dem Hegau
Großer Schaden in den Gärten und Obstknlturen bei Gingen und Engen

Eigener Bericht deS „Führer "

Gingen a. H., SS. Gept . Rabenschwarz zog am Mon¬
tagnachmittag eine drohende Wolkenwand vom Westen
herauf und dunkel wurde es wie bei Einbruch der Rächt .
Dann abex ging es plötzlich los ««d ein Trommel¬
feuer eiskalter weißer Hagelkörner
prasselte hernieder , vor deren spürbarem Ausschlag Men¬
schen und Tiere eiligst Schutz suchten. Beinahe hüh¬
nereiergroß waren diese zum Teil SS und mehr
Gramm schweren Hagelkörner , die in diese» zehn Min «»
ten am Montagnachmittag viel Schade « anrichteten . In
««seren Gärtnereien sind fast achtzig Prozent der Schei¬
ben eingeschlagen und auch die Knltnren hatte « nnter
dem Hagelschlag beträchtlich zu leiden .

Weiter gegen Engen zu hat bas Unwetter noch
heftiger getobt und in Engen selbst dauerte der Hagel¬
schlag nahezu eine halbe Stunde . Arg mit¬
genommen wurden die vorbildlichen Obstanlagen in
Bittelbrunn , die am Samstag noch von der Kreisfach -
fchaft besichtigt wurden , wo die Tafelobsternte so
gut wie vernichtet ist .

Dies ist ein bedauerlicher Schlag für die fleißigen
und vorbildlichen Landwirte des HegaueS .

Aehnliche Nachrichten liegen aus verschiedenen Ge¬
bieten des Linzgaues vor , wo der Hagelschlag starken
Schaden an den Obstkulturen angerichtet hat .

Wie vom Badischen Landesdienst noch gemeldet wird ,
wurden in einer Singener Gärtnerei alle 2 006 klei¬
nen Fensterscheiben auf den Mistbeeten und 156
große , 2 Meter lange Scheiben zertritm -
mert . An den Häusern gingen gleichfalls unzählige
Fensterscheiben in Trümmer . Der erste Schauer dauerte
5 Minuten lang . Die Hageldichte war dabei so stark , daß
die Sicht auf 10 Meter Entfernung unmöglich war . Man
hatte das Gefühl , als stünde vor demHohen -
krähen eine Eiswand .

Das Obst liegt zentnerweise auf den Straßen . Sehr
groß sind die Verwüstungen in den umliegenden Ge¬
meinden des Randen .

Um 5 Uhr erfolgte ein zweiter Hagelschlag ,
der zwar nicht mehr so stark war wie der erste , aber im¬
merhin noch weiteren beträchtlichen Schaden anrichtete .
Der dritte Hagelschauer setzte 20 Minuten spä¬
ter ein und um 6 Uhr entluden sich über derStadt
mehrere Gewitter , die dann nach der Schweiz ab¬
zogen .

Bis jetzt ist die Größe des Schadens noch nicht zu er -
messen.
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Heute int Reichssender Stuttgart

6.30

8.05

8.30

16.00
U .S0
12.00
13.00
13.15
14.00

1530

16.00

Aur Berlin : jb°r P ° uk« von
nrüfmadjrtdilci
Wetterbericht®0mnafttl .
Au« Leip,ta :
Itudotmufe.
Der » tu«

'
i„‘«no . feötfoln,

. mir dich . Ba
Suarbrüc

■onuit .3 <tt . « etter .
Wittagrionzert

Deutsch!
von-Tai Svoritn

leinberaischen j« w* dem M
Stadtaarten «

In der Pause von 17.00 bi6
17.10 : »Wovon Baden spricht' .

17.45 Zwischenprooramm .
18.00 Aul Frankfurt : . Unser stuften,

de« . Ningender Kranksurl ' .
19.45 »Von Escu und Lorbeer in

Brauchtum u . Küche - . Hörbild .
20.00 Nachrichtendienst.
20. 15 Aul Könifttberft : Reichrsen»

duno : Stunde der jungen Na¬
tion . »Wir sind die junge
Bauernschast ' .

20 .45 . .Schöne Melodien ' . (Schall,
plattenlonzert ) .

21.45 »Aus alten Lautenbüchern ' .
El spielt Oriur Kaitz .

22.00 Zeit , Nachrichten, Wetter, und
Sportbericht .

22.30 Aul Hamburg : »Traum in ide
Kerne'

. Nächtlich« Stimmen
im Stcllinger Tierpark .

23.15 Tanzmusik.
24 .00—2 .00 Au» ssranksurt : Nacht ,

konzert.

und im Deutschlandsender
7.« Ä * k^ °" en .

für die
9.40 SS “108 ^ ^ chten .

Turnstunde

Bauer sprich . _ Der6ot ». Anschl . : Wetter.

Kindergarten

16.50— 17.00 (Pause, : .vom betrogenen Teufel
18.00 Hoseph Renner V Gedä
18.25 Wa» wissen wir von der

unserer Vorzeit ?
18.40 Sporifunk .19.00 Und jetzt ist Feierabend !

ftlmmclodien .19.45 Deulschlandecho.30 .00 Kurznachrichten.20 .10 Musik für zwei Klavier
21 .15 Alte und neue HeereSm
22 .00 Wetter . Tage », und <

Nachrichten . Anschl. : D
landecho.

32.50 Eine kleine Nachtmusik.23 .00—24.00 Wir bitten zum_
_ _ _

IllaLivschakoff spielt. ■

f̂lauer
12 C« bericht.

15 00 SRJ bi . 31
weis , "

15-15 W °, . ft Bein
Brogrammhin -

itt « ein . ,
» ■« " " - - -“ nt - m Nachmittag,

Meine badische Rundschau
* Mannheim , 22. Sept . (Selbsttötungsver -

s u ch . ) In der Absicht , auö dem Leben zu scheiden , trank
am Montagnachmittag ein jüngerer Mann von hier eine
giftige Flüssigkeit . Der Lebensmüde wurde mit dem Sa¬
nitätskraftwagen nach einem Krankenhause gebracht . Es
besteht Lebensgefahr . Der Grund zur Tat ist noch un¬
bekannt .

* Lentesheim (bei Kehl ) , 22. Sept . (Ar m abgeris¬
sen .) Die Kinder des Arbeiters David Roß machten sich
an einer Futterschneidmaschine zu schaffen. Dabei brachte
das dreijährige Söhnchen Robert den rechten Arm tn
das Getriebe . Der Arm wurde dem bedauernswerten
Kinde unterhalb des Ellenbogens fast völlig abgeschnitten
und mußte im Kehler Krankenhause abgenommen
werden .

* Sasbach a. Rh ., 22. Sept . (Römischer Zieh¬
brunnenfreigelegt . ) In einer Kiesgrube wurde
ein Brunnen aus der Zeit der Rümerherrschaft in den
ersten Jahrhunderten nach der Zeitwende aufgedeckt. Der
Schacht ist rund und hat 80 Zentimeter lichten Durch¬
messer. In etwa vier bis viereinhalb Meter Tiefe fand
man einen gut erhaltenen , runden Mahlstein einer Hand -
mühle . Der Brunnenschacht konnte bis in 4.70 Meter
Tiefe ausgehoben werden . Ende September wirb die
Ausgrabung und Untersuchung fortgesetzt und beendet
iverden .

= Tanuheim , 22. Sept . ( Erfolg der Freilicht¬
spiele . ) Der drittletzte Spieltag der Freilichtspiele
Tannheim hatte mit seinem „Bogt auf Mühlstein " einen
ganz außergewöhnlichen Erfog zu verzeichnen . Nahezu
1000 Personen wohnten dem Spiel am Sonntag bei und
zollten den Leistungen der Spieler herzlichen Beifall .

* Königsfeld , 22 . Sept . (Selbstmord . ) Die 87 Jahre
alte , ledige Küchenleiterin des Kinderheims Königsfeld
schied freiwillig aus dem Leben , kurz bevor sie auf ihre
neue Stelle abreisen wollte . Sie hat die Tat offenbar in
einem Anfall tiefer Depression vollbracht .

* Büchenberg (Amt Billingen ) , 22. Sept . (Zur gro¬
ßen Armee .) Kurz vor Vollendung seines 00. Lebens¬
jahres starb hier der letzte Veteran der Gemeinde von
1870/71 , Altwaisenrat Johann Georg Müller . Derselbe
hatte den Krieg mit Auszeichnung bei den Grenadieren
mitgemacht . Auch als Gemeinderat hatte sich der Ver¬
storbene in sehr gewissenhafter Weise um das Wohl der
Allgemeinheit bemüht .

— Lörrach , 22. Sept . (Jubiläum .) Der Motetten¬
chor Lörrach kann mit Beginn des Konzertminters auf
ein zehnjähriges Wirken in der Grenzstadt Lörrach zu¬
rückblicken. Im Jubiläumsjahr 1030/87 wird der Chor
mit besonderen Aufführungen aufwarten .

Hanns -Ludin -Kampfbahn in Weil a . 91h.
— Weil a. Rh ., 22. Sept . Im Rahmen eines SA .-

Sportfestes wurde am vergangenen Sonntag in Weil
a. Rh . durch Bürgermeister ScheNenberg eine
Sportanlage eingeweiht , die den Namen Hanns -
Ludin - Kampfbahn , nach dem Führer der SA . -
Gruppe Südwest , trügt . Aus den Wettbewerben , an denen
sämtliche Gliederungen der NSDAP , des Kreises Lörrach
teilnahmen , ging der SA . -Sturm 1/142 Weil a. Rh . mit
insgesamt 2387 Punkten als Sieger hervor .

Avei Unfälle mit tödlichem Ausgang
* Köudringcn (bei Emmendingen ) , 22 . Sept . Ein

schwerer Unfall forderte hier ein Todesopfer . Die
Pferde eines mit Klee beladenen Wagens schlugen plötz¬
lich ein so scharfes Tempo an , daß der Fuhrknecht die
Herrschaft über die Tiere verlor . Dabei wurde das Ge¬
fährt des Landwirts Friedrich Kern erfaßt und ging
völlig in Trümmer . Kern geriet unter die Räder und
erlitt so schwere Verletzungen , daß er bald nach dem Un¬
fall starb . Die Ehefrau Kern kam mit leichteren Ver¬
letzungen davon .

ihn allein anging . Ihnen nachzuträumen war nicht feige
Flucht vor der Tat und vor dem Gebot des Tages . Sie
konnten Sinn haben auch für andere . Mit ihnen konnte
er der Heimat und der nicht heimgeführten geliebten
Frau etwas wie eine Dankesschuld abtragen und ein
sonst keusch verhehltes Geständnis oblegen . Die so oft
verachtete Mundart seiner Heimat war ein edler Rest
der alten Alcmannensprache , deren ehrwürdige Denkmä¬
ler eben von den Gelehrten wieder ansgegraben wurden .
In ihren Lauten durfte er den Freunden droben und
über sie hinaus allen Landsleuten die Schönheit ihres
Landes zeigen .

„Nun ging 's ein Jahr lang .freilich von statten !" sagt
Hebel in einer Briefstelle . Alles Mannigfaltige hat seine
Künstlerkraft zusammengesaßt und mit leichter Hand zu-
sammengebaut , so daß die scheinbar lose Reihe von Einzel -
gedichten sich zusammenschließt zu einem Gesamtbild von
Hebels Jugendland und damit des ganzen Oberlandes
in drei Bezirke : die Landschaft mit Gewächs und Getier ,
mit Flüssen und Bergen und den ewigen Gestirnen dar¬
über , — die Menschen mit ihrer Hantierung und ihrer
Feierfreude , mit ihrem Glauben und Brauch , — und mit
ihnen das Jenseits , das eines jeden wartet nach des
Gottes Willen , in dessen Hand wie das Land so die Men¬
schen ruhen .

Endlich konnten die „alemannischen Sommervügelein "
ausfliegen . Fertig war das Bändchen in einer Auflage
von 1200 Exemplaren mit den 32 Gedichten , die heute
die erste Abteilung bilden , und mit all seinen Beigaben :
der einführenden Vorrede , dem Wörterbuch und den No¬
ten zum Singen von vier der Lieder . — Aber gerade im
engeren Bezirk der Heimat war man gar nicht allgemein
erbaut . Man kam sich portraitiert vor und meinte sich
verhöhnt . Es gab die Drohung : wenn der Verfasser
heraufkomme , wolle man ihm zum Lohne Arme und
Beine zerschlagen . Doch allmählich drang die gerechte
Schätzung durch, neue Auflagen wurden nötig . Und da
geschah allerlei , das so echt hebelisch und darum heute
noch entzückend ist . Der gütige Hebel hat alles geändert ,
was nur etwa so ausgelegt werden konnte wie eine per¬
sönliche Anspielung , und auch umgestaltet , was ihm allzu
derb schien . Und daher kommt es , daß die Alemannischen
Gedichts in verschiedenen Fassungen auch bei uns ge ,
druckt werden und im Gedächtnis von jung und alt leben .
Kein geringerer als Goethe hat diesen schlichten Mnnd¬
artversen einst den unablaufbaren Adelsbrief geschrieben.
Als er das Sonntagsidyll von Sensenheim schildern
wollte , da verabschiedete er seine eigene große Darstel -

Ziilme putzen ist viel , ZStzne pflegen alles .
Nicht darauf kommt es an , mit welcher
Kraft Sie die Zähne putzen , sondern dar¬
auf , daß auch der äußerste Winkel der
Zahnreihen erfaßt wird . Nivea - Zahn -
pasta dringt überall hin und wirkt auch
dort , wo die mechanische Reinigung
nicht hinreicht Das Ist dann Zahnpflege .

lungSkunst und verwies auf die herrliche „SonntagS -
frühe auf dem Lande ", wie sie uns der unschätzbare Hebel
vergegenivärtigt hat . — Fellner in Freiburg , der es ver¬
suchte , Hebel nachzutun , meinte : „S Goht eims Herz e so
uf, wemme Dinn list oder lese hört ."

Warum geht es auch uns mit diesen Gedichten gleich,
die nun doch schon mehr denn 130 Jahre alt sind und von
Bauern einer völlig andern und längst entschwundenen
Zeit handeln ? Nicht nur , weil das von Hebel wieder be¬
schworene Jugendland auch jim engeren oder weiteren
Sinne ) unsere Heimat ist , nicht nur , daß sie unsere eigent¬
liche Muttersprache sprechen und nicht bloß um ihrer rei¬
nen Naturpoeste willen . Sie legen uns Werte ans Herz ,
die über bas Beschränkte der bäuerlichen Welt und bas
Einmalige der vergangenen Zeit hinaus gelten . Es sind
Güte und Menschlichkeit, Arbeitslust und Arbeitskraft ,
Echtheit , die selig ist in der still vollbrachten Leistung um
der Sache und um Gottes willen : ein Wirken und Sich -
freuen in der Gegenwart des Diesseits und der nächsten
Heimat , gerade weil das Diesseits so vergänglich und
die irdische Heimat nur ein Abbild der ganz wahren , un -
beschrcibbarcn im höheren Jenseits ist . Alles aber üürch-
tönt der Eantus firmus des Glaubens . Er läßt alles
Wirr « und alles Trübe hinnchmen und nach jenem Worte
handeln , ohne das auch heute keine Volksgemeinschaft
bestehen kann , und aus dessen treuer Befolgung letztlich
Hebels alemannische Gedichte entstanden sind : „Dienet
einander , ein jeglicher mit der Gabe , die er empfangen
hat !" A. R .

Tagung des Landesverbandes der badischen
Gartenbauvereine

D Wiesloch , 22. Sept . In Wiesloch wurde am Mon¬
tag und Dienstag eine Tagung der Fachgruppe
Obst des Landesverbandes der badischen Gartenbanver .
eine abgchalten . GauamtSleitcr Schmitt 2 gab be -kannt , daß der Verband der Gartenbauvereine seinenNamen in „Landesverband der badischen Gartenbanver -
eine (Fachgruppe Obstbau ) " geändert habe . ObstbauratBlaser - Karlsruhe gab eine Uebersicht über die Ge»
schichte der badischen Obstbauveretne und erwähnte , daßdie Mitgliederzahl seit der Machtergreifung durch den
Nationalsozialismus von 28 500 auf 40 600 gestiegen ist.Wilde Vereine , so erklärte der Redner , dürften in Zu -
kunst nicht mehr bestehen . Geschäftsführer F r i ck machtedann noch Ausführungen über die Regelung des Obst«
absatzes im Jahre 1936.

Der Montagabend vereinte die Tagungsteilnehmer
bei geselligem Beisammensein , wobei Bürgermeister
B e n d e r - Wiesloch die Gäste begrüßte .

aus reinwollenen
Stoffen , {Kammgarn

und Cfjeviot

Maßanfertigung »2 138 . - 145 . «
158 . - u . höh .

In der beliebten ^ fertigen Ausführung :
98 .- 110. - 123 .- 133 .- 145 .- 152 -

Ich bitte um rechtzeitige
Bestellung , damit die Ab¬
lieferung Anfang Oktober
pünktlich erfolgen kann .

D
Rud . Hugo Ecke

Kalser -
und
Herrenstr .ietrich
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Das Ltnweiier am Bodensee QCc £ £ ß deh , TJC&ec &asGow .ak &C
' Zwei schwere Gturm - und Gewitteriage — Schiffe in Seenot — Heftiger Hagelschlag Aum Länderkampfgegen Deutschland

< wr . Konstanz , 22 . Sept .
Zu dem Sturmunglück, über das wir berichteten , er¬

fahren wir noch :
Der Wochenwechsel, der dem Herbstanfang vorausgeht ,

ist für das gesamte Bodcnsecgebiet von Baden über
Württemberg und Bayern hinüber bis nach Oesterreich
sowie auch südlich für die Nordostschweiz der Schauplatz
einer plötzlich einfallenden Unwetterserie geworden, der
leider, wie kaum mehr zu zweifeln, auch drei Men¬
schenleben zum Opfer gesallen sind . Nachdem nach
einem bisher mit wenigen Ausnahmetagen höchst unfreu¬
dig im Wetter verlaufenen September endlich auch am
Freitag 'Samstag am Bodensee die Wolkendecke zerrissen
wurde und der Samstag vor allem sich zu einem schönen
Tag mit folgender klarer Nacht verändert hatte, war am
Sonntagvormittag eine Umkehr des Wetters zu einer
vollkommenen Föhnlage mit brennend heißer Sonne ein¬
getreten, deren Plötzlichkeit und deren Mischung mit
Kühlluft nichts gutes verhieß, wenn man sich einiger¬
maßen mit der Wettergestaltung am Nordalpenfuß aus¬
kennt.

Die Entladung folgte am Sonntagnachmittag gegen
Abend , als nach drohendem Wolkenaufzug unerwartet
plötzlich ein schwerer Föhnsturm losbrach und aus Land
und Wasser Unheil anrichtete . Draußen auf See wurde
eine Menge Boote vollkommen überrascht ,
die sich durch das schöne Wetter zu einer Wasserfahrt hat¬
ten verleiten lassen. Ruderboote und Segler belebten die
Wasserfläche , als sie plötzlich in eine wildtobende Raserei
verwandelt war . Der heftige Südweststurm warf die Wel¬
len hoch auf und brachte schwere (Gefahren mit sich,
die in ihrer Tragweite ähnlich jener wurden , wie sie in
der Nacht der Meersburger Schloßbeleuchtung am 18.
Juli zu verzeichnen waren , wo fünf Menschen ums Leben
kamen .

Das Konsianzer Motorboot „Bodan * rettete auf
offenem See zwischen Lindau und Bregenz aus einem in
Seenot gekenterten Segelboot nicht weniger als sechs
Personen , zwei Familien aus Bregenz und aus der
Schweiz . Mit Hilfe der Insassen des Motorbootes konnte
die Mannschaft nach vieler Mühe die sechs Personen auf
das Motorboot übernehmen. Das Segelboot, anfangs in
Schlepp genommen, riß sich los und mußte preisgegeben
werden. Tie Geretteten wurden nach Konstanz gebracht
und traten von da die Heimreise an.

Schlimmer erging es ebenfalls im Ositeil des SeeS
einem kenternden Segelboot, dessen Insassen nicht mehr
gesehen wurden , obwohl der Dampfer Kempten alsbald
von Lindau zur Rettung auslief . Die drei Personen sind
vermißt und müssen als ertrunken angenommen werden.
In einer Aktenmappe fanden sich Papiere , die auf einen
Postarbeiter aus dem Borarlberg lauten .

Der polizeiliche Wasser schütz rettete im östlichen
See aus einem Segelboot drei Studenten auS
Dornbirn im Borarlberg und noch die Insassen eines
weiteren Segelbootes.

Die Unwetter setzten sich am Montagmittag
erneut mit ungemeiner Heftigkeit , wie sie für Septem¬
ber selten sind , fort und überzogen die Nordschweiz und
in starkem Maße das badische Scegebiet und das ansto¬
ßende schwäbische Land . Nachmittags gegen sechs Uhr kam
es im Bereich Singen 'Radolfzell schon zu Entladungen
mit heftigem Hagelschlag von einer Größe, die
Scheiben kostete. Auch das Säntisgebiet und St . Galler
Land hatte heftige Nachmittagsunwetter . Abends um sie¬
ben Uhr zogen dann sehr verbreitete und schwere Ge¬
witterfronten über dem badisch - schwäbischen Seegebiet,
über Konstanz direkt auf, teilweise begleitet wieder von
Hagel, wenn auch nicht so stark , dafür aber einem wol¬
kenbruchartigen Regen von großer Schärfe, der wieder
allerlei Schaden in den Kulturen anrichtete . Tie Gewit¬
ter rechnen zu den stärksten der ablaufenden Sommerzeit
und hatten mit Vorgängern aus dem Hochsommer die
ungemeine Reichweite gemeinsam sowie die Intensität
der Entladungen .

Zwei Anwesen völlig abgebrannt
* Behla sAmt Donaueschingeni, 21. Sept . Bei einem

Gewitter schlug der B l i h in das Wohn - und Oekonomie -

gebäude der Witwe Appel . Das Feuer griff- rasch um
sich und setzte auch das Oekonomiegebäude des Erbhof¬
bauern Eugen Hauser in Brand : in den großen Fut¬
tervorräten fand das rasende Element reiche Nahrung .
Trotz dem raschen Eingreifen der Ortsfeuerwehr und des
Löschzuges Donaueschingcn und der benachbarten Wehren
brannten die beiden Gebäude bis auf die Grund¬
mauern nieder. Außer einem Kalb, das dem Erbhof¬
bauern gehörte, konnte alles Vieh in Sicherheit gebracht
werden . Bon dem Mobiliar der Witwe Appel konnte so
gut wie nichts gerettet werden. Eine Tochter der Witwe,
die sich nur durch einen Sprung durch das Fenster retten
konnte , verunglückte dabei und mußte mit einem
Beinbruch in das Krankenhaus eingeliefert werden. Der
Gebäudeschaden beträgt ungefähr 20 000 RM . und der
Fahrnisschaden 10 000 RM .

Ein trauriger Gedenktag
* Oppau, 22 . Sept . Am 21 . September iährte sich die

furchtbare Explosion in der Anilin - und Sodafabrik
zum 16. . Male . Am 21 . September 1021 , vormittags gegen
7 .80 Uhr, geschah das schreckliche Unglück, das über 600
Todesopfer forderte. Die Detonation hörte man viele
Kilometer weit. Oppau und die Fabrikanlagen wurden
in Trümmer gelegt .

Regen verursacht Mauereinsturz
* Eugen, 22. Sept . In der Nacht zum Samstag brach

in der Zementwarenfabrik M o ck, vermutlich infolge des
andauernden Regens , die Decke das Fabrikraums durch,
weil sich die Grundmauern gesenkt hatten . Die Feuerwehr
mußte nachts um 2 Uhr alarmiert werden und das Ge¬
bäude mit Stützbalken vor dem völligen Einsturz be¬
wahren.

Selbstmord eines Brandstifters
* Gundeshcim (bei Ncckarsulmi , 22 . Sept . In der

Nacht auf Mittwoch brannte die Scheune des Josef Lei¬
me r ab . Der Besitzer wurde noch am gleichen Abend
durch den Landjäger vernommen. Als man ihn kurz vor
1 Uhr noch einmal vernehmen wollte , fand man ihn mit
durchschnittener Kehle im Abort auf . Ter sofort
herbeigerufene Arzt konnte nur noch den Tod seststellen.
Es ist anzunehmen, , daß der Besitzer den Brand
selbst legte , um in den Besitz der Versicherungs¬
summe zu kommen .

Wetterbericht
der RelchswetterdiensteS, Ausgabeort Stuttgart

Vorhersage: Leichte um West schwankende Winde, be¬
sonders in den südlichen Gebietsteilen zeitweise noch be¬
wölkt . im Süden aber vorwiegend heiter, trocken, tags¬

über ziemlich warm, nachts mäßige Abkühlung, stellen¬
weise Frühnebel .

Stationen
Luft¬

druck
mm Witterung

Temperatur Nied, -
(chlag
mm

i) e

11’t &
7 Uhr höchste

gestern
tiefste
h .nacht

Wartheim bedeckt 13 14 11 10.0
-

Königstuhl 772,7 bedeckt 13 21 13 0 .0Karlsruhe 772,8 bewölkt 14,7 25 .0 14,3 0,0
Baden - Baden 773,2 bodeckt 14 25 13 1,0
Bad Dürrheim Nebel 9 20 9 15,0
8t . Blasien Nebel 10 20 9 39,0
Badenweiler 773,6 klar 15 22 14 2,0 —
Schauinsland 671 3 bedeckt 12 15 11 3,0
Feldbnrs 645,2 bedeckt 10 13 3 13,0 —

Rheimvasserstände vo» 6 Uhr morgens
Rheinfelden 267 + 16
Breisach 161 + 8
Kehl 273 + 5
Karlsruhe 481 + 1
Mannheim 325 — 4

Nach den Erfahrungen beim Trainingsspiel am letz¬
ten Mittwoch und den Meisterschaftsergebnissen des ver¬
gangenen Sonntags stellte der Fußball -Verband der
Tschechoslowakei seine Mannschasr für den am nächsten
Sonntag in Prag stattfindenden Länderkampf wie folgt
auf :

Planicka
(Slavia Prag )

Burger Ctyrocky
(beide Sparta Prag )

BouSka Boucek Ludl
(SK . Plößnitz ) (Slavia Prag ) (Viktoria Zizkow)

ssiafeinck Czech Sobolka Nejedlv Rute
(Sparta Prag ) (Zizkow) ( Slavia ) (Sparta ) (Brünn )

Deutschlands Gegner stützt sich in der Hintermannschaft
auf erprobte Spieler . Planicka ist zuverlässig und hat
auch die nötige Erfahrung für ein so schweres Ländertref¬
fen wie gegen Deutschland . Die beiden Sparta -Verteidi¬
ger Burger und Ctyrocky sind ausgezeichnet aufeinander
eingespielt und äußerst schlagsicher . Der Mittelläufer¬
posten wurde jetzt doch mit Bouzek besetzt , dem man den
Vorzug vor Kolsky gegeben hat , obwohl dieser beim
Probespiel besser zu gefallen wußte. Als rechter Läufer
wurde, wie erwartet , Bouska aufgestellt , während als lin¬
ker Läufer Ludl-Zizkow Verwendung finden wird. Bado
scheint demnach verletzt zu sein. Der Slavia -Mittclstür -
mer Sobotka wird auch im Länderspiel den Sturm füh¬
ren . Ihm zur Seite stehen Czech-Zizkow und Nejedly-
Sparta , zwei schußgewaltige Verbinder . Die beiden
Außen sind Fascinek- Sparta und Rulc -Brünn , flinke
Stürmer , die gern auf eigene Faust losgehen.

Ersatzleute wurden bis jetzt noch nicht genannt . Auch
wird betont, daß die Aufstellung vielleicht am Mittwoch

nochmals überprüft und geändert werden kann Aus
fünf Vereinen setzt sich diesmal die tschechoslowakische
Mannschaft zusammen . Slavia und Sparta stellen aller¬
dings das Gerippe der Elf. 1035 in Dresden vertraten
Sparta und Slavia allein die Tschechoslowakei und zwar
mit folgender Mannschaft: Planicka (Klenovec ) : Kostalek,
Ctyrocky : Vodicka, Bouzek . Srbek : Hrouska , Nejedly, So¬
botka , Kopecky , Puc.

Seutsche gegen Luxemburg
Unsre Fußballer tragen bekanntlich am kommende«

Sonntag , 27. September , einen Zweifrontenkampf aas.
Neben dem Kampf gegen die Tschechoslowakei in Prag
findet noch ein Länderspiel gegen Luxemburg
in Krefeld stat , zu dem das Fachamt jetzt auch die
Mannschaft namhaft gemacht hat. Ueberraschend wurde
der altbewährte Schalker Nationalspieler Ernst Kuzorra
wieder berücksichtigt, dem man anscheinend noch einmal
die Chance bieten will , sich für größere Aufgaben zu
empfehlen. Die deutsche Vertretung hat im einzelnen
folgendes Aussehen erhalten :

Jiirlssen
(Rot/Weitz Obcrhausen

Sold Sieben
( sfB . Saarbrücken ) (Hannover 96)

Zieliniki Robbe Tibullk ,
(Union Hamborn ) (Dvd. (Eimsbüttel ) (Schalke 04 )

Malccki Billen Porigen Kuzorra Günther
(Hannover 96) (DfL . Osnabrück) ( beide Schalke 04) (Duisb SV . 99).

Vier dieser elf Spieler kämpfen zum erstenmal für
die deutschen Farben , nämlich Sievert , Rohda, Tibulskt
und der frühere Hamborner Billen.

9. Alterstresfen des Kreises Karlsruhe
in Linkenheim

Das Turnen der Alten ist glücklicherweise nicht nur
erkannt worden, sondern heute füllen die Altersturner
die Hallen. Die bestehenden Altersriegen nehmen zu
und an vielen Orten bilden sich neue . Welches ist wohl
der Hauptgrund , der die alten Herren zur Turnhalle
treibt ? Nicht Kunstturnen zu pflegen, um sich für große
Wetturnen vorzubereiten, sondern sie wollen eine Ge¬
sundheitsgymnastik treiben , weil sie von den körperlichen ,
wie von den geistigen und sozialen Werten der Leibes¬
übungen überzeugt sind . Auch bringen die Turnabendc
eine angenehme Abwechslung und dienen so zur guten
Erholung .

Denen, die nicht mehr im Berufsleben stehen, ist das
Turnen doppelt angenehm. Betreiben sie doch dadurch
planmäßige Arbeit, die ihren Körper und Geist frisch und
jung erhält , lind zu dem angeführten Hauptgrund , der
die alten Herren in die Turnhalle führt , gesellt sich die
Ucberzeugung, gleichzeitig damit zum Ausdruck zu brin¬
gen , daß sie als Turner und Mitglied des ReichsbundeS
für Leibesübungen in Liebe zu ihren Volksgenossen und
ihrem Vatcrlande stehen wollen. Durch dieses Schulter-
an -Schulter - Stehen , dem Wahlspruch gleich : „Einer für
alle und alle für einen"

, wird echte Volksgemeinschaft ge¬
pflegt. In diesem Fühlen und Empfinden wird dieses
9. Kreisalterstrefsen ein ungeahnter Erfolg werden.

Dieses Kreisalterstreffen findet in Linkenheim
auf dem Spielplätze des Turnvereins statt . Die Einzel-
wettkämpfe beginnen um 14 Uhr . Der Drei - Kampf
besteht aus Wcitspruug aus dem Stand , Kugelstoßen und
einer Kürübung am hohen oder niederen Reck . Dem
Wettkampfe schließen sich allgemeine Freiübungen sämt -
licher Altersturner an. Die gesamte turnerische Leitung
liegt in den Händen des Kreisfachamtsmännerturnwarts
Fritz Schäufele . 16 Uhr wird zum Marsch , unter Vor¬
antritt einer Musikkapelle , nach der Turnhalle angetreten.
Daselbst findet die Kameradschaftsfeier statt. Für beste
Unterhaltung ist gesorgt . Die Vortragsfolge um¬
faßt : 1 . Vorführung einiger Vereinsriegen , 2. Turnen
einer Musterriege am Barren , 3. Eintragung in das gol¬
dene Buch, 4. Kreisfachamtsleiter Wilh. Durst spricht,
5. Ehrung der 6 ältesten Altersturner , 6. Siegerehrung

> (Kranz und Urkunde) , 7. Ausklang. Die Veranstaltung
| findet bei jeder Witterung statt.

Gustav Eder geschlagen
Der deutsche Weltergewichtsmeister Gustav Eder

mußte in Neuyork bei seinem Kampf gegen Jzzp
Jannaro über 16 Runden eine Punktniederlage hin¬
nehmen. Beide Boxer hatten das gleiche Gewicht je 14? .
amerikanische Pfund.

Sührerausbildung der badischen Leichtathleten
Sv Leichtathletikwarte aus Bade« auf der Führerschule

Wilhelmshöhe
Der Schwerpunkt der Ausbildung der Leichtathleten

liegt in den Abteilungen der Vereine. Der Vereins¬
übungsleiter ist damit in den Mittelpunkt der Ausbil¬
dung gerückt. Diese Männer mit dem besten Rüstzeug z«
versehen , ist Sinn und Zweck der Uebungsleiterkurse deS
Fachamtes Leichtathletik . In der Zeit vom 28. September
bis 3. Oktober sind sie auf der Wilhelmshöhe bei Ett¬
lingen versammelt, um dort ihre weitere Ausbildung z«
erhalten . Die Leitung des Kurses liegt in den Hände «
von Prof . Dr . Steffen , dem Hausvater der Wilhelms« jhöhe, die technische Leitung ist bei Sportlehrer Rüß - -^mann in besten Händen. Der Lehrplan sieht eine Durch-T
arbeitung des ganzen Gebietes der Leichtathletik »otr

'L-
während die Abende zu interessanten Vorträgen unbtzs,
Aussprachen dienen , für die u . a. der badische Gaudiet-
wart Kraft, Prof . Dr . Steffen und Dr . Boegtle z . T.
wiederholt gewonnen wurden. CMZ.

Zweimal Naben - Württemberg lm Noxen
Die besten Amateurboxer Württembergs und

Badens werden im nächsten Monat erneut ihr« Kräst «
in zwei Gaukämpsen messen. Die erste Begegnung findet
am Samstag , 17. Oktober, in Friebrichshafen, die zweit«
am Sonntag , 18. Oktober, in Konstanz statt . Die beide«
Begegnungen in der Bodenseegegenb werden als Werb ^Veranstaltungen aufgezogen . In absehbarer Zeit soll oav
in der nördlichsten Stadt Badens , in Weinheim, eine 8*“*'
feere Veranstaltung , vielleicht ein Gaukamps zwischen
den und Südwest oder zwischen Baden und Hessen, statt«
finden .

Herhsl nnd Ulinter
"

im großen Saal des Künstlerhauses Karlsruhe
SofienstraBe 2

MlttWOCh , den 23 . Septbr.
nachmittags 4 Uhr und abends 8H Uhr

. Wir zeigen die neuesten Strick - Modelle :
compiets / / Kleider / Pullover / westen

Eintritt frei ! Kein • Restauration I
Hat * i Fa. Frieda Glaser , Wafdttr . 38 - Ansag « : Erich BaodUte

Stagengeschafi Stumpf
Karlsruhe I . B. Amallenstr . 14 b

Zu vermieten
Möblierter Zimmer
billig zu »ermieien .
Adlerstr . 62, III .,
links ( Neubau ) .

( 5281)

Grob . , fchbn miibl.
Zimmer an berufst .
Herrn kof. o . 1 . 10 .
zu vermiet . (8217 )
KrtegSitr . 80, 1 . Ti .

6t. leer. Zim .
an Berufst . Rtäul .
ob t Untrrftell . d .
DU», a . I . Okt. ». v .
Lrfstngstr . 49 , IV .,1

( 8223 )

Leere» Zimmer , m .
befand . Ein « ., rtictit
heizb., j . Unterstell ,
v . Mbbcln ». verm .
Angebote » nt . 8228
an den Führer .

8 Zimmer .Wohnung
Ettltngerftr . 33, IV .
mit etnger . Bad u .
Etghzg ., auf 1. Okt.
1930 zu verm . Näh .
daselbst im 2 . St . ,
Tel . 7299 . («0840

Lest
den Führer !

S»nt möblierter

Zimmer
Au vermiet . ( 5211)
Norckstratze 5, III

8r . möbl . Bitn.
zu verm . Stefanien -
„ratze 89. III .

( 8242)

3- n . i-Mni .-Mliiim
mit je 1 Mansarde . Bad . Loggi». Zentral ,
beizg. . Nähe Hauptbahnhof . des . Ünftände
wegen zum 1. Oktober zu vermieten .
Anfragen : Telephon Nr . 3309 . (70009

Mietgesuche
z » miete » gesnch «

klemm rottflfoif
mögt , mit Toreinfahrt , f. geräusckl. De*
trieb . Nähe Poliz .-Präs . od . Hauptpost .
Angebote unt . Nr . 5234 an den Führer .

TODES -ANZEIGE .
Dem Herrn Aber Leben und Tod hat es gefallen ,
meinen lieben Mann , unsern guten , treubesorgten
Vater , Großvater und Bruder

Ernst Emil Zimmermann, Ochsenwirt
nach schwerem Leiden , im Alter von 65 Jahren , in
die Ewigkeit abzurufen . 69482
Lledolshelm , den 21. September 1936.

In tiefer Trauer :
WIIH« fmln « Zlmmtrmsnn , geb . Schuhmacher
Richard u . Sannchen Salta , geb . Zimmermann
Elfrlada Zimmermann I Enkel und Verwandte .
Beerdigung : Mittwoch , 23. Sept . , nachmittags 2 Uhr .

Garage
Elnzelboxe, N .Havdn-
platz gef. Ang . unt .
5227 an d . Führer .

Angestellter sucht
per 1. Oktober

freundlich
möbliertes
Zimmer

mit »oller Pension .
Angeb . m. Preis u .
70011 an b. Führer .

Zu verkaufen
len. llminn Oill . Bett.
Waschtisch . Eichholz mit Marmoraufsatz .
5 Schubl . etc . . 2tür SiSschrank, gr . wtz
Kinderbett , versenkbarer Mahag . -Wasch¬
tisch m . Schränkchen, gr . . eleg . Spiegel ,
auch f. Modistin od . Sckneid . . rote ftlur .
gard . m pass . Sofa u . 2 Sessel, prima jÄasbade -Einricht ., System Bailand , und
beste Emaille -Wannc . orthopädisch. Gessel ,
eins. Lüster . Ausstcllsacken u . andere- . !
Zu erfragen unt . Nr . 70914 im Führer [

Berufst . Frl . sucht
möbliertes Zimmer
in ruh . Lage ( Ztr .)
Preisangeb . u . Nr .
5208 an d . Führer .
Leer. od . miibl Zim .
v. berufst . Herrn a .
sof . od . 1. Oft . zn
mieten ges . Ang . u .
5231 an d . Führer .
Gut mobl . , ungen .Wohn«

mit Bad , i . Zentr .,
sof . ges . Preisang .
u . 5249 a . d . Führ .
Pünktl . Zahler sucht
auf 1. Nov. 1936
2 -3 Z .-Wchn .
Angebote unt . 5229
an den Führer .

2 -3 Z .-WM .
v. Heeresangestellt ,
zu mieten gesucht.

Preisangeb . u . Nr .
5238 an d . Führer .
WehrmachtSbeamter >

(2 Personen ) sticht
nette
2 -3 Z .-Wohn.
Rübe der Kaserne.
W -ststadt . Prei ».
angebot« unt . >9984
an den silübrrr.

33 .»
“

nt . Bad , t . 1 . » . 2 .
St . ges . Angeb . u .
8244 an d. Führ .

Beamter sucht auf
1. Oktober
3 -4 Z.-Wohn.
mbgl . Weslslodt.
?lngeb . m . Preis u .
5240 an d . Führer .

Immobilien

Oekonomie¬
gebäude

m . gotz . Wohnhaus ,
2 Scheuern u . Stal¬
lungen , ca . 2H ha
Aecker u . Wies. u.
1 ha Pachtland , sof .
zu verkauf. Slng. u.
5219 an d. Führer.

Mgrökerg .-
AvvliriH

(Ica )
m . Tcssar 4,8 , auto .
mai . Reg . bis 9X12
zu verkaufen . ( 8283
lkicher, Festplatz 3 .

löiöie
zu verkaufen . (5252
Adlerstr . 7 , IV ., I.

6 (1)mt) inn [ rfi .
von 25 M an zu vkf .
Perleih Monat 6'Ji .BeUer , Waldftr . « >.

( 52(19)

D .- U . S .-M
stark, guterh ., zn vk.
Sendelbach , Sofien -
str.87 , Fahrradgesch .

( 5266 )
Verchr. , fast neues

Herrenrad
verk. sof . Schümm,
1. A .-R . 51 . Got-
tesauer Kaserne .

( 5224 )
Damen - » .Herrenrad
gebr ., guterh ., z. vk.
Irion , Marienstr .13 ,
Fa hrradrep . (6255 )
Sehr gut erh . .Her¬
renmantel , 1 P . gt .
H. -Schnürschuhe,C-r .
43, noch f. neues ,
schwarzseid. Kleid ,
mittl . Fig . , fein , zu
vk. Welfenstr . 8 , TV

( 5235)

Teppich
f . ungebraucht , sehr
schön , 2,90 3,89 zu
Verls , vtlcherstr . 31.

(8202 )

Gasherd
neues Modell , mit
4 Kochstell ., Brat -
u . Grillof ., Wärme -
nifche, bill . abzugb .
Schnetzlerftr. 12, pt .

4 WI .-6A.
elg. Büfett , neu . 128
Ji . mod. Küche . 1.40
br . . 135 Ji . prima
Herrenzimmer , Chat ,
selongue 22 u . 3VJI .
pol. Bücherschrank,
eiche. Fremdenzim . .
Waschkommoden, Fe¬
derbetten , neu . sb .
Betten . Vertiko bill
b. Schuster. Rudolf ,
ftr . 10. Vkst. (700-V*

etrirtiiiinlrtiinp
7er Teilg ., Leder-
Polstertüren , weist,
ca . 2,10X1,00 m ,
Schaukastenl,55x70
m . Beleuchtg ., Steh¬
pult , Eiche , Kinder -
pnlt , Eiche , Staub¬
sauger , Flügel , ge .
eign . f .Verein , Ta -
mensalon , Maha¬
goni , (kstzimmer-
lampe , Bett m . Rost
Waschtischchen , weg.
Umzug abzugeben .
Steinstr . 23, Part .

( 5267)
Gut erhaltener
Easbadeolen

mit Heizvlatie und
Wanne preisw . zu
verkaufen . ( 8208 )
Narikstratze 42, IV .

Kartothek
f.Aerzte , Zahnärzte ,

Büros . Kaisersirotze
Nr. 182, II . (8221

RADIO
Volks Empfänger
monatlich 4.40 M

Piasecki
Schützenstrabe 17 .

( 69829

Inseriert im
„Führer ".

Wog. Umz. Schreib,
tisch , Waschkomm.,
Schriinke, Ständer .
lampe , Mrist. -Kron -
leuchte», zu verkf.
Naiscrstr . 182 , II .

( 8229)

Tiermarkt

7a'
7r , Kater

abhanden gekomm.
Nackr. erb Wein -
brennerstr . 28, II .

( 5215 )

Offene steilen
Tüchtige, solide

Heizilms-
mmteiire

nach auswärts gesucht . Angebote mit An¬
gabe der Sohnansprüche und Zeugnisab¬
schriften unt . Nr . 70013 an den Führer .

SenetüloerlreiuiKi
für einzigdastehende Sache, pat .-amtl . ge¬
schützt. sof . zu vergeben . Durchschnittlich.
Verdienst wöckentl. 60—70 RM . Berus
gleich . Einzigart . Möglichkeit mit gering¬
stem AnsangSkap. stch dauernde Eristenz
zu verschaffen. Angebote unter Nr . 5213
an den Führer .

Suche f . sof . od .
1. Okt. ehrl ., fleitz .

Mädchen
f.Militärkantinenbe -
trieb . Vorzustellen :
Moltkestr . 12. ( 5262

Kräftige , perfekte
Allein . Stütze
welche d . Pflege bei
Dame übern .,sof . ges
Bez. b . 60 Ji . Slng.
u . 5265 an d. Führ .

Kapitalien

2900 M.
gegen sehr gute Si .
ckerheit auf 1 I
möglichst v . Privat
zu leihen gesucht.

Angebote unt . 5261
an den Führer .

Steilengesuclie

Mädchen
das alle häuslichen
Arbeiten verrichtest
kann , auf 1. Oltob .
gesucht. Porzust , bei

M . Lteinbrunn ,
Wilhelmstrabe 79.

.(8216 )

Servier¬
fräulein

sucht auf sofort od .
später Tauerstellung
in gutem Hause .
Zuschriften u . 69967
im d . Führer erbet .

Wo findet jüngerer , strebsamer und ehr¬
licher Kaufmann , der seither in Fabrik-
betricben tätig war .

in einem Ladengeschäft — Lebensmittel -
brauche bevorzugt —. um die Sackkunde»
Prüfung oblegen und ein derartiges Ge¬
schäft übernehmen zu können. Kost und
Wohnung im Hanse angenehm . Auf
Wunsch kann Sicherheit gestellt werden .
Spätere Einheirar nicht ausgeschlossen.
Kapital mit 9000 RM . ist vorhanden .
Gefl . Angebote unt . 70012 an d . Führer

Ehrliches , gesunde- , tüchtige- tunge-
Mädchen mit Kochkentnisfen

dimi Mim
in gutem Hause zur Weiterbildung in
Kochen und häuslichen Arbeiten auf 1.
Oktober, unter FamiLenanschlutz Nähere»
zu erfahren unt . Nr . 70016 im Führer .

FIWUI .IJJII ,2Hannoveranerinnen
21 u . 25 I . , suchen
z. 1 . Okt. Stellq . als

Stütze
IM Haushalt . Zeua -
itiffe vorhd . Angeb.
sind zu richten «n :
Brt .fiicfffotte Ulrichs

(ilrotzilsede, 114a ,
über Hannover .

( 70010)

Vom MiNkiir entlass.
Konditor
sucht Stellung .

Angebote unt . 5225
an den Führer .

Witwe sucht bei
alleinsteh . Dame od .
Herrn die Führung
des Haushalts zu
übernehm . Ang . u .
5292 an d . Führer .

üiM.Frileule
sucht Stellung evtl.

; Aushilfe . 2—3 Tage
I wochentl. Angeb u .
15204 an d. Führer .

Zwangs .
Versteigerung .

Mittwoch , den 23.
Septb . 1936 , nach -
mittags S Uhr , werde
ich in .(rarlsrnhe , im
Pfandlokal , Herren -
strafte 45a , gegen
bare Zahlung im
Volllstreckungswege

öffentlichversteigern
3 Büfetts , 3 Kre-

denzen , 2 Bücher¬
schränke , 6 Schreib¬
maschinen, 1 hell
eich, .ttlavier , 1 La¬
dentheke, 10 Stühle ,
1 Rauditischcken, 1
Ausziehtisch , 2 neue
Warenregale, ! Sofa ,
2 Teppiche, 1 Zier -
tischchen , 1 Nutz -
baumschränkchen, 2
Betten , 1 Kronleuch¬
ter , 1 Badeeinrich -
tung , 2 Bilder , 1
Service , Silber , Kri -
stall . 1 Gemälde , 1
Junker & Ruh -Näh-
maschine u . 1 Sofa
mit Umbau . ( 69947

Karlsruhe ,
den 22 . Sept . 1936.

NoL ,
Ober - Gerichtsvoll -.

Krantahrzeuge
An- und Vernaul

Suche
Auto

billiast , evtl , auch
steuerpfl ., zu kaufcn.
Eilangeb . u . 8222
an den Mührer .
200 ccm Triumph ,

neuestes Mod ., we -
nifl gef. 480 RM .

Otto ccm Ardie Sat¬
telt ., kpl . nur 280 ..

280 ccm NSU . ob -
gest .,lpl . nur 130.»
Phiinix -Bertreter ,

slnusnmun,Roonstr .3
( 6272 )

4/16 PS

Svel-Limoul.
zu vkf. 200 JH , ein
wandfr .u .verft .Hofg.
Rüppurr , Tel . 8437

( 8240)

Dreirad -
Liefrrwaneu

T .« W. , fahrbereit ,
billin »u » erkaufeu
oder negen Motor¬
rad zu tausch . An -
zus. Rintheimerst . l4

( 5237 )
Zu verkf . DKW .»
Motorrad

300 ccm . el. L . . tad .
Zustand , f . 180 M ,
od . neu . klein Kar¬
ten zu tauschen. Slu »
pcb . erb. unt Nr .
5181 an d. Führer .

Verschiedene
kleine Anzeigen

Herren , u. Samen -
Frisiersalon

Mo Schwarz
Zäbrlnaerltraße 33,
emvfieblt sich allen
Volksgenossen.

Handschuhleder &27i
LederrürGörtel , Kragen , kunstRew . Arb .

C. H. Zimmermann
ehern .Kirchenbauer , letzt IIerrenstr .8

Amtliche Anzeigen
Brudifal

DereinSregtster - Eintraa Rand II .03 . 29 : Klcinticrziichtrrvcrcin
Bruchsal . Sitz Bruchsal . «69240

Bruchsal , den 15 . Sept . 1936.
Amtsacricht L

Ettlingen
Grtspollzeiliche Vorschrift

Auf Grund der § § 23 und 156
P .Str .G .B . , g 367 Ziff . 15 R .Ttr .-G .B . , § 12 Abs. 1 des O .str .G.
vom 15 . 10. 1908 und S 123 Abs. 4
der L .B .O . in der ssassuna vom
13 . 2. 1935 wird folaende ortspolt -
»eiliche Vorschrift erlassen :

8 1.
Die Errichtung von Bauten au¬

sserhalb des Bereichs der ortsvlan -
mässig hergestellten Strassen und
Plätze wird auf die Dauer von 5
Jahren verboten . Das Verbot gilt
auch iür dir tu S 123 Abi. 2 Buch-

ftabc 6 nnd e der L .B .O. t«
Fassung vom 13. 2. 1935 erwSbbo
unbedeutenden Baulichkeiten .nahmen sind bet Borlieaen bk '^ u
derer Berhältnisse im Einzelfall
(Henehmiaung des Bezirksamts
BaupoltzeibebSrde zulässig.

z 2.
Die ortSplanmätzig bergessem .,

Strassen und Plätze sind in
l verzeichnet. Das Verbot
sich auf alle Gemarkunastetle ,
ausserhalb der in dem Verzeiwss, -
erwähnten Strassen , Wege
Plätze liegen .

8 a.
Zuwiderhandlungen werden « t

Geldstrafe bis zu 150 RM - " zitmit Haft bestraft : auch kann
Entfernung von Bauten
werden .

8 4. tt
Die Vorschrift tritt mit dein .̂ il.

ihrer Verkündigung in jiijf '
Gleichzeitig verlieren dt « ort4b,jA
zeilichen Vorschriften vom 7. n- ...und 21. 6 . 1933 ihre Wtrksamke'

Ettlingen , den 28. Juli 1986.
Der Bürgermeister .

- . «f
Vorstehende durch Erlass zsi-

Herrn Landeskommissärs nnAtsiw
August 1938 für vollziehbar r>t

)( f<
ortsvolizeiliche Vorschrift wirs ,̂r>
mit zur öffentlichen KcnntnG „ci.
bracht. Die in 8 2 der orts - ^ a« !
lichen Vorschrift erwähnte AN
ist während 14 Tagen an oy , «{.
kündigungstafel des Rathauo ^ zj-
geschlaaen.

Ettlingen , den 18 . Sept .
Der Bürgermeister -

Karlsruhe

Haudelsregiftereinträ ^ ^
1. Karl Herlan , vormals ^

Maschinen - n . Apparat «- ftnA
sellschaft mit beschrankter^

^ » o
i» Karlsruhe . Der <S%\t
Durlach verlegt . IS . f &

2 . Paul « ürkle .
stirma ist geändert
Wiedcmanu . Offene v j7
sellschaft mit Beginn Pi « A,f.tember 1936. Kaufmann ^

n
)f(Wtedeman ist alS nerM

tendcr Gesellschafter ' «
3e

schüft cingetretcn . 1". "aarls ^ te
3 . » . Bafchert &

Die Gesellschaft ist aum g 3»
Firma ist erloschen-

Smtsgerichl S - rlSr«^
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£*t#£ands die# fal dex Jacfatag -efiafoit
Tchlufz mit Ueberraschungen — England gewinnt die Internationale Trophäe und die

Silbervase — Deutschland errang den Preis des Korpsführers
Drahtbericht unseres Sonberberichterstatters

Fölsen, 22. Sept . Leider bestätigte sich bas Ge¬rücht, das am Abend des vorletzten Sechstagefahrttagesw Garmisch kursierte. Ernst Henne von der deutschen
^ ^ '

.
^nalmannschaft kam bei der Sonderprüfung am

^ obinger-Berg durch Blockieren des Motors zu Fall underhielt dann, da er diese ausgesprochene Kurzstrecke vonnur 1,4 Kilometern Länge nicht rechtzeitig schaffen konnte,Zwei Strafpunkte . Dazu kamen am frühen Morgen desheutigen letzten Fahrttages weitere 17 Strafpunkte ,weil Henne nach dem Startzeichen vor der Wciterfahrt
Garmisch während einer knappen halben Stunde denkinen Zylinder abmontierte und Kolben -r i n g x a u f z o g . Dadurch kam er in die erste nur 2Kilometer entferte Zeitkontrolle natürlich ebenfalls zuipat. Diese über Nacht von den BMW .-Fahrern beschlos -

Montage war allerdings die einzig mögliche undrichtige Maßnahme, damit Henne überhaupt weiterfahren

konnte und die deutsche Trophäe -Mannschaft durch seinenAusfall nicht -weitere 100 Strafpunkte erhielt.
Noch einmal wurde dem bayerischen Allgäuein Besuch abgestattet. Doch war bas Unwetter , das amDienstagabend im Ammergebirge gewütet und einen

Bergrutsch verursacht hatte, eine neue Streckenumleitungbei Elmau notwendig geworden, die dank der glänzen¬den Organisation durch den Veranstalter tadellos glückte.
Ueber die Zeitkontrolle Oberammergau—Unterreithenging es nach Nesselwang und nach Absolvierungeiner beträchtlichen Schleife an Innenstadt und Sonn »

Hofen vorbei auf verweichten Straßen bis nach Htn -
denlang zum Oberjoch . Diese Fahrt brachte wieder
verschiedenen Fahrern Strafpunkte ein , war aber weniger
schwierig als die darauffolgende Abfahrt nach Neffelwang.In Füssen wurde schließlich zwischen 10 .30 Uhr und
13 Uhr das Endziel erreicht . Und von hier nun mußten

die Bewerber nach der Mittagspause in ihre Wertungs¬
gruppen zusammengefaßt mit Start beim Hotel Schwan¬
see am Fuße des herrlichen Schloffes Neuschwanstein in
die abschließende Geschwindigkeitsprüfung
gehen .

Die Spannung der nach vielen Tausenden zählenden
Zuschauer, die bei dem Schlußrennen in Füssen
zusammengekommen waren , erreichte am Nachmittag
ihren Höhepunkt , als zum Abschluß die noch in Wertung
liegenden Fahrer der Trophy - und der Silbervase -
Mannschaften ihr Pensum absolvierten. Das erhoffte
Wunder geschah aber nicht. Die englische National¬
mannschaft hielt glatt durch und kam mit Null
Punkten zum Sieg . England gewann damit den
wertwollsten Preis der Internationalen Sechstagefahrt,die Internationale Trophäe glücklich aber
durchaus verdient, nachdem Deutschland sie drei Jahre
hindurch im Besitz hatte, nunmehr zum neunten Male.
Deutschlands National - Mannschaft gelangte mit
insgesamt 19 Strafpunkten an die zweite Stelle vor
Frankreich , Italien und der Tschechoslowa¬
kei .

Auch im Kampfe um die Internationale
Silbervase fiel die Entscheidung zu Gunsten Eng¬lands . Von den vier noch strafpunktfreien Mannschaften
vermochte das englische ö - Team bei Schnelligkeitsprüfung

mit der besten Fahrtzeit den Sieg sicherzustellen. An
nächster Stelle placierte sich Hollands ^ -Mannschaft, dann
folgt die englische Z Mannschaft, die französische B - Mann -
schaft und schließlich das deutsche 6 -Team.

In der Wertung der Clubmannschaften
um den Preis des Korpsführers siegte die
zweite Mannschaft der Kraftfahrer der Lehr »
und Versnchsabteilung Wünsdorf durch
einen Zeitvorsprung im Schlußrennen . Dann folgt der
englische Rudge-Club Schottland. Auf die dritte Stelle
kam die Mannschaft der NSKK -Motorbrigade Hochland .
Die vierte Stelle erreichte die 6. Mannschaft der Kraft¬
fahrer Lehr - und Versuchsabteilung Wünsdorf . Fünfter
Clubsieger wurde der englische Birmingham -Motorclub
und 6 . englische Carshalthon- Club Sämtliche Mann¬
schaften blieben strafpunktfrei, so daß auch hier das
Schlußrennen die Placierung entschied.

Die Endwertung für die Fabrikmannschaften
und Etnzelfahrer ist bis zur Stunde noch nicht
herausgekommen, da die Errechnung mehrere Stunden
in Anspruch nimmt . Nur soviel konnte vorläufig ermit¬
telt werden, daß die deutsche DKW.-Fabrikmannschaft,
der Auto-Union strafpunktfrei blieb . Die anderen Pla¬
cierungen können erst im Laufe der Nacht ermittelt wer¬
den, ebenso die Zahl der noch strafpunktfrcien Einzel»
fahrer , die eine Goldene Medaille erhielten.

3 od allem Ungeziefer
Zur Wanzenbekflmpfung

bisektentod Marke ,X 8." unbedingt zuverllesiges Mittel zur
Abtfltungder Wanzen und anderem Ungeziefer samt Brut. In
Flaschen von 60 Pfg . an erhältlich im Hauptbetrieb
EttlingeretraBe 51, sowi e im Laden Erbprinzenstr . 10

gegenüber der Reichsbahndirektion
Anton Sprlngor

Spezialb. f. Ungeziefer»u. Schädlingsbekämpfung, Tel. 3340

E >ierbefalle in Karlsruhe
12. September.Christian Knmlia . Kellermeister, Ehemann.68 Jahre .
18. September.

Wilhelm Georg Hornung igcn. Pater Egon) ,Kapuztncr -Ordensvriester, 85 Jahre .
Christine Brehm aeb . Göhner, Wwe. d. Jakob,Bäcker, 77 Jahre .

19. September:
Wilhelm Schmidt, Metallarbeiter , Ehenu, 53 I .Ada Werner, ledig , 74 Jahre .
Hans Roth. Vater : Karl , Landwirt, 11 Tage.
Elilabetha Spengler, Diakonisse, ledig , 67 Jahre .

20. September:
Barbara Schneider, aeb . Wahl, Wwe. de« Ber-

thold , Kilscr. 78 Jahre .
Heinrich Scherte, Vater : Philipp , Gastwirt,8 Monate und 3 Tage.
Katharina Bräutigam gcb . Kuäbel, Witwe des

August Maurer , 68 Jahre .
dllbertine Elble, Kleibernähcrtn, ledig , 74 Jahre .
Adam Deukel, Strabcubabnoberschasfuer, Ebem-,

52 Jahre .
Johann JulinS genannt Paul Ludwig, Gerber,Ehemann, 86 Jahre .

21 . September:
Georg Beisel , Postastittent a. D .. Ebem-, 73 I .

Unterricht r Tiermarkt

Statt Karton

Danksagung
Für dfa vielen Beweise reger Anteil¬

nahme bei der Begräbnisfeier meines
lb . Mannes , unseres lieben Vaters

Karl Wilhelm Schmidt
spreche ich auf diesem Wege meinen
herzlichsten Dank ans , besonders anch für
die vielen Blumen - und Kranzspenden .

Hagsfeld , den 22. September 1936.
Die trauernden Hinterbliebenen :

Frau Luise Schmidt , nebst Kindern ,
(5282)

Kurzschrift
(auch englische und französische )
Maschinenschreiben , Buchführung .
Beg . jederz . / Privat - Handelsschule

Otto Autenrieth
staatlich geprüfter Kurzsdiriftlehrer
Kalaerstr . 67 Ring . Waldhomstr . ca

S chreibarbeiten .

M
zu kaufe » gesucht .
Welfen - . Gebhard - ,
Neichsstr . od . Nähe .
Preisangeb . u 70151
an den Führer .

Crundstiilk
in der Nähe von
Karlsruhe , gceign .
als Tarten oder
Bauplatz , geg . bar
zu laufen gesucht .
Angeb . unter 5280
an den Führer .

Für einspatNg «
Getegendett ».

Anzeigen
von Private » ve »
oechneu wir nur

»Pfg .
pro Millimeter .

Acker
oder Gartenland

Nähe Mühlburg ge -
sucht. Angeb . unt .
5291 an d. Führer .

Z« »»> MlMlkW|I
in bester Lage Stadimiiie von Karlsruhe ,
umständehalber per sofort preiswert

zu verkaufen .
Anzahlung min . RM . ly 000.-—. Oblekt
unbelastet . Schnellenlschlosfene ffachinler -
essenlen wenden sich an Rud . Gpiy . HauL -
Verwaltungen , Karlsruhe , Schillerftr . 15»
Telefon 1938. (5170

Transport erstklas¬
siger . schwerer , bel¬
gischer

Pferde
»st eingetroffen bei
Karlsruhe -Beiertheim ,Telefon 3634 ,

Ott ® L6hr ,
Breitestrasse 03 .

60486

r
Unser

STAMMHALTER
Ist angekommen

Viktor Neckermann u . Frau
Jlsbeth , geb . Klausmann .
Privatklinik Prof. Dr. Linsenmeier . 5206J

8n verkaufen I
eine lljähr . schweres

» Hule
auch Tausch gegen
eine Rutzkuh , in
Knielingen , (7000 ,
Saarlandstrabe 86 .

Amtliche Anzeigen

9 (15

vom Mm
3U RM . 2 .40,

mit Geleitwort von
Baldur v Schirach .
Mit zahlreich . Illu¬
strationen t . untere

Jugend

Zu beziehen d . den

Führe r-vertag
G .m .b .H ^ Abi .Buch
händig .. Karlsruhe

Lammstratze Id .
ferner in unserer
SefchSfisstellen in

Offenburg und
Baden -Baden

Bruchfal
Handelsregister-Eintrag A BandXII . OZ . 71 : Firma Standard -WerkEugeu Reis . Bruchsal. Dem Kaustmann Karl Staufer und AlbertSchneider in Bruchfal ist EinzelProkura erteilt. <69401)
Bruchsal , den 15 . Sevt . 1938.

_ Amtsgericht I.

Lahr

Todes >Anzeige .
Oott dem Allmächtigen hat w gefallen ,hBMr , ii . ba treubesorgte Matter

Fraa

ASnes Hartmann
geb . FaUm &nn

tw Alter Ton 45 Jahren , nach komm ,geduldigem Leiden zu sich zu nehmen .
Karlsruhe , den 22. Septbr « 1936.
bchützenstraße 2L (699K)

DU trauernden Hinterbliebenen :
Leopold Hartmann und Kinder
Edronnd und Knrt .

Donnerstag , den 24., nach¬mittags ¥iZ Uhr .

Danksagung .
Beim Heimgang meines unvergeßlichen

Gatten , unseres lieben Vaters , sind uns so
viele Beweise herzlicher Teilnahme und
Verehrungen zuteil geworden , daß wir auf
diesem Wege unseren tiefgefühlten Dank
zum Ausdruck bringen .

Herzlichen Dank Herrn Stadtpfarrer für
die trostreichen Worte , für die ehren¬
vollen Nachrufe der Ortsgruppe der
NSDAP , und der NS . -Kriegsopferversor -
gung sowie für die vielen schönen Kranz -
und Blumenspenden und die zahlreiche
Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte ,

Ettlingen , im September 1936. (69405)
Im Namen der trauernd . Hinterbliebene » :

Frau Dora Schergel ,
geb . Cleemann

und Kinder .

Nachdem im Bestände des Iohan » Trunkenbolz, Karl Reiter u .Karl Manrer IV Ottenheim dieRieue«milbeuse«che seftgestellt wor -den ist , wird der Amtsbezirk Lahrals Sperrbezirk erklärt.Ts ist verboten , den Bestand »ubetreten , sowie Bienenvölker in den
Amtsbezirk Lahr ein und auszu-
fübren .

Zuwiderhandlungen werde« ge-
mätz 8 18 der BO . vom 15. Juli1930. „Die Bekämpfung der Bie-
nenfeudjen ' bestraft . (69403

Lahr, den 16. September 1936.
Badisches Bezirksamt.

Offenburg

Für die vielen Beweise herzlichster Teil¬
nahme , für das Geleite zur letzten Ruhe¬
stätte für die erhebenden Nachrufe des
Betriebsführers und der Gefolgschaft der
Firma Brauerei Moninger sowie für die
zahlreichen Kranz - und Blumenspenden
beim Heimgange meines lb . Mannes

Christian Kumlin
sage ich namens der Hinterbliebenen auf¬
richtigsten Dank . (5298

Frau Emma Kamlin , verw . Bender

Oeffentliche Ladung
1. Cb . Deckert, Direktor der Banauepovulaire du Bas Rhin in Strab -

burg.2. Prokurist Log« bet der Banauepovulaire du Bas Rhin tu Strab -
burg,

8. Leituer Oscar , Bankbeamter tn
Klosterneuburg bet Wien , geboren
am 18 . Juli 1883 zu Baden
iOesterreich) ,4. die Banane povulaire du BaS
Rhin in Strastburg

werden zur Hauptverbandluna vorder Strafkammer II des Land -
oerichts Offenburg auf
DouuerStag. d. 19. Rovemder 1936,vormittags 8 )4 Uhr ,
geladen mit dem Hinweis, dast auchbet ihrem Ausbleiben die Haupt-
verhandlung ftattfindet und dasUrteil vollstreckbar wird .

Deckert und Loge stnd hinreichend
verdächtig , gemeinschaftlich mit an¬dern Zahlungsmittel ohne Geneh¬migung ins Ausland verbracht zu
haben .Lettner ist binreichenb verdächtig
gemeinschaftlich mit anderen ohneGenebmigunaZahlungsmittel einem
Ausländer im Inland ausaebän-
digt zu haben .

Vergehen strafbar nach 88 11 ,
13. I . II , 42 des Gesetzes über die
Devisenbewirtschaftung vom 4 . II .
1935 , 8 135 Vereins,ollaesetz 88 2.II . 47 RStGB . «69404
Es ist beantragt, die Bangue vo -

vulaire du Bas Rhin in Stratzburgfür Geldstrafen und Kosten hinstcht-
ltch der Angeklagten Deckert und
Loge aemätz 8 46 des Deviscn -
bcwtrtschaftsgesetzes und 88 183 . 108,416 , 417 der Reichsabaabeordnuna

für haftbar zu erklären. Deckert und
Loge haben als Vertreter derBanaue povulaire in der Zeit von1933/34 zusammen mit anderen180 999 RM . ohne Genebmigunheimlich von Deutschland nacStratzburg schaffen lasten .Loge bat ferner zusammen mitanderen für ungefähr 3099 RM . Re-
gistermarkschccks auf falsche Namen
ansaestcllt und Lettner hat diese auf
falsche Namen ausgestellten Ncgistcr -
markschecks an die bereits abaeur-tetlten Emil Kornisch und Fritz
Dreitzigacker ausbczablt .

Wegen dieser Vergeben wurde am
14 . September 1936 das Hauvtvcr-tabrcn vor der Strafkammer II deS
Landgerichts Offenburg eröffnet .

Offenborg, den 17 . Sevt . 1936.
Der Oberstaatsanwalt.

Das Entschnlduugsversabren für
die Landwtrtseheleute Michael 8 »’
ardt 22 und Marte , aeb . Scköff,
!egelsh »rft wurde nach Bestätigungdes Entschuldungsvlansaufgehobe».
Offenburg. den 19. Sevt . 1936.

EnischuldnngSamt . <69259
DaS Entfchulduugsverfahren fürdie Landwtrtseftelcute Emil Waltherund Emma . geb . Walther, in Hclm-lingcn wurde nach Bestätigung des

Entschuldungsvlans aufgehoben .
Offenburg, den 19. Sept . 1936.

Entschuldungöamt . (69249

Heute nachmittagverschied nach langem , schwerem,nut großer Geduld getragenem Leiden unsere liebe
chwester, Tante und Großtante

Fräulein

Christine Autenrieth
"" Mte* von 73 Jahren.

sÄSÄE ;
22>September 1936 .

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Elise Jaedicke , Berlin
Frau Marie Autenrieth , New -York
Familie Karl Wald . Ritsdierle .

windetDonnerstag, den 24. Sep-er, nachm. 2 Uhr (14 Uhr ) im Krematorium statt.

Danksagung
Bei dem unerwartet raschen Hinscheide ® meine # Beben

Mannes , unseres guten Vaters

Johann Zechner
Ministerial ' Oberredwungsrat

wurden uns Beileidsbezeugungen in reichem Maße zuteil ,für die wir auf diesem Wege herzlichen Dank sagen .
Ganz besonderen Dank dem Herrn Kirchenrat Renner

für seine trostreichen Worte , Herrn Oberlandesgerichts¬
präsident Dr . Buzengeiger für die Kranzniederlegung und
ehrenvollen Nachruf , den Herren Vertreter des Nat .-soz .Rechtswahrerbundes Gau Baden , dem deutschen Reichs -
kriegorbund (Kyffhäuser ) , dem Landesverband der Kame¬
radschaft der 112er und des Vereins Anrelia .

Nicht zuletzt sei Herrn Eder für das ergreifende Cello¬
spiel , sowie allen denen , die ihn zur letzten Ruhestätte
begleiteten und für die reichen Kranz - und Blumenspendenherzlicher Dank gesagt . (70154

Karlsruhe * den 22. September 1986 .
Li tiefer Trauer :

Frau Lina Zechner und Tochter

. Amtliche
Versteigerungen

Kehl

Z« a»gs-Bersteiger«ng
Im ZwangSweg versteigert das

Notariat zwecks Autbebung der
MiteigcntumSgemetnfchaft am

Freitag, den 25. September 1986,vormittags 9k, Uhr ,
— tn feinen Diensträumen — imRathaus tn Kehl die Grundstückeder Joseftue Brücker gcb . Kaus in
Kehl und der Nikolaus Lener «Ehefrau Gertrud geb . Poppe inStratzburg t. Elf. auf Gemarkung
Kehl.

Die Versteigerung wurde am 19.März 1936 im Grundbuch vermerktDie Nachwetsungen über die
Grundstücke samt Schätzung kann
jedermann einsehen . Rechte, die am
1. März 1936 noch nicht im Grund
buch eingetragen waren, sind späte
stenS tn der Versteigerung vor der
Aufforderung zum Bieten anzu
melden und bet Widerspruch des
Gläubigers glaubhaft zu madkn;
sonst werden sie im geringsten Ge¬
bot nicht und bei der Erlösvertei¬
lung erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und nach den übrigen
Rechten berückstchigt . Wer ein Recht
gegen die Versteigerung bat , mutzdas Verfahren vor dem Zuschlag
aufheben oder einstweilen etnstellen
lassen : sonst tritt für das Recht der
BersteiacrunaserlöS an die Stelle
des versteigerten Gegenstandes .

Grundstücksbcfchrteb.
Grundbuch Kehl Band 39 Heft 13
Lgb . Nr . 2367 s -

2 a 62 qm Hofrette .
3 a 76 qm Hausgarten,

188«:
Ein Mann allein am Starfl
1936 :
Sein Werk in voller Fahrfl

ahre
. . . gründliche BOSCH * Arbeit schätz« der
Kraftfahrer. Wo es um höchste Leistung geht ,
bewähren sich BOSCH -Zünder und BOSCH -
Kerzen. Und wo Sicherheit und bessere Fahr¬
leistung gefordert werden , wählen kundige
Kraftfahrer das zuverlässige Zubehör von

BOSCH
Robert Bosch A .-G . Stuttgart

\J3oscn\
DIENST '

Karrer& Barth
Karlsruhe - Mühlburg

Philippstraße 19 Fernsprecher 5960

liefert, montiert und
repariert sämtliche
Bosch - Erzeugnisse.

mm Gelegenheit!
« rftNasstge « 4- 5- fitzige « 8 .36t .

Stoewer -Kabriolett
..Marschall " 12/60 PS .

fteuersrel . verchromt « Drohtspctchen .
rüder , maschinell , sowie Lack u . Gummi ,
in allerbester Versastung . günstig zu verk .
Anfragen erb . uni . 70156 an b . Führer .

6 a 88 qm an der Nibelungen
strotze 6 mit einem zweistöcki¬
gen Wohnbaus und Schienen¬
keller. _ _Schätzung 20 000 RM.

Lgb . Nr . 2867/1 - 1 a 73 qm
HguSgartcn im Gewann Kom-
millionstnsel, ^Schätzung 1 900 RM .

Kehl, den 14 . Juli 1936 . <619251
Notariat Kehl

als Bollftreckungügerlcht.

Kramahrzeuge
An- und vematii

Selbstfahrer
steile ilufo w oermisitn
« üdftad « « » «» verleih Josef « meiner ,
Marienstratze 63 , Telrfon 1769. (70157)

Adler -Trumpf .
Junior

Cabrlo -Llm ., Halb ,
stahl , nur gut erh .,
gegen bar gesucht .
Angebote unt . 5210
an den Führer .

Opel
2-Sitzer

preisw . »«
Gernsbach ,
stratze 11 .

»erlauf .
Klingel .

( 9804 )

4-Siher
DKW.

Personenw ., Front¬
antrieb , hat billig
zn vkf. Reparatur -
werkstütte Heidrock ,
Waldhornstrabe 10 .

(60900

Olympia
1,3 Ltr ., prima Zu .
stand , Baujahr 35 ,
zu »erlaufen . Zu -
lchriften unt . 70152
an den Führer .

Ardie-Motorra »

600 ccm , m . Jap -
Motor ,

HMtzr -Mowrrad
550 ccm , mit Jop -
Molor . Steuer at >-
gcl ., in gut . Zusi .
zu verlf . Anzufeh .
in der Reparatur ,
werkstütte Heibrock ,
Waldhornstrabe 19 .

<09908

1 Beiwagen hLSport
95 JE ,

1 500cr JiSU . 95 .* .
1/200 XStB . 135 .*
1 » . 91. 250 jH ,200 « T » W . mit

ilnlaster 395 JE ,
verkauft auch gegen
Teilzahlung . ( 69409

DKW .-Neumaier ,
Ettlingen ,

Auto -, Motorrad -
Reparatur . — Auch
Sonntags zu bestckit.

Was immer Eie aurfi mm
6ie finden alles im Fiilirer!

* f 3 citu

A«nAbteilungslritcr des großen
Fritz saß vor dem Stellungsgesuch
Metall -wertes , der

^ ^ sin

prüfte. Fritz hatte ein häng
^ ^
ldrapl 6a -Magen. ,, der

lieh „Handel .
'IT ««« angestrengt. „acu

Jugoslawien ?« überlegt doch neulich

richtig« öd ihm « n> «<* ^ - -

etwas in der
Moment

Zeitung« , lm ^ hs« n
. \f7 ;SQcn herunter. »Gut, gu

schnurrte er
Abteilungsleiter . „Ich sehe ,

unterbrach ihn
fechliche8 Wissen, Sie

Sie haben nich
^ offene Augen .

üabcn 8UCh
unseren Angestellten 1«

088 ^ seit Jahren in dem Betrieb.
Fri« arbeitet *«

^ Zeitungsartikel.
Dankbar denkt er ore i

Die Zeitung öffnet dir die Augen, sie bringt viel Wissen,Erfahrung , Unterhaltung , sie ist pünktlich, billig undstets zur Hand. Man kann nicht ohne Zeitung leben !

BURO . DEGENFELDST .13
RUFI 4518/19



Seite 8 DttMktt Mittwoch , 23 . September 1936

Handel und Wirtschaft
Wertpapier- und Warenmärkte

Berlin : Aktien weiter nachgebeud , Reute «' still .
Berlin , 22. Sept . (Funkspruch.) Das Fehlen jeglicher Unter,

nchmungslust auf seiten her Banlenkunhjchast und die dadurch aus -
gelöste Zurückhaltung des berufsniätzigen Börfenyandels verurteilte
die Börse heute zu nahezu völliger GcschüfiSlosigkci «. Die vom
» löcknerkonzern veröffentlichten Geschäftöbenchte, die einen durch-aus erfreulichen weiteren Aufschwung kennzeichnen , blieben unter
diesen Umständen völlig wirkungslos . Die Kurse brüikellc » auf der
ganzen Linie weiter ab, vielfach nur bei MindestschlUssen . Ein
osscnstchtlicher Grund sUr diese Enttvicklung ist nicht vorhanden . Nach
Ansichi von Bürscnkrcise» ist die Zurückhaltung aus dem Wunsch zuerklären, zunächst nähere Durchsührungsbcstiminungen zur Verwirk¬
lichung des neue» Vicrsayresplans abzuwartcn . um die verfüg,
varen Mittel an gegebeiier Stelle etilsehen zu können

Am Renlcnmarkl ermäßiglen sich Rcichsaltbcsttz um 2tt Psg . au»
114.90 . Die Umschuldungsanleihe wurde um 5 Pfg . auf 88 .60 her-
aufgesetzt . Von Auslaiidsrcnlcn waren Ungarn zunächst noch ge-
lucht , später aber angcbotcn und schwächer .

Im Verlaus blieb die Umsatzlängkeii weiter eng begrenzt . An
einzelnen Marktgebieten vcrmochlc sich aber eine leichte Erholung
durchzusctzcn , die ihren Impuls von einer Londckbcwcgung in Alu
hcrlciieie. Das genannte Papier lonnic bei lebhaften Käuf . n oie
osscnbar von derselben Teile auSgchen, wie schon in der vorigen
Woche gegen den ersten Kurs 2% gewinnen . Hocsch waren um
Klöckncr und Muag um je % crholl . Andcrcrseiis gaben BuderuS
nochmals 1 her, Farben langten bei einem Kurs von 1S!)% an .

Am Kassarentenmarlt waren , sofern überhaupt Notierungen zu -
stände kamen , nicist die schon gestern zugrunde gelegten Kurse zu
beobachten . Die Schwankunacn bei Hvpothckcnpsanob , lesen und
Kommunalobligationen blieben aus 4g » ach beiden Teilen beschränkt .

Der Börsenschlutz blieb still , die Kurse bröckcsten eher weiter
ab. Farben schlossen zu Vcr . Stahlwerke zu 106, d . h . %
unter dem Eröffnungskurs , Siemens 1 darunt . r ,» it 183. Lebhaft
war das Geschäst nur » och am Mark« der Auslandsrcnte », von
denen Ungarn Gold zuletzt mit 10.70 nach 10 .-10 umgingen . Auch
die übrigen Werte dieses Marktes waren meist scstcr . Nachbörslich
kamen Umsätze kaum noch zustande.

Franksurt : Schwächer
Frankfurt , 22 . Sept . lDrahtbcricht .) Bet Fortdauer der starken

Zurückhaltung lag die Börse auch heute überwiegend schwächer . Die
Unlcrnchmungslust der Kulisse wurde durch das Fehlen von Auf.
träge» gehemnit. Kleines vorliegendes Angebot sänd nur bei er -
mäßigten Kursen Ausnahme. Am Aklienmarkt erössncten die ersten
Kurse zumeist % — 1 % unter gestern . Eine gewisse Verstimmung ging
von der nur Iproz . «unveränderten ) Tividendenerklärung bei MAN .
aus , da man mit mindestens 5 Proz . gerechnet hatte . Der Rcch-
nungsbericht von Klöckncr bot den Montanwerten nur wenig TtUtzc .
Gedrückt lagen Hocsch tut* 106%— % <1071 ») . Klöckncr verloren 1
<115) , Mannesman » 14 und Per . Stahl nach unverändertem Beginn
ebenfalls 14 <106) . Weiter etwas schwächer lagen IG . Farben mit
15954—159 <159!,») . Elcktropapicre lagen behauptet , zum Teil auch
niedriger . Siemens verloren 114 , AEG 14. Von Antowcrlen zogen
Daimler 14 an . BMW . gaben 14 nach . Im einzelnen .cröfsneten
Westd . Kaufhos 114. Feldnillhle Papier I , Ncichsb .ink 10 niedriger .
Kunstseide Aku 14, Eonli Gummi ebenfalls 14 freundlicher. Von
Tchissahrtswcrten cröfsneten Hapag mit 1514 <1154 ) , Nordllohd mit
15 <1554 ) .

Nach den AnfangSnottcrungen bröckelten die meisten Kurse noch
leicht ab . Später ergaben sich verschiedentlich mäßige Besse -
r u n g e n .

Der Rentcnmarkt lag sehr ruhig . Etwas Nachsrage san-
den Komm. Umschuldung zu 88 .50—88 .55, während Altbesitz aus
114 .80 <115) nachließcn. Ter Auslandsrcntcninarkt lag weiter still
bei meist nur knapp bcbaupt« cn Kursen . Im Freiverkeyr war »le
Bewegung für österreichlsch - ungartschc Vorkriegswerle sehr un.

sicher .

Stille Abendbörse
Frankfurt , 22 . Scpt . sDrahtbrrtcht .) Die Abendbörse cröffnete

fUr Aktien und deutsche Renten sehr still , da es an Aufträgen
fehlte. Der berufemüßigc Börsenhandcl zeigte im Freiverkehr wei¬
tere Nachsragef ür österreichisch -ungarische Vorkricgsrcntcn . Un¬
garische E .E .- Wcrtc wurden auf Grundlage der fetzten Mittagskursc
genannt . Neue TUrkcn waren im Einklang mit Paris weiter scsi
und höher. Schließlich ist noch die anhaltendc Nachsrage sUr Aku
bcrvorzuhebcn, die mit 78.25 <77% ) bewertet wurde » . Bis zum
Schluß war der .Aktienmarkt fast geschäslslor bei wenig veränderten
Kursen. Aku wurden zu 78.25—0 .50 etwas umgesctzt , wobei Ge¬
rüchte über den Verkauf eines groß n Aktienpaketes etloa 12 Prozent
über dem Amsterdamer Kurs dieses Papiers stark beachtet wurden .
Deutsche Renten lagen ruhig , aber behauptet. Von AuslandSbonds
zogen Ungarn und Mcrikaner bet kleinem Geschäft noch etwas an,
auch Schweizer Bund .-sbahnobligationen waren mehrere Punkte
gebessert , während die Vorkriegswerte des Freiverkehrs bei be>
hauptetcn Kursen verhältnismäßig ruhig lagen .

NachbörSfich hörte man Aku 78 .25—0.50, Vereinigte Stahl l ‘>6
Geld. Ungarn -Gold 10,70 Geld, 14er Ungarn 10 ">rief.

Devisen - und Geldmarkt
Berlin , 22 . Scpt . <Funklpruch.) Im Devtscnverkcbr kam daS

englische Pfund heute geringsügig leichter zur Notiz , Die Züricher
Notiz stellte sich dabei auf 15,54 <15,5414) , die Pariser auf nahezu
unverändert 76,94 , da der französische Franc nach wie vor unter
leichtem Druck steht . Der Dollar notierte dem Vorlag gegenüber
unverändert . Von den Goldvalutcn vermochte sich der holländisch «
Gulden heute nicht ganz zu behaupten . Er wurde auS London mit
7,4614 <7,4614) . aus Zürich mit 208,2714 <208 .3214 ) gemeldet, Da-

gegen erhielt sich die ansteigende Tendenz des Schweizer Frankens
«gegen London 15,5414 nach 15,5414) .

Am Geldmarkt trat heute eine weitere Verbilligung der Blanko-
tagcSgeldsätze auf 214 —254 % ein . Unter den Anlagewertcn waren
wieder fast auslchlt ßltch rediskontierbare , weil kurzfristige Werte,
gesucht , neben PrivatdiSkontcn Retchsschatzwechsel . Der Privat -
diskontsatz wurde bei 3 % belasten.

91m Balutenmarkt lag das englische Pfund nach der lcichien Ad-
schivächung wieder etwas fester , der holländische Gulden bröckelte
etwas ab.

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin , 22 . Tcpt . «Funkspruch. ) Das Geschäft ist Verhältnis -

müßig unentwickelt, da die Zufuhren der Landwirifchfa , >n Anbe-
tracht der Karlossclcrnte keine Verstärkung erfahren haben . Die
Mllhlen sind für Brotgetreide dringend Käufer , auch Hafer und
Futlcrgersten blieben lcbhast gefragt . I » Braugersten ist das
Geschäft ruhiger geworden , Ausstichqualtläten werden nach wie vor
beachtet .

Berlin , 22. Sept . lFunkspruch.) Frühmarktnolicruiigcn : Hafer,
gut 18 —187, Hafer, Mittel 173— 180, Futtererbsen 230— 260 Tauben -
erbsen 340—380 , Peluschken 270— 280 , Ackerbohnen 230—280 , Wicken
215— 300 , Torsmelasse 90—96 «alles per 1000 Kg . er Waggon oder
frei Wagen) .

Schlacht- und Nutzvieh
Berlin , 22 Sevt . «Funkspruch.) Schlachtvießmarkt. Austrieb :

243 Ochsen , 51 Bullen , 515 Kühe, Färsen und Fresser, 2160 Kälber.
4540 Schafe, 9047 Tchweinc. Verlaus : Rinder verteilt , Kälber und
Schafe ziemlich glatt , Schweine verteilt . Preise für je 50 Kg .
Lebendgewicht: Ochsen : a 44, b 40 : Bullen : a 42, b 38, c 33 : Kühe:
a 42, b 38. c 31 — 32, d 22—24 ; Färsen : a 43, b 39, c 34 : Kälber :
Doppellender : 105— 120, a 82—87, b 70—80 , c 58— 65, d 50—55 ,
Lämmer und Hammel : al 66—68 , all 57—58, bl 62 — 65, b II
50— 56, c 56—60 , d 35—55 ; Schafe: e 50—53, f 46- 49, g 35—45 :
Schweine : a 5414 , bl 5314, b ll 5214 , c 5014, d 4814 : Tauen : gl
5314 , g ll 5014 .

Hamburg , 22 . Sept . «Funkspruch.) Schlachtvieh,»arkt. Auftrieb :
986 Kälber , 5437 Schweine. Verlaus : Kälber mittel , Schweine zu-
gcteilt . Preise je 50 Kg Lebendgewicht: Kälber : Doppellender ,
a 80—86, b 70—78, c 60—68, d 46—58 ; Schweine : a 55, b I 54,
b ll 53. c 51 , d 49 : Sauen : g I 54, a II 51 .

Engen , 21 . Scpt . Zutrieb : 124 Ferkel. Preis je Paar 28—50
TM. Verlaus mittel .

Haslach, 21 . Sept . Zutrieb : 314 Fcrkel, 2 Läufer . Preise je
Paar : Ferkel 20— 46 Till , Läufer 56—112 TM . Verlauf gut .

Bühl . 21 . Scpt . Zutrieb : 261 Ferkel, 26 Läufer . Preise je
T>aar : Ferkel Uber 6 Wochen 24—58 TM, Läufer 60—90 TM. Ver¬
laus schleppend .

Zucker
Magdeburg , 22 . Scpt . «Funkspruch. ) Wcißzuiker «einschließlich

Sack und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto ab Verlade¬

stelle Magdeburg ) Sept . —.—. Tendenz : ruhig . Termtnprctfe für
Wctßzucker <tnkl . Sack frei Seeschiffseite Hamburg für 50 Kilo netto)
Sept . 3.40 Br , 3.10 G , Okt . 3 .40 Br , 3 .10 G , Nov. 3 .30 Br . 3 .10 G ,
Dez . 3.25 Br , 3 .15 G , Jan . 3.35 Br . 3.20 G , Febr . 3.40 Br . 3 .25 G ,
März 3 .50 Br , 3 .35 G . Tendenz : ruhig .

Baumwolle
Bremen , 22 . Sept . «Funkfpruch.) Baumwollc -Schlußkurs . Ame¬

rican Middling Universal Standard 28 mm loco per englische Pfund
14,33 <14,42) Dollarcents .

Metalle
Berlin , 22 . Sept . «Funkspruch. ) Mctallnotterungen für je 100

Kilo. Elcktrolytkupscr prompt cif Hamburg , Bremen oder Roller -
dam (Notierung der Vereinigung s. d . Dt . Elekirolhtkupsernoti; )
unv . 57 TM .

Origtnalhüttcnalumintum , 98- 6iä 99proz., In Blöcken unv . 144
TM , desgl . in Walz- oder Trahtbarrcn 99proz. unv . 148 TM, Rcin -
nirtcl 98- bis 99proz. unv . 269 TM , Fcinstlber (1 Kg . fein) 38,40 bis
41,40 (38,50—41,50 ) TM .

Berlin , 22 . Scpt . «Funkspruch.) Mctalltcrminnoiierungcn . Kup-
fcr, Blei und Zink unv : rändert .

London, 22 . Scpt . Mctall -Frcivcrkehr . Kupfer (£ p . Ton .) . Ten¬
denz : — . Standard 3 Monat - 39)4, Elektrolyt 43% . — Blei ( £ P .
Ton .) . Tendenz : ruhig . Ausld . prompt ossz. Preis 18)4, enls .
Sicht, ossz. Preis 18 °/» - — Zink (£ p . Ton .) . Tendenz : stetig .
Gcwl . prompt ossz . Preis 14 >/i «, ents . Sicht, offz . Preis 1414 .

London, 22 . Sept . Mctall -Schlußbörsc. Kupfer (£ p . To .) . Ten¬
denz : kaum stetig . Standard p . Kasse 38" /, «—39, 3 Monate 39 ' /, «
bis 3914 , Seiil . Preis 39, Electrolyt 4314 —43 % , best selected 42 '*>
bis 42% , Elcktrowircbars 43% . — Zinn (£ p . Ton .) . Tendenz : willig.
Standard P . Kasse 195% —% , 3 Monate 193%—14. Tcttl . Preis
195% , Banka 197% , Straits 197% . — Blei (£ p . Ton . ) . Tendenz:
willig . 9lusld . prompt offz . Preis 18' / » . ents . Sicht , offz . Preis
1814 inosfz . Preis 18— 14, Scttl . Preis 1814 . — Zink (£ p . Ton . , .
Tendenz : stetig . Gewl . prompt ossz . Preis 14 ' /, «, inosfz . Preis
14 ' /, «—14, ents . Sicht, ossz . Preis 14 % , inofsz . Preis 14%—%, Settl .
Preis 1414 .

Stabile MAN-Ötotöettfce
Nürnberg , 22 . Scpt . (Eigenbericht.) In der gestern abgchal.

tcncn AuMchisraissitzung der Maschinenfabrik Augsburg -NUrnberg
AG . wurde berichtet , daß sich nach Abzug der um 50 % erhöhten
Abschreibungen, die sich im Vorjahr « bereits verdoppelt hatten , eln
Jahresgcwinn von 1 534 365 (1 315 924) ergibt . Mit dem aus dem
Vorjahre übernommenen Gcwinnvortrag von 31 257 TM stcht sonach
ein Bilanzgewinn von 1 565 622 TM zur VersUgung. Der am
24 . Oktober 1936 in Augsburg statlfindendcn GV . wird vorae-
schlagcn , von dem Gewinn für außergewöhnliche Forschungsarbeiten
400 000 TM zurückzustcllen , der MAN -NnterstUhungskaste 300 000 TM
zuzusühren , aus das dividcndenberechtigle 9lK . eine Dividende von
wieder 4 % auszuschiittcn und fllr die gesetzliche Verzinsung und Til¬
gung der Obligationen und Genußrechte 59 386 <63 002) TM zu ver¬
wenden. Der dann noch verbleibende Restbetrag von 147 724
<31 257) TM soll vorgctragen werden.

Guter Auftakt der Kölner Herbstmesse . Ohne jede Feierlichkeit
nahm die Kölner Herbstmesse am Sonntag ihrenAnfang . Schon am
ersten Tage konnte scstgcstcllt werden , daß der Besuch aus SUdwest-
dcutschland stärker als bei der vorjährigen Herbstmesse war . Da¬
neben halten sich alS Einkäufer wiederum die Interessenten aus ganz
Westdeutschland eingefundcn und auch das 9lusland war . wenn auch
nicht in dem Umfange wie bei der Frühjahrsmesse , vertreten .

Badens Handwerk und seine Genossenschaften
SV Jahre Rcvisionsverband gewerblicher Genosseuschasten in Babe« e. B-, Karlsruhe

Bis 1920 stieg die Zahl der Genossenschaften auf 163. 1923
ivaren es noch 152 . Tie KriegSgründungen liquidierten
zum groben Teil , die Jnflationsgründungen batten sich
ausvcrkanft . Ende 1932 betrug der Stand 79 , heute 101
mit rund 10 09(1 Mitgliedern . In den letzten Jahren
wurden 11 Landeslieferungsgenossenschaftenerrichtet, de¬
ren Aufgabe eS ist , auch das Handwerk in die üfsentlichc
Arbeitsbeschaffung einzuschalten .

Trotz aller gelegentlichen Rückschläge sind die Genos¬
senschaften immer wieder in ihre Aufgabe hinetngewach -
sen . Ter Gcnosienschastsgedauke hat sich immer wieder
dnrchgesetzt . Er erfährt gerade heute wieder eine ver¬
stärkte Förderung und begegnet auch wieder allgemeinem
Interesse . Tie nationalsozialistische Staats - und Wirt -
schaftsäührung betont ja ausdrücklich den Wert der Per¬
sönlichkeit und der persönlichen Verantwortung in der
Wirtschaft . Diese kommen nirgends besser zum Ausdruck
als im genossenschaftlichen Zusammenschluss , dessen tra¬
gende Grundsätze die Selbsthilfe, die Selbstverantwor -
t » » g und Selbstverwaltung sind und in dessen Mittel¬
punkt stets der Mensch steht. Die tragende Idee hierbei
ist die Idee der Zusammenarbeit und Gemeinschaftsar¬
beit im Dienst der Mitglieder und der Allaemeinheit.
Echte Genossenschaften befinden sich daher stets in der die¬
nenden Stellung , in die heute unsere ganze deutsche
Wirtschaft znrückgeführt wird . Die Worte des Jtthrers :
„Erst über den Weg der Allgemeinheit erhält der ein¬
zelne seinen Teil zurück" galten immer schon für echtes
genossenschaftliches Wirtschaften .

Am kommenden Sonntag treten in Karlsruhe die Ge -
nossenschaste » des badischen Handwerks zu einer Tagung
zusammen , um neu« Kraft zu schöpfen und im Sinne
Schulze -Delitzschs und nationalsozialistischer Wirtschafts -
auffassunq die Wirtschaftsbetätiguna der Genossenschaften
zu lenken und zu leiten und so gemeinnützia zu wirken
im Dienste an unserem deutschen Volke .

Die Erfindung der Dampfkraft, die unaushaltsam
fortschreitende Technik und Gründung von Grvssuntcr-
nehmungen, die Einführung der Gewerbefreiheit u . a . m.
hatten das Handlverk in seiner wcchselvollen Geschichte in
eine schwierige Lage gebracht . Seine Wcttbeiverbsfääig-
keit wurde besonders beeinträchtigt durch den Vorteil
der Grobbetriebe im Einkauf lGrosseinkaufs , die Arbeits¬
teilung in den Großbetrieben und deren Absatzvrganisa -
tion . In dem Werden des deutschen Industriestaates
wollte Schulze - Delitzsch den kleinen und mittleren selb¬
ständigen Gewerbetreibenden durch genossenschaftlichen
Zusammenschluss die Vorteile der Großbetriebe verschaf¬
fen lGrosseinkauf ) und dadurch ihre Stellung im Kon¬
kurrenzkampf stärken . Auf dem Wege der Selbsthilfe
sollten weiter Volksbankcn zur Beschaffung von billigem
Kapital und Magazine für den gemeinsamen Verkauf
handwcrkerlicherErzeugnisse errichtet werden. Die Volks¬
banken fanden eine überraschend schnelle Verbreitung .
Die Entwicklung der Warcngenossenschastcn ging jedoch
unter inneren n«d äusseren Einflüssen nnr langsam vor
sich, obwohl gerade sic als Mittel gegen die Ausivttchse
des sich entfaltenden Liberalismus ins Leben gerufen
werden sollten . Erst nach Gründung der Handwerkskam¬
mern zeigte sich ein bemerkenswerter Aufschwung . In
Baden waren bet der Gründung des Revisionsvcrbandes
am 10. Dezember 1096 : 21 Genossenschaften vorhanden,
anfangs 1914 : 70.

Das Handwerk war bei Kriegsausbruch wirtschaftlich
d . h . genossenschaftlich nicht voll gerüstet. Erst durch Grün¬
dung von Licserungsgemeinschastcn und - Genossenschas-
ren konnte es an den Heeresliefernnaen beteiligt wer¬
den . Tie Kriegswirtschaft und die folgende Inflation mit
ihrer Warenknappheit sowie die ganze Entwicklung der
wirtschaftlichen und politischen Verhältnisse führten zu
engerem beruflichen und wirtschaftlichen Zusammenschluss .

Englische Gäste am Rhein
Die Herbstversammluug des englische» Jrou and Steel

Institute
Düsirldvrf , 22 . Sept . (Eigenbericht.) Zum drittenmal — 1}al®

34jährigcr Pause seit dem letzten Besuch « im Jahre 1902 — hält
Iran and Steel Institute , die bekannte Vereinigung der englisch^
Eisenhüttenleute , seine Hcrbstvcrsammlung in Deutschland ab, und
wieder wurde Düsseldorf, die Stadt der deutschen EisenhUtlentagunö-
als Tagungsort gewählt . Die Tagung dauert vom 21 . bis 27. Sep¬
tember, und cs ist zu hoffen , daß die britischen Eifcnhllitcnleuie,
deren Interesse für die Düsseldorfer Tagung sehr stark Ist , bet ihrem
Aufenthalt in Dcutschland einen richtigen Eindruck von dem sckuü'
senden deutschen Volk im neuen Reich in ihre Heimat mit zurück¬
nehmen werden . Nebcr 700 Teilnehmer , darunter etwa 400 Eusi-
ländcr , waren in der festlich geschmückten Tonhalle versammelt , al»
Dr . Fritz Springorum -Dortmund , der Vorsitzende des Verein»
Deutscher Eisenhüttenleute , die Herbstvcrsammlung des Jron and
Steel Institute mit einer Begrüßungsansprache eröffnete. Dr.
Springorum , der auch >m Namen des von deutscher Seite gebilde¬
ten Emvfangsausschusscs sprach , dem führende Männer des Staa¬
tes der Partei und des Wirtschafislcbens angebören , bedaucrie , daß
der derzeitige Prästdeni des Jron and Steel Institute , Sir Harold
Carpenier , krankheitshalber nicht selbst den Vorsitz führen kann, doch
sei an seiner Stelle Sir James Henderson berufen worden , der
deutschen Kreisen kein Unbekannter und daher doppelt willkommen
sei . Dr . Springorum sprach die Versicherung aus , daß aufrichtig
Freude die deutschen Teilnehmer erfülle, die englischen Vertreter naw
einer Spanne von langen 34 Jahren als Gäste der Deutschen >n
Düsseldorf versammelt zu sebcn . Die dcnische Eifenindustric und d >a
deutschen EisenhUtienlcute hätten versucht , alles zu tun , um l|

ct
Tagung des Instituts zu einem vollen Erfolg zu verhelfen,

" m
Montag und Dienstag werde technisch-wissenschaftliche Arbeit die
englischen und deuifchen Eisenhüttenleute zusammenfLhren. Von bei¬
den Seiten seien Themen heransgcstellt , die im Mittelpunkt der ge¬
meinsamen Interesses flehen und die sicherlich fördernde Anregun¬
gen geben werden . Dann wurden die deutschen Hüttenwerke im
Westen des Reiches den englischen Eiscnhüttenleuten Gelegenheit
geben , auch beste deutsche Praris zu sebcn Der Redner übernnt -
telte dann noch die Grüße des Rcichswlrtschastsminiftcrs und
Reichsbankprästdcntcn Dr . Schacht , der die englischen Vertreter ;u-
gleich im Namen der Reichsrcgicrung persönlich bearllßcn wollte,
aber durch dringende Geschäfte behindert ist, seine Absicht wabrzu-
nebmen. Dr . Springorum verlas dann ein Telegramm von Dr.
Schacht , das folgenden Inhalt hat :

„Zu meinem größten Bedauern ist es mir nicht möglich , wie «6
es ursprünglich beabsichtigt hatte , an der Sitzung mit dem Jron and
Steel Jnstituic tcilzunedmcn , da unaufschiebbare Arbeiten für
hier vorlicgen . Ich wiinscbe der Tagung einen harmonischen und
erfolgreichen Verlaus . Möge die Erinnerung an die Jabrzcbnte a»e
enge Verbundenbeit zwischen der englischen und deutschen Eisen- unv
Stablindustrie auch Uber dieser Tagung walten und das Gefühl am
beiden Seiten verstärken, daß beute mehr denn se eine internationale
Zusammenarbeit nötig ist für den Frieden und Wohlstand der
Völker. Dr . Hjalmar Schacht ."

Nach der Erledigung der geschäftlichen Angelegenheiten dielt
Fritz Springorum -Dortmund den Hauptvorirag über „Tie technische
Entwicklung der deutschen Eisen- und Stablerzeugung während der
letzten 15 Jahre " . Weiterhin svrach F . Wcscmann-DUssckdors ave »
„Die Beheizung von Sicmcns - Marttn -Oescn in deutschen Stabl -
werkcn" . Es folgte ein Vortrag von W . I . Brooke, H . R .

“ •
Walshaw und A . W . Lee , Scunkhorpc , über „Untersuchungen si»cr
die Koksbcschasscndeit und ihren Einfluß auf den Hochofenbetrieb•
G . Tbanhcisc-Diisseldorf sprach Uber „ Neuere Untersuchungen
Heißertraktionsversahrens zur Bestimmung der Gase im Stahl " .

Die lebbafte Aussprache, die sich an die Vorträge ansckilotz, zcigE-
welch großes Interesse man den als Gcgcnwartsausgabcn heraus-
gcstellicn Problemen hüben und drüben cntgcgenbringt .

Mineralwasserindustrie
wünscht Marktordnung

Köln, 22. Sept . (Eigenbericht. ) Gestern begannen in Köln 19*
fachlichen Beratungen der Fachgruppe Mineralwasscrindnstrie (lö
der Wirtfchaftsgruppe Lcbcnsmttielindustrte ) mit den Fachunter-
gruppen Mineralwassersabnlantcn und Mincralbrunnen und der .
Abteilung Hcilbrunncn . Im Mittelpunkt der Verhandlungen stchc
die Wir . schastslage der Mineralwasserindustrie und die Beralung
damit zusammenhängender Fragen . Die Bedeutung dieses Reickis-
lresscns liegt vor allem darin , daß erstmals die gesamte Fach¬
industrie zusammcngeschlosscn ist . Es handelt sich bierbct um etwa
70 Firmen mit Heilwasiervcrsand , 284 Mincralbrunnen -Untcr-
nchmungen und rund 8300 Betrieb« mit Herstellung künstliche'*
Mlneralivassers . Ter Schwerpunkt der Brunnenindustrie liegt im
West n Deutschlands, in der Eifel , am Rhein , im Taunus und "*
der Wetterau ; von Bedeutung sind die Vorkommen noch in Wstt '-
Icmbcrg und Baden , im Harz . Westfalen und Schlesien . Der
an Heil- und Tafclwgster ist mit rund 200 Mill . Liter (Wertmaß-»
etwa 30 Mjll . TM ) , der an künstlichem Mtneraltvasser . worunE '
auch Limonaden . Fruchisäste usw. fallen , mit rund 350 Mill . Lik«
«werimäßig cilva 50 Mill . TM ) anzunchmen . Eine Haupiuria ^
der in den letzten Jahren zu verzeichnenden schwierigen Lage »
die Preisfrage . Die Brunnen erhalten für die gängige %- Lite -
Flasche etwa 8—9 Pfg . ab Brunnen ; der Vcrlcgerstand , ohne v*
die Brunne » nicht auskommen , bat einen Bruttoverdienst v»»
4—5 Pfg . Der Abgabepreis an die Verbraucher liegt aber
erheblich über den eigentlich zu erwartenden Konsumprctsen, woroui
die Mincralwasserindusirtc es zurUcksUhrt , daß der Verbrauch»
zugang nicht den vcrcchtigien Erwariungen entspricht. Da die ^
der Mineralwastcrberstellung benöligtcn Materialien — die dc »ti» °
Mineralwasserindustrie verwendet iährlich etwa 514 Mill .
Ko-hlcnsäure , 6 Mill . Kg . Zucker sowie große Mengen Glasflasch*
— mehr oder weniger stark karlclllcri oder svndizlcrl sind , ist
von den Brunnen ausgehende Prelsbeeinslussung stark gcbunvc '

ES ist daher verständlich, daß auf der Kölner Tagung die
rung nach einer Marktordnung dcrausgcstcllt wird , zumal auch «V,
den guten Jahren 1928/29 die Zabl der neuen Mineralbrunn
und der reinen Mineralwasscrfabrikcn erheblich zugenommen v
Neue Absatzgebiete konnten aber nicht erschlossen werden . ^

Berliner u. Frankfurter Kurse
Berliner Kassakurse der auch variabel gehandelten Werte ( Die ziffor hint. den Aktiennamen bed. die letzte r>iv .,
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'Ün

1936

Altbesits
» Hoescb RA
>rrKrupp RAA

o Stahlv. B.
5 do. RM

do. KM 51
4% do. RM 47

do. RM

Bankt.Brau
Rejcbfcbank U
AÜ .t. Verkehr6
\ lig. Lokaib. 7
DtReichsbVzg7
Hapag t
hambg .-SOd I
Nor<kL_Lloyd I
Accumul «torl2
Aku 4
A.E.Q . t
AschZellatofi3

21. 9 . 22 . 9 .
115,10 114,87

101,75
103,37 102,80
102.60 102.46

94,37 94,87

136.00 134,00
181,62 1822,5
113,12 113,12
137.50 136,50
123,50 123.50
14,87 15.00
40 .12 41 .00
15,87 15,12

195,75
71,62 7^.75
35,37 35,00

126.62 126.37

[21. 9 .
Bay . Motor d (133.25
J .P .Beinberg 0 | »7.37
Berger Tiefb. t 136.SO
Bcrl .Karlar . 0 1141.25
Bewag 8 ' if>4 .5Ü
Berl. Masch 5 127,00
Brauuk.Brik. tC
Brem .Wolle 10
Buderu« 4
CharlWass .5H
Chem.Heyden 4
Chade A—C 45
Chade D 9
ContiGumtni 1t
do .Linoleum tC
DaimlerBenz 5
D .Atl .Telegr .o
Dt.ContiGa»4

Dt . Erdöl 5
Dt. Kabelw. 6
Dt .LmoleumlO

209 .25

112.25
112,02
126.00
411 .00
4C7.50
168.75
185 .00
115.75
114.00
104.50
li8 SO
141.25
163.00

22 . 9 .
132.00
87 .75

154.50

Dt . Teletou 7
Dt .Eisenhdl. 6
3h . Dierig 10
Dtm .Union 12
fcintr Brk. 8

126.00 Eisb. Verk. 6
207,00. t, >. l-ieltrg . 6

— E.W .Schle*. 6
HO 25 fi .Licht Kr. 7
112.50 f-.ngelhardt 0
125,10 I.O .Farbeu 7
420 .00

'
Feldmühle 6

4 /Ö.OO. Feit. Guille 6
169.37! Oes. t . el . U . S
186 .00 Cold 'chm.
115.00
113.00
10-1,00
127,50

459 .00

Hamb.El .W . 8
Harb.Gummi 8
Harpener 2^
Hoesch 3
Holzmann 6
Hotelbett . 0

21 . 9 . 22 , 9 .

129.00 128.50
154.87 154,00

195,00
182,0

123,75 122,75
126 50 126,25
127.50 118,00
152,00 148.75
91,50 90,50

166.00 159.12
136,62 135.00
129.00 128,00
133,00 131.75
113,62 112,25
147.00 147.U

170,00
133.25 132,50
106,87 10o,75

126.1 i
78 .50

i2t . 9 .
Ilse Bergbau 6 167,00
do. Genuß H 137.06
Gebr . Jungh. 0 162,50
Kali Chemie 5 132,50
Kali Aschers 5 121,Oi
Möckner
Kokswerke 6
Lahmeyer 7
Laurahütte 0
Leopoldgr . 4
Malinesin. 3
Mansfeld 6U»
Maschb.UL 0
Max 'hütte 8
Metallges. 5
Montecatini8Vfe
Ndl Kohle 8
Orenstein 0
Rh . Braunk. 12
do . Elektr . 6
Rheinstahl 6

15.00
127.00
143.75
18,50

110.00
lv 6.50
151.00
116.75

180,00
84,00

138.25

100,00
13i.5l
120,75
114 50
126.50
142.50

18.37

106.00
151.00
116.00

130,25

83 75
224,00
123.75
137.75

Rh .W .Elktr . 6
Rhcin.Met. 6
Rütgerswke. 6
Salzded . 7V6
ScbLBg.Zink 0
do. Gas B. 7
SchubSaizer 6
Schuckert b
Schultheiß 4
Siem . Halske 8
StöhrKammg. 7
Stoib . Zink 0
Südd.Zucker 10
Thilr. Gas 7
herein .StahI3Va
Vogel Draht b
W .Gelsenk. 8Vfc
West. Kaufh. 0
Westerregeln 5
ZellWaldhot b
Otava Minen 0

21 . 9.
128 50
131.50
126.25

39.50
1 0.50
136 62
152.00
103.00
185.00
109.25

75.50
2( 5.00

107 25
150.00

52 .50
118. 25
154 50
33.00

22 . 9
129.12
138.00
126.12
177.00
40 .25

LM.O
135.00
151,51
102..5T
183.00
109 00
75,2 «')

106,25
150.00

52,0.
117,75
153.01
32,62

Berliner ttassahursc 22 9
Pr . Ztr .-St»dt»ch.

Reih , 5 u . 7 »7-00SteuerguUcheine
Or . lCiKur , 109.75
Ito. oh. 1934 in .20
»o. oh. 1935112 .37
Ito . oh. 1936112 .62
Ir . 11 tll . 1934 103,67
„ „ „ 1935107 .87" “

„ 1936111,87" ” "
1937 112.87

„ „ 1938112 .40
Festverzinsliche

i Reichs 27 101. 50
14 .. Schur 35 98,87
I Reichs 1934 97,75
ocmgsnleihe 102 .75
l PreuB. 28 109.50
5 „ Schatz31 II —

„ Schatz34l ,00 .37
,% „ Schatz 36 9g 2
114Baden 27 97 00
114Bayern 27 gs .oo
114Post 34 I 100.00
>14 Post 35 99 .87

Pfandbriefe

Reihe 22 97,00
„ 2527 97 .00
„ 28 97 .00
Berl . Hyp.-Bank

Reihe 15 96 .00
Liqrn . 101.C0
Komm 4 + 5 94,50
Komm 3 94 .50

Nordd . Gruodkr .
Reihe 14. 21 96 .5t-
R 8. 11. 13 96 .50
Komm 23 94,50

Pr . Zentralboden
Reibe 24 96 .25

„ 2b Liq . 100.80
Komm . 2b , 23 94 .50
dto . Liq . 29
Gold

Komm.
Pr . Ptandbriefbank

Reihe 47 97,00
„ 50 97,00

100.12
97 .00
95 .00

Westd. Boden
Reihe 20 u. 22 96,50

„ 24—26 96,50
<omm. 2103 94 .50

Obligationen
5 D&iml . Benz 10.5.37
9 Klöckner 101,0 -
n Mitteld .Stahl 102,00
5 Mont Cenis 102,10
5 RhMainDoo 100,00

6 Siem Schuck. 112.12
b Viag
S Farbenboods 126.62

Bankaktien
Bad. Bank b —
8ayr .Vereinsb5 96,00
8erl .Ha &del9g6 120.50
Commerzb. 4 99 .25
Dt .Asiatisch 0 792 00
DD -Bank 4
Dt.CentrB 5
Oolddisk 3*4
Dt.HypB 4H

Uebersee 0

Pr . Landpf.-Anst. Komm . 20 95 .00
Reib« 4 97,50 Rh W Bodenkredit

. 2i 97.50 Reihe 4 o. w . 97,00
„ 22 98,00 . 16 97,00

Komm . 16 95 .00 » 7. 9. 17 97,00
Odcomm. 120,87 Komm. 7 95 .00

97 .75
»3.50

100,00
87,0‘J

134,75
97 .75
13.00

135.50
121.00

Dresdner
Luxb.lnt ,
RhHypo
RhWBod
WestdBod 5 —

Verkehrswerl«
DEiseabB 4 76 .62
HambHoch 6 86.25

SUdEisenb 3 66 .50
Industrieaktien

AlseoZem 8 —
Amm Pap 4 74 00
Auh .Kohle 0107.00
AugsbNb. 4 118,00
Basalt 0 10.25
BastAO 12
RayrSpieg 0 42,50
Bergm.El . 4 110.00
BlOubHul 81 1.5 -
RerthMesa 0 64 .00
Bet Monier 6
BrschwAG
t . Indust .öM 146,50

BremBesig 5 115 00
BrownBov %104,87
IGChem.v .7 231 .00
.. 50^ bez.7 150,00

Ch .Grflnau 5 —
„ Oe1senk4H 96,00
„ Albert 5 120,62
ConcBerg 0 82 .00 |
Dt. Spiegel 6 114,00(Stei02. 8 — I
.. Tafelt 7 — I

Ton«tein b 122.00J
DortmAkt 10 175,00
DürenMet. 6
Dyckerhoff 8 —
DynNobe!3% 83,00
Elektra Dr . 6 —

EnzUmon 6 113,00
ErlBamberg7 132.00
FschwBergl4 —
FahlbList 8 158.50
GebhardCo 8 133,00
GerresGlas 4 111,25
GldbWollelO —
Oritzn-KaysO 33 .75
UrUnBilfint5 233 00
Gruschw 6Mi 107..50
ÜünthSohn 5 87,00
Hackethalb1̂ 127,25
Hageda 6 113,00
Hemmoor 12 —
HilgersVerz5 —
HirschbLed 6 —
Hoch-uTfb 6 , 21 .75
HoffmStk
LHut9Chenr .0
Jakobsen 2
fohnErfurt 0
Kfth'aPorz .3
Keramag 5 _
KeramVl ert 5 123,00
CHKnori 10 231,00
KollmjourdO 71,25
KötnerGas 3 —
KötitzLed. 6 125.00
KUppersb 6 —
Lindes Eis 8 155.00
MaBuckau 6 118.75

71,2 .5
83 .50
62 .50
85 .87

Miag 4 109,50
Mimosa 8 ,MittdStahl 5 _
MühlBerg 6 151,75
Natronzelle4 122,00
Neckarw 5% 11^,00
PhömxBrk 4 122.26
JulPintschlO —
PittlWerkz 9 —
PgsZahn 10 —
RadepExp 11 —
RasqFarbe 0 44 .50
RathWagg 0 71,87
ReicheltM 8 130.50
Reinecker 5 —
Rheinfeld 6 *“
RhSpiegel 3
RhWKalk t —
RiebMon4>(, 11* “
I D Riedel 0 97 .00
Roddergr 18 —
Rosenthal 0 74 .87
Sachstniv . 28 —
SWebst. 4Mi 81,00
Sachtleben 9
Sarotti »
SchenngK 8 —
SchießDetr 5 126,50
SchBgBeutb4 94 .00
„ Porti 6131 .00
CnkAtUoi. io nann

96 .00

SiegcrsdW 5117,0
SiemensG) 4106 . 12
SinnerAG 4 -
SteatMag 8 —
Stock&Co 8154,OC
OebStollw 5116,0*
lackSchub 7110 .0

Thörl öl 5 ”
ThElGaa 7% ~
Triumphw 7
TuchAach 7 38,00
Llnioochem 5
VerSpielk 8 218,00
. . BöhlerSt b —
„ Dt.Nick 8161,50
„ Olanzst 0157,00
„ HarzZem 6 —
„ MetHall 0 34.0l
SchimZ 71* 170,OC
„ Ultramar 7 143,5 ;
Viktoriaw 0 65 .51
Wanderer 8165.75
WiNnerMet6120,5 .0
ZHB-Ikoo 5126,0
Kolonialw.

Dt .O t̂atr 4 165.00
Kamerun 0i 03,00
Neuguinea 0 301,00
Schanttmg 0 147,50
AmnestieAn 103.37
KommUmscb 88.97

Frankfurter Kassakurse
Staatsanleihen

oReichsaol. 27
bBaden 27
bHessen 29
Altbesitz
4 Schntzg 08

dto. 09
dto . 10
dto. 11
dto. 13
dto. 14

Stadtanleihen
cBadenüold 26
oBerlinGold 24
bDarmst.G. 26
ODresdenG. 26
liFrankf .G , 26
oHeidelb.G . 26
oLudwigsh. 26
0MainzGold2ö
bMannh.G. 26

dto. 27
bPtorzh .G. 26

dto. 27
iPinnas .Q. 26

22 . 9.
101.50
97,25
98 .75

114.90

92 .50
96 .50
92.00
93 .50
94 .50
91 .55
94 .00
94 .50

93 .00
92 .50
93 .75

Bad. Kom. Landetb.
Pfdbr . Q. 29 1

dto. II
dto . 30 ill

o üoldanl . 30
dto. 26 A—D

97 .00
97 .00
97 .00
94 .75
94 .75

Pfandbriefe
Pfiiz . hypoth .-Bank

uold R. 2— 9
dto. R. 13— 17
dto. R. 21—22
dto. R. 11—12
cito. R. 10
Liquid. 26+ 28
dto.m.Aot.3—4

Rhein . Hypottu-Bank

98 .00
98 .00
98 .00
98 .00
98 .00

101.00

Gold R. 5— 9
dto. R. 18—25
dto. R. 26—30
dto. R. 31—34
dto. R. 35—39
dto. R. 10—15
dto. R. 17
dto. R. 12—13

97 .00
97 .00
97 .00
97 .00
97 .00
97 .00
97 .00
97 .00

21. 9 . 22. 9 . 21. 9 . 22 . 9 . 21. 9. 22 . 9
Liquidation, 100 75 101,00 schuck.Co. 6 151,25
G .Komm . R. 4 94 .75 94 75 Gesfürd b 133.0( 131,25 Schw .Storcb 6 119,50 1H .50
Würt .H .B.1—2 98,12 98 | l2 Goldschmidt 5 113,00 Seil . Wollt 5 88. - 0
Würt .Kredit t 98 12 98 12 GritznerKays .C 34,00 Siem .Halske 8 184,50 181.37

dto. R. 3 98,12 98. 12 GkraftM VA 10 Reinig. 5
GrtinBilL 15 i34 .0t 234 .00 Sinaicoüetm . 5 129.00 129,0 )

Sachwertanleihea Hatenmühl 5Mt 122,00 122.00 Sinner A.G. 4 87 .00 87 .00
6BadeuHolz 23 Haid 8> Ne« 0 30-5( 30,50 Südd.Zucker 10 203,50205,00
5Frkft .Gold 1 2.82 2.82 HanlMüssen 4 85 .72 Tellus Berg . 6
6Grkr .M ’hm .23 17.40 17.40 HarpenBerg2K 132.50 Thür .Liefer. 5
5 SüdJ êstwbk. HilpertM . 0 Ver .Dt.Oell . 6 116,00 116.00

121.75 121,75 „ Faß.KasselO 4.00 4 00
Auslandsrenten Holztnano 1*7.25 126,00 m Glanzst . 0 154,00 154.00

5Mex .inn .abg. 6,40 6 25 IlseBerg. 6 — — ». Stahlw . 3i^ 107.00 106,50
„ Strohst 3 107.00 107,00

102.25 99,50 VoigtHäfiner 0
4V«dto .Irrig . 9.60 9 .62 KaliAschersl . 5 120.75 129.75 Voltohm 0
5% Rumän. 03 7.87 7,75 Klein.Schanzl.O 95 .00 Westeregel» 5 117,60 118.00
4Vb% Rumän. )3 12,00 11.75 115.25 114.25 WürttElektr4 \*i 108.00 108,00
4 %Rumän. 6 45 6,50 .30 00!- ^0.90 W'ulle-Bräu 0 52 .00 52,00
4BagdadSene 1

dto. Serie 11
KolbSchüle b 22.00 122,00 . Zellstw aldhStb

84 .00 ;Zel1*t .Meme1 0
155,00
57 .50

152.00
57 .50

2% Anato!. lu .2 44 .50 Lahmeyer 7 144.00 Bankwerte
5rebuantepec 7,90 1-aurahütte 0 109,75 ADCA 0 82 .50 82,00
4V* dto. 8.25 7.90 Lech Elektr . 5 Bad . Bank b 117,00117 00

Industrieaktien
47 .00

Lok .Krauß
Löwenbriu 9

117.00 116,50 Bankl .Brands
BayBodenkr. 9

135.06
162,00

134.00
162.00

Adt . Gebr . 0 47 .00 04 .00 104,00. Bay.HrPO 4 88,50 88 .00
A .E .O. 0 35 .37 35 .25 130.50 130,50 Berl.Handg. 6 121.00

128,12 126.00 95,00 94,00 DD-Bank 4 97,75 97.75
BdMaschDurl4 124.00 124.00 Mannes.Röhr (06 .87 106,25 Dresdner 4 97 .75 97,75
Bay .Brauh.Pf .O 41 .00

95 .00
MansfAÜ bu 152.00 — Frankfurt 6 101,50 101,50

Bay .Spiegelg 0 132,00 , Hypotb. 5
Lux. Intern. 0

94 .00 94,00
BrKleinlein 5 95 .00 13.00 li,S7

Br .Besigb Ol 5 112.00 109,00 Mein. Hypo 5 95 .00 95,00
BrownBov 0 103,SO103.00 Pfälz .Hyp, 4 86 .50 86,50
Buderu, 4 113,50 110.50 Reichsbank 12 180,87 181.62
Cem .Hdtbg . 7 145 00 144,75 112.00 112,00 Rhein.Hypo 7 135 .50 135,50
Daiml.-Benz 5 116.00 115,12 116.00 W .Notenb. 5 103.00 103.00
DL Erdöl 5

M GoldSilb 9
127.75
273 .00 273.00 Ost Eisenb. 0

PfSIr Miihlr 7
21.00

140,00
21.00

140.00 Verkehr
Bad. AG . i.

do.Linoleum IC 159,62 154.00 164,00 Rhein See 6
„ Verlag 3 97,00 225,50224,00 Reichst». Vz. 7 123,37 123.62

DurlachHof 4 Hapag 0 14,87
JyckerhWidm8 150,00 HeideIb. Str . 3

Eichb .W .Br . 5
El .Lieferung b
El Licht Krtt 7
Enz .Umoow b

129,00
152,75
113,50

107.00
128.25
148.75
112,50

Rheinmühle 6
Rhein«tahl b
RiebMortl 4 >̂
Röd .Darinst ?

88 .00
138.75
113.00
90 .50

88 .00
138,25
113.00

90 .50

Nordd .Lloyd 0
Baitiro.Ohio 0

Versiehe
All .St.Ver .U)1/»

15,50
41 .00

—f .ou

15.00
42 .25

98 .87 Rütgersw b Bd . Assekur 07
70,00 70,00 Salzdeü . 7V. Frk .Rück, 300 418,00

129.75 121 75 SalzHeilbr 14 235,00235 .00 dto. 100er 7Vti 134.50
159.75 158.75 SchiinckCo b 116.00 116.00 Mannh.Vers.2

Feinm. Jettet 3
Feit & Ouilt 6
FrkLHoi 0

93 .00 93,00 Sehr.Stempel 0 80.50 80,00 Wtt.Tranap . 2
129,50
80,00 80.00 4 repar .; t extt . Div .; O Ziehung ;

Ägypten

Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankreich
Gnechenl .
Holland

Island
Italien

J
apan
ugoslaw.

Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
SpanienTschecbo
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S.A .

Berliner
22. September

Geld Briet
12.895 12.925 U.S .A . gr.

do. klem0,707 0.711
42.020 42. 100 Argent.
0. 147 0. 149 Belgien
3,047 3.053 Brasilien
2,490 2.494 Bulgarien

56 .240 56 .360
47,040 47.140 Dänemark
12,595 12,625
67,930 68.070 Engl. gr .
5,554 5.566 do. klein

16.375 16.415 Estland
2,353 2.367 Finnland

168,810 169. 150
15,65 .) 15,690 Holland
56 .490 56.610 Italien gr .
19,570 19.610 „ klein
0,726
5,654

0,738
5,666

Iugoslaw .
Lettland

80.920 81 .080 Litauen
41,940 42,020 Norweg.
63 .300 63,420 Oesterr .
48,950 49 .050 », klein
47,040 47 . 140 Polen
11,445 11.465 Rum . gr .

„ klein2.488 2.492
64,940 65 .060 Schweden
81 .010 81.170 Schwz. gr .
28 .970 29 .030 , klein
10,270 10.290 SpanienTschech.gr1.978 1,982

„ klein
1,364 1.366 Türkei
2. 488 2,492 Ungarn

22 . Sept clT1

Geld
2.440
2.440
0.679

41.880
0,123

2.4*2
56.040
47,000
12.550
12 550
-
,490

>6.325 >
168.390 1»

19.21° 1
5.640 ^

ßri»'

%

lU“

41.700
63.080

49 .000
47.000

— 64
64.720
80 .830
80.830
27,940

10.410
1.840

Berliner Deviiennotierungen am Ulan
22. 400
19.900

ir*1

London: 21. 6. 22. 9.
Kabel 5,06» /w 5.067/,«
Paris 76 .940 76.930
Brüssel 29.98H 29,98hi
Amsterd. 7.46 »4 7.46 %
Mailand 64 .400 64 .430
Madrid 54.500 53 .000

Kopenhag.
Oslo

Kabel He« York
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin

3.06 ' /«
1,47 t*
2,400

Züricher Deuisennotierun9Sn

Paris
London
New -York

Italien
Spanien
Holland
Berlin

22 . 9.
20 .20t/a
15.54*4
3.C67/8

51 .8334
24 .140

208,22H
123*400

Wies
Stockh.
Oslo
Kopenh.
Sofia
Prag
Warsch.
Budap.

22 . 9.
56 .650
80 .150
78. 100
69 .400

12,680
57 .800
60 .000

Belgrrt
Athen
Kon -“» '
BuW
Bu<o° *
JaP*“

tS

2
7,066

«60

g:S



AUS IKARUS [RUHE
deuteöegannberTjeröft

Sie sich die Tag - n«b Nachigleiche auswirkt
Heute früh 6 .26 überschritt die Sonne in dem am

j?Vn,ne i gedachten Gradnetz den Aequator von der nörd-
r? f n ?ur südlichen Seite , sie trat damit in das Tier¬

eiszeichen der Waage, und mit diesem Augenblick be¬ginnt der astronomische Herbst , während in der Meteoro-ogie schon der ganze September mit Oktober und No -ember zum „Herbst " zählt. Astronomisch zeigt sich die
^ »g- und Nachtgleiche dadurch an , daß — wie der Namelagt — auf &er ganzen Erde Tag und Nacht fast genaugleich lang sind . Allerdings nur annähernd : in Mittel -' lrropa z. B . beträgt die Zwischenzeit zwischen Sonnen -un** -Untergang 12 Stunden 9 Minuten , die Nacht
,u dementsprechend kürzer. Erinnert sei noch an die Tat¬
sche, - atz an diesem Tag ein Beobachter am Aequator die
I "" ue zur Mittagszeit genau im Scheitelpunkt hat, sein
^ hatten also buchstäblich „zu seinen Füßen " fällt, mäh¬end ein Beobachter am Nordpol die Sonne an diesem
^?g rum letzten Mal vor der halbjährigen Winternacht
^hen würde,' umgekehrt würde ein Polarreisender am«üdpol sie das erste Mal nach der dortigen Winternachtllber dem Horizont aufblitzen sehen.Wenn oben gesagt wurde, daß die Sonne am 23. Sep-
kmber d . I . in das Zeichen der Waage treten würde, so
kochte man wohl, daß sie dabei tatsächlich nicht im Stern -ud der Waage steht, sondern sich noch im westlichen Teilks Sternbildes der Jungfrau aufhält und die Sterne der

^ oage erst Anfang November erreicht . Woher dieser
Quierschied zwischen Sternbild und Zeichen ? Infolge der
UPraecession" zeigt die Umdrehungsachse der Erde nichtouernd dieselbe Richtung des Himmels , sondern die
stelle des Himmelspoles ist dauernd gesetzmäßigen Aen -" ungen unterworfen . Aendert sich aber die Lage des
viMmelspoles, so verschiebt sich auch das ganze gedachte
Gradnetz am Himmel und mit ihm die in jenem Grad-

festgebachten „Zeichen " im Tierkreis , so daß also jeder
^ iern und jedes Sternbild mit der Zeit eine andere Lage
o? Gradnetz « innebmen. Wir bezeichnen heute noch die
Jahreszeiten nach der Stellung der Sonne in den Zei-

im Tierkreis (der scheinbaren jährlichen Sonnen -" ohn am Himmel) , die aber mit den entsprechenden Stern -
^ bern infolge der Praecession nicht mehr iibereinstim-

Zur Zeit der Namengebung der Sternbilder müffen"kr sicherlich Zeichen und Bild übereingestimmt haben .
. Die bekannte jährliche Präcessionsbewegung erlaubt ,®8 Alter der Tterkreisnamen zu errechnen . Die Na¬
mensgebung muß ungefähr im 5. Jahrhundert vor
. ^risti Geburt bei den Babyloniern erfolgt sein . Von

babylonischen Priesterastronomen übernahmen bann
li Griechen , von diesen die Araber die Tierkreiszeichen.

deren Schriften und den griechischen Astronomen
?u>en sie dann — zunächst in astrologischem Gebrauch —
,? den Himmel des Mittelalters und der neueren wissen-
gastlichen Astronomie.

Brasilianischer Besuch im Staatstheater
». *^ er Rofenkavalier" hatte am Montag neben den
Abnehmern an der Tagung der deutschen Geschichts-
j
"" Altertumsveretne nicht nur die Karlsruher zahlreich

titt
^ Staatstheater gelockt : in der Loge des General -'«ndanten bemerkte man auch einen Gast aus Süd -

^ kkika, den bekannten deutschstämmigen brasilianischen
, ." tiker und Abgeordneten Markus Konder , der ,
fä>,

ein<t großen Deutschlanöreise begriffen, es nicht ver-
hatte, Karlsruhe zu besuchen,

kuz » waren nur wenige Minuten , die wir mit Mar -
sonder während einer Pause zwischen den Künst -" i« der Kantine des Staatstheaters zusammensttzen

konnten, um etwas über seine Karlsruher Eindrücke zu
hören. Karlsruhe hat seine Erwartungen , mit denen er
hierher gekommen ist , in keiner Weise enttäuscht . DaS
eigenartig schöne Stadtbild , die wundervolle Schloßan¬
lage und die reizvolle Umgebung des Staatstheaters

haben ihn stark beeindruckt . Nicht zuletzt war es die ge¬
lungene Rosenkavalier-Vorstellung, die Markus Konder
als Zeichen des vorbildlichen Bühnenrufes der Landes¬
hauptstadt eine bleibende Erinnerung an seinen süddeut¬
schen Aufenthalt sein wird.

Was tanzen wir diesen Winter?
Der Walzer beherrscht auch weiterhin das Fe ld -

Karlsruhe
Die badischen Tanzlehrer tagten in

Wenn in früheren Jahren der Herbst kam und mitden länger werdenden Abenden auch die Tanzveranstal¬tungen zunahmen, so wurden gewöhnlich auch einigeneue „Modetänze" propagiert , die man allerdings mehrals Tanzakrobatik denn als Gesellschaftstanz ansprechenmußte. Beeinflußt von rassefremden Elementen, die sichin Tanz und Schlager verderblich auswirkten , breiteten
sich diese Modetorheiten wie eine ansteckende Krankheitaus , und wenn irgendwo ein solcher Tanz als Gesell¬
schaftsfähig erklärt wurde, so glaubte man überall mit
dabei sein zu müssen.

Heute haben wir uns auch auf dem Gebiete des Tan¬
zes wieder auf uns selbst besonnen und den Gesellschafts¬
tanz auf eine solide Grundlage gestellt. Nicht auslän¬
dische oder fremdrassige Einflüsse sind mehr maßgebend :
auch der Gesellschaftstanz soll wieder der deutschen Le¬
benshaltung angepaßt werden. Es gibt klar abgesteckte
Grenzen, die eingehalten werden, ohne daß der Tanzdarunter irgendwie leiden oder eingeschränkt werden
müßte. Im Gegenteil: Es gibt auch auf dem Gebiete des
Tanzes eine reiche Entfaltungsmöglichkeit. Für das
Krankhafte und Neberspannte aber haben wir in
Deutschland kein Verständnis mehr.

Auch in diesem Winter wird der Walzer wieder eine
bevorzugte Stellung unter den Gesellschaftstänzen ein¬
nehmen . Daneben wird der Foxtrott viel getanzt wer¬
den , dem man gerne einen anderen Namen geben möchte,über den man sich jedoch noch nicht ganz einig geworden
ist . Dann wird man den Tango tanzen, den langsamen
Walzer und den Marschtanz . Auch der Rheinländer sollin etwas abgeänderter Form wieder getanzt werden.Man wird den guten alten und den modernen Gesell¬
schaftstanz pflegen , wird sich aber von jeder übertrieben
modernen Tanzbewegung fernhalten . Wenn man im
Ausland Rumba oder Carrioca tanzen wird , wir wollen
von all diesen negerhaften Tänzen nichts wisien . Neben
dem Gesellschaftstanz aber wird auch der Volkstanz im¬
mer mehr Beachtung finden. Zum ersten Male werden
auch die Tanzlehrer den bodenständigen Volkstanz zu
fördern versuchen .

Das alles erfuhren wir . als wir gestern der Tagungder in der Fachschaft Tanz der Reichstheaterkammer zu¬
sammengeschlossenen etwa 199 badischen Tanzlehrereinen kurzen Besuch abstatteten, die drei Tage lang im
Saale des Krokodil zusammengekommen waren , um in
emsiger Arbeit an ihrer Berufsausbildung zu arbeiten.
Während sie sonst die Tanzbefliffenen in die Geheimnisie
der Tanzkunst einzuführen pflegen , waren sie hier ganzunter sich und übten selbst die alten und die neuen Tänze.Es war eine wirkliche Arbeitstagung . Nicht im Frack
oder Smoking trafen wir sie an, sondern in Hemds¬
ärmeln und leichter Kleidung. Das Programm der Ta¬
gung war vielseitig und wegweisend . Alle Fragen , die
mit dem Tanzlehrerberuf zusammenbängen, wurden hier
theoretisch und praktisch erörtert . Neben der straffen

/,Oer Freischütz" im Puppentheater
Gastspiel der Hohnsteiner Handpuppenspiele

„ofl
*e über ganz Deutschland bekannten künstlerisch wert-

tzxit,? H ° hnsteiner Handpuppenspiele unter
tug

n® oon Max Iakob sind auf drei Tage in Karls -
°ber

^ "8®kehrt , um in den Schulhallen den Schülern,
jCjn

°u$ den Erwachsenen , ihre einzigartige Kunst zu
^ kam

®o6ett wir uns nicht alle schon mal gefragt, wie
Ij» daß gerade solch ein Puppenspiel uns so natür -
***„

" spricht, obgleich ein Griff hinter die Kulisse nur
Glicht ' izpuppen zu Tage fördern würde, die allerdings

geschnitzt , bemalt und angekleidet sind . Welcher
tan, ® Zauber aber belebt sie so, daß sie wie wirklich
3ü „. üestikulieren, daß Licht und Schatten ihre^ibst . !

" " itern oder zur Grimasse verstellen ? Kleist hat
^ ario,,

"
! .

"^ darüber nachgedacht: Er meint, Puppen oder
di, Tb- *

n wirken deshalb so echt, weil sie nicht erst wie
ich habe i sich Gedanken zu machen haben, wie :
lisch z» , ier Rolle naiv, oder in einer andern teus-
8utejt »ft

'
. ^ ie Anmut des Spiels aber jener Fi -

Dgz ist künstlich erzwungen, sondern absichtslos .^ °n ' ch-ntheate
'?

°^ "^ öea Puppentheaters vor dem

?ioeth ^sch!^ Aufführung am Montag im Turnsaal der
wielt. , Dolkssage vom Freischützen wurde ge -e dieses Stück , in welchem die Guten mit den

finsteren Gewalten ihren Kampf auszutragen hapen, war
dazu angetan, auf kleinstem Puppenraum ein magisches
Theater zu entsesieln . Mit einfachsten Mitteln zu wirken,war oon jeher die große Kunst . Da drehten sich die blon¬
den Mädchen und die braunen Burschen , auch Männlein
und alte Wciblcin, auf zarte Musik zum Dorftanz . Die
Illusion war da : Wir sind auf dem Festplatz , wo das
Probeschießen vor sich geht . Eine Neugierige erkundigt
sich über das Neueste vom Tage : Auf diese Weise wird der
Zuschauer unterhaltsam vom Inhalt des Stückes unter¬
richtet . Der Kasper vertreibt die Zeit der Uebergänge mit
launischem Witz . Aber vor allem war die Wolfsschlucht¬
szene das Gelungenste, ja künstlerisch Großartige . Benga¬
lische Blitze zuckten über die Wand. Geister fuhren aufmit wehenden Tüchern, Drachen winselten und kläfften
sich an. Bewundernswert , wie die Menschenstimmen das
Heulen und den Spuk der tollen fantastischen Szene nah ?»
zubringen vermochten . Ohne jede Uebertreibung wurde
hier alles aus dem Kunstverstande der Phantasie geleistetMan möchte öfters solches Theater in unseren Mauern
wünschen. Welche Freude für die Schüler, welche An¬
regung und Bildung mit buntem Sagen - und Märchen-
stosf , ohne daß man sich dabei belehrt glaubt oder sich
langweilt . Die Anwesenden waren begeistert . Fr .

Schulung in Uebungen umfaßte der Arbeitsplan Bor¬
träge über Weltanschauung, Unterrichtslehre , Kostüm¬
kunde und Musiklehre (für die sich Professor Dr . Junker
von der Hochschule für Musik zur Verfügung gestellt
hatte) . Alte und neue Tänze wurden durchgenommen :Gavotte und Menuett wurden getanzt.

Wir sahen die Tanzlehrer bei der Gavotte, jenem
klassischen Tanz , der um die Jahrhundertwende getanzt
wurde, wir sahen jene wilde und schöne Abart des Ga¬
lopps , die Washington- Post , und wir sahen den Ländler,alles Tänze, die zwar im Tanzprogramm kaum Vorkom¬
men werden, die aber bei Aufführungen besonders be¬
vorzugt werden sollen .

Wir hörten auch einiges über die Berufsorganisation
und die Arbeitsehre . Wer Tanzlehrer werden will ,
muß etwas können und wissen, und erst nach zweijähri¬
ger Lehrzeit, an deren Abschluß eine Prüfung steht, kann
man sich selbständig als Tanzlehrer niederlaffen. Dreißig
Ausbildungsschulen haben wir in Baden, und es ist eine
besondere Ehre, wenn einem Tanzlehrer bas Recht zuge¬
sprochen wird , Tanzlehrer ausbilden zu dürfen.

Nach den arbeitsreichen Stunden beruflicher Fortbil¬
dung fand die Tagung der badischen Tanzlehrer gestern
abend mit einem Kameradschaftsabend , bei dem wie -
aernm einige Tänze zur Aufführung kamen , ihren Ab¬
schluß. ml.

Deutsche Wertarbeit fürs Ausland

Aufnahme : „fführer " (Engclei
Der für eine Papierfabrik in Finnland bestimmte 58 to
schwere Glättczylinder wurde gestern im Karlsruher

Rheinhafen verladen

Herbstparade der Mode
Line Schau der kommenden Krauenkleidung

Eine Modeschau ist wirklich „anziehend "
, wie die Ver¬

anstaltungen der vergangenen Tage im Kaffee Mu¬
seum bewiesen . Auf nahezu allen Tischen erblickte man
das Schild „bestellt", und lange vor Beginn der Mobe¬
schau fanden sich die Besucher dieser im Verhältnis zu
dem vorhandenen Interesse so seltenen Veranstaltung
ein . Tie wenigen Herren , die — tS gibt verschiedeneGründe, welche auch einen Mann veranlassen können , sichüber die Damenmode zu informieren — das voll besetzte
Kaffee besuchten, kamen sich wie Eindringlinge bei der
gewaltigen weiblichen Ueberzahl vor. Friedlich zogen sie
sich in den Winkel des Raumes zurück und machten sich
erst wieder bemerkbar, um den hübschen Mannequins
Beifall zu spenden .

Der Modebildner Emil Krö ll ist in Karlsruhe kein
Unbekannter. Er fand sich in den vergangenen Jahren
regelmäßig in Karlsruhe ein , um der Damenwelt je¬weils die neuesten Modeschöpfungen vorzuführen. In sei¬ner rheinischen Art verstand er es , in scherzhafter Unter¬
haltung auf die Einzelheiten der neuen Mode aufmerk¬
sam zu machen und so den Gästen frohe Stunden zu be¬reiten . Daß er ein Künstler der weiblichen Mode ist , be¬
wiesen die nach seinen Entwürfen angefertigten Damen¬
kleider . Auch die Vorführdamen weilten bereits
bei früheren Mode -Veranstaltungen in Karlsruhe undwurden bei ihrem ersten „Auftreten" freundlich von den
Stammgästen der Modeschau begrüßt.Die weibliche Mode wechselt am Morgen , am Vormit¬
tag , zum Mittag , sie wechselt in den Jahreszeiten , sie
wechselt bei verschiedenen Anlässen , auf der Reise , beimSport usw . Die Ehemänner behaupten, die Leidtragen¬den dieser Gegebenheit zu sein . Ihre Frauen beweisenihnen, oder versuchen es, daß sie billigst ihre Kleider an¬fertigen bzw . anfertigen lassen. Auch die Modeschau im
Kaffee Museum, bei der die Herbst - und Winter¬mode mit in der Tat gefälligen Schöpfungen aufwar¬tete , brachte letzten Endes diesen Beweis , denn alle ge¬zeigten Kleider können nach Modcschnitten selbst
angefertigt werben .

Mit prächtigen Hausanzügen , Morgenröcken mit
handgestickten Garnituren begannen die Vorführungen ,die die Wiener Geigerin Anny Tomaschek mit ihrerguten Kapelle dezent und wirkungsvoll untermalte .
Sportliche Mäntel , Wollkleider und Reisekostüme mit ge¬
fälligem Schnitt wurden gezeigt und die Kleider für den
Vormittag riesen in ihrer neuartigen Machart oftden Beifall der interessierten Frauen hervor . Stepp - und
Faltengarnituren unterstrichen wirkungsvoll die Linien¬
führung der neuen Herbst - und Winterkleider. Wenn
auch die Farben oft etwas zu lebhaft gewählt ' waren,um das Neuartige der Machart anschaulicher zu zeigen ,
so waren die Kleider durchschnittlich ansprechend und ge¬
schmackvoll . Die neuen Hüte mit ihren zum Teil ori¬ginellen Formen , paffend zum Kostüm oder Mantel , wa¬ren nicht immer frei von Modetorheiten.

Der Schnitt der Aermel brachte manch Neues. Gar
nicht schlecht nahm sich ein Kleid aus , dessen untere
Aermel aus gekreuzten Bändchen bestanden . Originellund praktisch waren zwei zweiteilige Kleider, die man
umwechseln konnte . Auf diese Art ergeben sich vier Klei¬
der , die in Schnitt und Macl>art wirklich gefallen können ,Emil Kröll zeigte vielfach eigne Schöpfungen, die beson¬deren Beifall fanden . Unter anderem diente ihm das
schwedische Brautkleid zur Vorlage , das mit seinerMachart und prächtigen Handstickerei in den verschiedenen
Berwanblungssormen , die es aus offener Bühne zuließ,verdienten Beifall fand .

Für den Wintersport bringt die neue Mode eine
Reihe von Neuheiten. Vor allem werden die Anzüge in
ihren Farben der Diode angepaßt. Wie aus den gezeig¬ten Skianzügen zu sehen war , ist es gelungen, den sport¬
lichen Charakter zu wahren und gleichzeitig die Anzügenach der Bi o d e zu gestalten .

Abendkleider mit langen Schleppen für das
Theater und die große Gesellschaft bildeten den Abschlußder zum Ausgehen bestimmten Kleider, die im zwei -ten Teile der Modeschau gezeigt wurde. Stickereien,
Durchbruchsarbeiten und handgesticktc Garnituren brin¬
gen eine Belebung in der Kleidung. Besonderen Beifall
fand das in Glctscherfarbe gehaltene Abendkleid mit ein -
gearbeiteten Applikationen, das nicht zuletzt durch den
metallischen Glanz der Farbe gefiel .

Noch einmal stellte Emil Kröll seine Kunst unter Be¬weis. Fräulein Elfriede zeigte sich als entzückendesGretclxn in einem farbenprächtigen Kleid der vergan¬
genen Mode . Mit wenigen Griffen entstand daraus ein
modernes Abendkleid mit passendem Umhang , so daßman den Wandel der Mode in wirkungsvoller Weise zusehen bekam.

Die anwesenden Frauen konnten durch die unterhalt ,
same Mobeschau zahlreiche Anregungen mit nach Hause
nehmen . —ck

Die Deutsche Luftsport -Wanderschau
«och einmal in Karlsruhe

Am 24 ., 25 . und 26. September 1936 wird die wan¬
dernde Lehrschau des Deutschen Luftsport-Verbandes der
Bevölkerung unserer Stadt im Studentenhaus , Horst -
Wessel-Ring 7, noch einmal vorgeführt . Diese Lust-
fahrtwanderschau ist in einem großen Lautsprecherwagenmit Anhänger untcrgcbrachl. In den beiden Wagen sindüber 69 Modelle deutscher Segel - und Motorflugzeuge,Freiballons u. a . m . im Maßstab 1 : 10 untergcbracht. Mit
wenigen Handgriffen können diese Modelle aus den fest
eingebauten Regalen herausgehoben und auf ebenfallsmitgeführten zusammenlegbaren Sockeln aufgestellt wer¬den. Die Ausstellung ist geöffnet von 9—29 Uhr, für
angemeldete geschlossene Verbände auch nach dieser Ta¬
geszeit. Alle D . L .V . -Mitglieder haben gegen Vorzeigenihres Ausweises freien Eintritt

* 2750/1* 6

?UhrMgehtVaterzum dlenfk...
dann glbt 's kür Mutter 6ngd Arbeit ln fülle , denn dann beginnen die „kleinen Sorgen "

der täglichen Reinigung . Da Kt als erstes die Sadewanne und in ihr . , .

Der feftfihenöe häßliche Rand !
früher war das ein Problem , aber heute hilft ImI Etwas hetßee Im( -WafTer beseitigt im Nu
Schmutz und flecke und bringt augenblicklich Reinheit und frische. Deshalb hat Mutter

Engel auch immer gute Laune - trotz aller Arbeit !
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WISCHEN RHEIN . PFIN2 UND AID
B- dischcs StaatSthcater . Das Badisch« Staatstheater gibt fürdie Staatssugendmiete am Mittwoch um 15 Uhr Glucks „Orpheusund Eurydike" . Am Abend erlebt dann um 20 Uhr die Schwank-

komSdie „Maushake hat 's hintern Ohren " ihre dritte Aufsiihrungin Karlsruhe .
Geschüstsjubiläum. Am 28 ds Mts . kann Herr Bernhard

Müller , Bürsten - und Pinselmachcr- Meister, Karlsruhe -Mühl -
bürg , Rheinstr . 31 , sein lOtahriges Geschästs -Jubilüum sciern. Aus
kleinen Ansängen ist es ihm gelungen durch rastloses Arbeiten und
gute Fachkenntnisse das Geschäft auf dte jetzig^ Hähe zu bringen .
Im Jahre 1933 wurde Bernhard Müller mit der Gründung einer
Bürsten, und Pinsclmacher-Jnnung betraut . Er steht dieser seit¬
dem als Obermeister vor und bekleidet zugleich daS Amt eines
Bezirks-JnnungsmeisterS .

In sein Amt etngcsübrt wurde am Sonntag der neue Pfarrer ,
Pg . Josef Johne , durch den Präsidenten der alt - kath . LandeS-
synobe, Stadtpsarrer Dr . Steinwachs , Mannheim . Die weltliche
Vearützungsseier fand im Gartensaal des Moninger statt und nahm
einen ausgezeichneten Verlauf .

Der Schivarzwaldveretn beginnt mit feinen Winterveranstaltungen .
Als Auftakt zu den Veranstaliungen des Winterhalbiahres findet
am Donnerstag im Schrempp , Saal 3 , der erste musikalische Abenv
statt. Er steht unter dem Motto „Ehrt Eure deutschen Meister" .
Ein künstlerisches Programm bringt ein« Auslese von Perlen un¬
serer großen deutschen Komponisten. Gern gehörte Künstler aus der
Bürg ^Stcinmann ' schen Gesangsschule haben ihre Mitwirkung zu -
gcsagt.

Der Kleinmarkt war am Dienstag gut mit Gemüse und Obst
versorgt . ‘ In besonders großen Mengen gab es Tafelbirnen ,
Tafeläpfel und Zwetschgen. Mit reichlichen Vorräten waren auch
Butter und Eier vertreten . Etwas Nein « ! war das Angebot an
Wild und Geflügel. Die Rachsrage danach war aber gering ; im
übrigen war der Absatz mittelmäßig .

Heute, Mittwoch, laufen folgende Kurse:
Allgemeine Körperschule, Mr . u . Fr . : 20 .30 Uhr Kantschul«
Fröhliche Gymnastik u . Spiele , Frauen : 17 .15 Uhr Südendschule I ;

20 Uhr Hebel -Markgrafenschule; 20 Uhr Waisenhaus : Daxlan¬
den. 29 Uhr Schulbaus ; Grünwinkel , 29 Uhr Römcrhof ; Berg-
Haufen , 29 .39 Uhr Turnhalle .

Leibesübungen sür die Frau : 16 .39 Uhr Helmholtzfchule .
Deutsche Gymnastik, Frauen : 16.39 Uhr Borckstr . 46 ; 9 Uhr Baisch -

straße 8.
Kindcrgymnastik, 15 Uhr Fichteschule ; 15 39 Uhr Helmholtzschule .
Volkstanz , Mr . u . Fr . : 29 Uhr Munzsches Konservatorium .
Schwimmen, Frauen : 21 .39 Uhr Vierordtbad .
Reiten . Mr . u . Fr . : 29 Uhr Fortg . ; 21 Uhr Reitschule des Westens.

Kostenlose sportliche und sportärztliche Beratung findet seden
Mittwoch von 18 .45—19.45 Uhr in den Sprechräumen des Sport¬
arztes Dr . V o e g t l e , Kriegsstr . 178 , statt.

Gymnastik-Kursus in der Wcststadt. Der „Fröhliche Gymnastik
und Sviele " - Kursus , der bis setzt Freitags um 29 .39 Uhr im
Munzschcn Konservatorium durchgesührt wurde , wird ab sofort in
die Lessingschule , Gabelsbergerstr .» verlegt .

*

Sonderzug »ach dem Bückeberg vom 3. bis 5. Oktober
1988. Fahrt Rr . 71/36 . U . a . Besichtigungen in Hannover
(Kavallerieschule , Tierärztliche Hochschule , Zoo Continen¬
tal usw .) . Gesamtkosten einschließlich Fahrt , Verpflegung,
Uebernachten und Frühstück etwa 20 .— RM .

Sonderzug zum Oktoberfest «ach Müuche » vom 2.—8.
Oktober 1986 . Fahrt Nr . 47 . Um diese Zeit ist in Mün¬
chen Hochbetrieb : Eines der traditionellsten deutschen
Volksfeste , das Münchener Oktoberfest , wird unter der
Beteiligung von Volksgenossen aus allen Gauen gefeiert.
Da herrscht auf der Wies 'n ein Betrieb , wie man ihn
ähnlich noch nicht erlebt hat. Eine Rundfahrt durch die
Hauptstadt der Bewegung zeigt , den K.d .F .-Fahrern das
an Bauten und Kunstschätzen reiche München . Der Be¬
such des Deutschen Museums wird jedem Volksgenossen
ein überwältigendes Bild deutscher Schaffenskraft aller
Zeiten einprägen . Gesamtpreis : 26.10 RM . (Fahrpreis ,
viermal Uebernachten und Frühstück , groß« Alpenrunb-
fahrt , Bayerischer Heimatabend) ,

Sonderzug zum Cauustatter Volksfest am Sonntag ,
27. September . Der Fahrpreis beträgt hin und zurück
2.20 RM .

Souderzug zur Jahresschau für das Gaststätte» , und
Beherberguugsgewerbe und sür bas Bäcker - und Kondi -
torenhaudwcrk in Berlin vom 12. bis 15 . Oktober. Fahrt
Nr . 73/36 . Abfahrt am 12. Oktober 1936 gegen 20 Uhr
ab Karlsruhe , Ankunft am 13 . Oktober 1936 gegen 8 Uhr
in Berlin . Rückfahrt am 15. Oktober 1936 gegen 18 Uhr
in Berlin , Ankunft gegen 6 Uhr am 16. Oktober 1936 in
Karlsruhe -Hauptbahnhof. Gesamtkosten 26.— RM . (Bahn¬
fahrt ab Karlsruhe , 2 Uebernachtungen und Frühstück ,
Stadtrundfahrt , 2 Eintrittskarten zur Ausstellung. Ohne
Uebernachtung und Frühstück 20.— RM .)

KretSpropagandaleltung . Die Hefte „ Wille u . Weg" , Jnform .»
Material usw ., sind sofort bei der Kreisleitung , Han-Thoma -Straße
19, abzuholen .

NSDAP . , Ortsgruppe KarlSruhc -Hardtwald . Heute Mittwoch,
23 . September , abends 8 .15 Uhr , im Gasthaus zur „Rose" am
Katserplatz, Zusammenkunft der Pol . Letter.

Tagesanzeiger
Mittwoch, 83. September

Theater:
Badische« StaatSthcater : 15 Uhr : Orpheus und Eurydilse ;

29 Uhr : Maushake hat 's hintern Ohren

Film :
Glorta : Im Sonnenschein
Kammer -Lichtspiele : Roman einer Nacht
Palt : August der Starke
Rest : Schabernack
Schauburg : Die lebten 4 von Santa Cruz.
Union -Lichtspiele : Boccaccio
U . -T . Mithlburg : Der Weiße Adler
Capitol : Boccaccio
Atlaniic : Dick und Doos
Durlach : Skala : Allotria
Durlach : Marlgrafcntbeater : Der verkannte Lebemann
Evlingen : Uuton : Lieb«

KonzertLlnterhaltung:
Stadtgartcn : 15.30— 18 Uhr : . Konzert der Kap. Theo Hollinger
Bauer : Kapelle E . Richter
Grüner Baum : Tanz
Kaffee des LScftcnS : Tanz
Löwenrachcn: Hausfrauennachmittag
Museum : Tanz
Odeon : Sonderkonzert
Roeberer : Tanz
Regina : HauSsrauennachMittaa
Wcinyaus Jus «: Tanz
Wiener Hoi : Tanz
Binmcnkasscc Turlach : Konzert und Tan ,
Parkschlötzlc Durlach : Konzert und Tan ,
KünstlerftauS: Nachm . 4 und abends 8 .39 Uhr : Herbst , und

Winter -Modenschau

NACHRICHTEN AUS KARLSRUHE - LAND , DURLACH UND BEZIRK ETTLINGEN

Zusammenarbeit Aller bannt die Gefahr
„Fliegergefahr, Schutzräume aufsuchen ! '' — Eine vollauf gelungene Luftschutzübung in Blankenloch

Of. Blankenloch , 22. Sept . Die Gemeinöegruppe
Blankenloch in der Ortsgruppe Durlach führte am letz¬
ten Samstag in unserer Gemeinde die zweite große
Luftschutzübung durch. Als Vertreter der Ortsgruppe
waren Pg . Busch und Jeck erschienen . Im Schulsaal
versammelten sich vor Beginn der Uebung die Amts¬
träger und - trägerinnen . Der Leiter der Uebung, Ge -
meindegruppensührer Hauptlehrer Hofheinz , be¬
grüßte die Vertreter der Ortsgruppe Durlach, Busch und
Jeck , den Ortsgruppenleiter und Bürgermeister Nagel
sowie die Amtsträger und -trägerinnen des Reichsluft¬
schutzbundes. Trotz Samstagnachmittag , der im Dorf
viel Arbeit bringt , hatten sich sehr viele Volksgenossen
eingefnnden.

Gegenstand der Uebung war die Annahme eines Flie¬
gerangriffs . Es wurde gemeldet , daß Flieger einen An¬
griff auszuführen beabsichtigen . Durch Glockenläuten
wurde das Alarmsignal gegeben . Sofort wurden die
Gebäude luftschutzbereit gemacht und alle nötigen Vor¬
kehrungen getroffen. Die ersten Bomben sielen und die
Familien suchten die Schutzräume auf. Die ersten Ein¬
schläge waren in der Adolf -Hitler -Straße 59 zu ver¬
zeichnen. Sofort wurde die Feuerwehr alarmiert , dte
innerhalb drei Minuten mit zwei Löschzügen an die
Brandstelle rückte. Unterdessen fielen in der Kirchstraße
sowie im Schulhaus einige Bomben nieder, die Beschä¬
digungen und Brände verursachten; auch einige Verletzte
waren zu verzeichnen , denen die zum Sanitätsdienst
ausgebildeten Amtsträger - und trägerinnen die erste
Hilfe leisteten . Die Sanitätskolonne wurde alarmiert
und war sofort zur Stelle . Die Verletzten wurden in
die Nebenzimmer „zum Anker " verbracht, wo die Sani¬
tätskolonne ihre Hilfsstation eingerichtet hatte.

Die Strecke von der Kirchstraße zum alten RathanS
war durch Gasbomben vergiftet. Sofort wurde der
Entgiftungstrupp eingesetzt, der die Straße wieder be¬
nutzbar machte.

Die Gasspürer hatten die vergasten Stellen mit
Fähnchen gekennzeichnet , damit der Jnstandssetzungs-
trupp sofort weiß , wo er seine Tätigkeit ausführen mutz.
Unterdessen hatte sich im Schulhaus der Brand zu einem
Großbrand ausgebreitet , über den die Hausfeuerweyr
nicht mehr Herr der Lage werden konnte . Die Feuer¬

wehr hatte inzwischen den Brand in der Adolf -Hitler -
Straße aus seinen Herd beschränkt und mutzte nunmehr
zu dem Großbrand im Schulhaus zur Hilfe herange¬
zogen werden. Jetzt arbeitete alles Hand in Hand , die
Selbstschutzkräfte , die Sanitätskolonne und die Feuer¬
wehr. Verletzte wurden zur Hilfsstatton gebracht . Zu
allem Unglück tritt auch noch Wassermangel ein , der
durch einen Bombeneinschlag verursacht wurde. Sofort
mußte hier der Hilfstrupp des R .L.B . eingesetzt wer¬
den , um die Wafferzusuhr wieder instand zu setzen .
Alles wurde im Eiltempo durchgeführt und die Meldun¬
gen klappten vorzüglich . Gegen alle Gefahr wurde mit
eiserner Disziplin vorgegangen, man konnte die Fest¬
stellung machen, daß die drei Gruppen R -L.B ., Feuer¬
wehr und Sanitätskolonne vorzüglich zusammenarbeite¬
ten. Nur so war es möglich, die drohende Gefahr des
Fliegerangriffs zu bannen.

Die Uebung hat gezeigt , wie wichtig es für den ein¬
zelnen ist , sich im Ernstfälle diszipliniert zu verhalten
und die ihm erteilte Funktion gewissenhaft auszuführen .
Nachdem nun die Gefahr überwunden war , wurde das
Entwarnungssignal gegeben und die Uebung abgebro¬
chen . Alle an der Uebung beteiligten Feuerwehrleute
versammelten sich anschließend im Lokal zum Bären .
Die Sanitätskolonne und der Reichsluftschutzbund fan¬
den sich im „Anker" ein, um dort noch einige gemütliche
Stunden zu verbringen .

Der Vertreter der Ortsgruppe Durlach des R .L .B .,
Kamerad Busch, äußerte sich über den Verlauf der
Uebung sehr lobenswert und begrüßte insbesondere die
fabelhafte Zusammenarbeit Feuerwehr , Sanitätsklonne
und R .L .B . Er betonte, daß Blankenloch mit an der
Spitze der Ortsgruppe Durlach marschiert . Er über¬
reichte drei Amtsträgern des R .L .B . der Gemeinde¬
gruppe Blankenloch und dem Bürgermeister für die Un¬
terstützung , die sie dem R .L .B . , zuteil werden ließen, die
Ehrennadel . Bürgermeister Nagel dankte im Namen
der Geehrten.

Zahlreiche interessierte Volksgenossen waren bei der
Uebung zugegen . Jetzt gilt es, auch noch die restlichen
Volksgenossen für den R .L.B . zu gewinnen. Gemeinsame
Zusammenarbeit bannt die Gefahr Jeder Volksgenosse
Mitglied des Reichsluftschutzbundesl

Rund um den Turmberg
Schwerer Derkehrsunfatt

* Durlach, 23. Sept . Ein schwerer Berkehrsunfall er¬
eignete sich gestern vormittag kurz nach 11 Uhr in der
Weingartener Straße . Dort wollte ein 74 Jahre alter
Pensionär die Straße überschreiten . Als er sich in der
Mitte der Straße befand , hielt er einen Augenblick an ,
weil von Weingarten her ein Lastwagen kam. Als er die¬
sem ausweichen wollte und wieder zurückging , kam aus
der entgegengesetzten Richtung ein Motorradfahrer , der
ihn überfuhr . Der Mann wurde mit schweren Ver¬
letzungen ins Krankenhaus gebracht. Es besteht Le¬
bensgefahr .

Durlachs Epatenmanner nehme » Abschied
* Dnrlach, 23. Sept . Der Tag des Scheidens für un¬

sere Arbeitsmänner rückt immer näher . Ein halbes Jahr
lang bienten die Männer des Spatens am Aufbau der
Nation , lernten Gehorsam, Treue und Kameradschaft
kennen und schätzen . Während dieser Zeit haben sie sich,
wie es wohl jeder Jahrgang weiter tun wirb , die Herzen
der Bevölkerung erobert. Die Durlacher können sich
ihren Arbeitsdienst gar nicht mehr wegdenken . In weni¬
gen Tagen aber schlägt die Stunde des Scheidens. Als
Abschluß finden sie sich noch am Freitag , dem 25 . Sep¬
tember, abends 20 .30 Uhr, im „Gasthaus zur Blume " zu
einer gemütlichen Feier , verbunden mit Tanz , zusammen,
wozu auch die Bevölkerung eingelaben ist.

Propagandamarsch des RLB .
R . Durlach, 23 . Sept . Heute abend sammeln sich die

Amtsträger des RLB . der Ortskreisgruppe Karlsruhe -
Land im Sternmarsch auf dem Weiherhof , von wo sich um
8 Uhr ein Werbemarsch durch die Straßen der Stadt zum
Gasthaus zum „Lamm " bewegen wird. Dort findet ein
Generalappell der Amtsträger von Durlach, Aue
und der 39 angeschlossenen Gemeindegruppen statt.

Timultanspiel im Dnrlacher Lchachklub
R . Durlach, 23 . Sept . Der in letzter Zeit mehr und

mehr hervorgetretene Meisterspieler Engels zeigte sich
auch bei seinem Simultanspiel im Durlacher Schachklub
am letzten Samstag als Spieler von ganz außergewöhn¬
lichem Können. Bei gutem Besuch eröffnete der Vereins -
sührer Erb die Vorstellung mit begrüßenden Worten ; er
wies hierbei besonders auf den Erfolg von Engels bei
dem Dresdener Turnier hin , wo Engels nur einen hal¬
ben Punkt hinter Aljechin zurückgeblieben war . An 36
Brettern entlud sich nun ein harter und spannender
Kamps ; die Besetzung Durlachs war noch stärker als bei
dem Simultanspiel Bogoljubows . Schachmeister Engels
konnte in fünfstündigem Ringen der Geister 29 Spiele
für sich entscheiden ; daneben standen drei Verlustpartien
und vier Unentschieden . Das Ergebnis spricht für die
Fähigkeiten von Engels , der lebhaft gefeiert wurde.

Bischoffinger Trachtengruppe in Durlach
R . D«rlach> 28. Sept . Am Sonntagabend kam eine

Bischossinger Trachtengruppe auf der Rückfahrt von
Mannheim , das sich bekanntlich den gleichen guten Trop¬
fen wie Durlach zugelegt hat, durch unsere Stadt und
nahm die Gelegenheit wahr, einige fröhliche Stunden
im Kreise der Durlacher zu verbringen . Die Gäste schie¬
den mit der herzlichen Einladung aus nächsten Samstag
und Sonntag an den Kaiserstuhl ; unser Patenweinort
wird alles ausbieten, den Durlachern den Aufenthalt zu
verschönern .

R . Durlach, 23. Sept . (Geburtstag .) Unser Mit¬
bürger Ernst Löffel feierte dieser Tage seinen 60. Ge¬
burtstag .

R . Durlach, 23 . Sept . (Todesfall .) Im Alter von
über 82 Jahren schied dieser Tage der angesehene Jakob
Leitz -alt im Stadtteil Aue aus dem Leben . Der Verstor¬
bene hatte eine bedeutende Rolle im Gemeindeleben ge¬
spielt ; er war das älteste Mitglied des Gesangvereins
Liedertafel, sowie Gründungsmitglied und Ehrenkom¬
mandant der Freiw . Feuerwehr . Seine Kameraden wie
auch zahlreiche andere Freunde erwiesen ihm die letzte
Ehre.

V. Stupferich, 23 . Sept . ( Aus der Ortsgruppe .)
Der Ortsgruppenleiter hatte seinen Mitarbeiterstab zu
einer Sitzung zusammengerufen. Er gab einen umfassen¬
den Bericht über den Reichsparteitag, an dem von der
hiesigen Ortsgruppe sieben Mann teilgenommen hatten.
Er besprach auch die Arbeit der kommenden Wintermo¬
nate sowie die Vorbereitungen zum Erntedankfest, das
auch in diesem Jahre wieder in Stupferich abgehalten
wird.

B . Stupferich, 23 . Sept . (Vom Sport .) Im 2 . Ver¬
bandsspiel empfing der hiesige Fußballklub Langenalb als
Gegner. Nach gleichwertigen Leistungen endigte das Spiel
mit einem Unentschieden . Dieses Resultat ist sür Stupse-
rich als Erfolg zu buchen ; denn die Mannschaft stellt sich
aus lauter jungen Spielern zusammen , die zum ersten¬
mal an den Pflichtspielen teilnimmt .

f. Wöschbach , 23 . Sept . ( Parteiversammlung .)
Morgen Donnerstag findet im Bürgersaal eine Ver¬
sammlung der NSDAP . Stützpunkt Wöschbach statt .
Hierzu haben sämtliche Untergliederungen und Warte zu
erscheinen . Mit großem Interesse wirb gerechnet . Pg .
Wilh. Weber wird über die diesjährige Nürnbergfahrt
berichten .

* Wöschbach , 23. Sept . (Tag des deutschen
Volkstums .) In einer würdigen Feier wurde den
hiesigen Schülern der Sinn dieses völkischen Festtages
erschlossen. In fesselndem Vortrag sprach Frl . Hagen
klar und ausführlich zu den Kindern über die geschicht¬
liche Entstehung des Deutschtums im Ausland , über seine
Pflege und seinen Kampf , über unsere Opferbereitschaft
und Treue gegenseitig namentlich in der heutigen Zeit .
Frische mehrstimmige Lieder und sinnige Gedichte schufen
der Feier den rechten Rahmen .

zi. Berghauseu, 23. Sept . (Vom Luftschutz .) Wäh¬
rend der Luftschutzwerbewoche veranstaltete der RLB .
Ortskreisgruppe Karlsruhe -Land bis jetzt in den Ge¬
meinden Berghausen, Blankenloch und Mutschelbach Luft¬
schutzübungen . In den nächsten Tagen folgen solche in den
Gemeinden Wöschbach und Söllingen . Diese Hebungen
sollen der Bevölkerung wieder einmal klar vor Augen
stellen , wie sich die Zivilbevölkerung im Ernstfall verhal¬
ten soll . Die dabei durch die Laienhelfer und - Helferinnen
getätigten Verbände und sonstigen Maßnahmen bei der
Bergung von Verwundeten und Kranken wurden und
werden jeweils von den zugezogenen Aerzten eingehend
besprochen, und wichtige Belehrungen werden angeknüpft.
Die oft zahlreich versammelten Volksgenossen konnten
dabei sehr viel lernen , vor allem auch ersehen , daß ge¬
meinsam dte Gefahr leichter überwunden werden
kann . Diesen vaterländischen Pflichten sollte sich darum
kein Volksgenosse entziehen, vielmehr soll es für ihn
Ehrenpflicht sein , sich dem RLB . bedingungslos und
freudig zur Verfügung zu stellen und dies durch seinen
Beitritt zum RLB . bekunden .

Brief aus Graben
Do rf j ugendabend

N . Grabe», 23 . Sept . Am Sonntagabend hatte die hie¬
sige NS .-Bauernschast zu einem Dorsjugendabend iw
„Erbprinzensaale" eingeladen. Der Veranstaltung gm»
ein Umzug durchs Dorf voraus . Ein geschmückter Wage»/
den die Hitlerjugend und der BDM . sowie die ältere
Schulkinder begleiteten, brachte die längstvergesse""
Spinnstube wieder in Erinnerung .

Der Saal war zur festgesetzten Zeit bis auf den letzt""
Platz gefüllt . Nach einer köstlich biederen Ansprache ^
Ortsbauernführers Maag zeigten die hiesigen BDM"
Mädels unter Leitung von Frau Ermel in einigen
dein und Volkstänzen recht gediegenes Können. Hell« »
Jubel empfing den Einmarsch der Kreisjugenöwarte - »»"
wartinnen des Gaues Baden, die zur Zeit in Scheiben¬
hardt zu einem Schulungskurs vereinigt , es sich nicht nep'
men ließen, den Dvrfäbend zu besuchen. Unter Führung
von Gaujugendwart Ullmer entwickelte sich bann ein ft"'
hes Treiben , wie es die Aeltesten unter uns aus
Jugendzeit vielleicht noch kannten, den Jüngeren ab""
völlig sremd war . Tanzweisen, Reigen formten sich
vor den Augen und Ohren der Anwesenden zu einet
Volkskunst , die gerade in ihrer Einfachheit Herz """
Gemüt erfreut . Jung und alt wurden von dieser derben
Fröhlichkeit mitgerissen . Leider mußte der schöne Abend
jäh und unerwartet abgebrochen werden. Die Feuersirene
ertönte ! In wenigen Minuten war der Saal leer. Mä" '
ner und Frauen stürzten zum Brandplatz.

Nochmals das Schadenfeuer
Was dieses Brandunglück anbetrifft , so erscheint ^

beim Betrachten der Brandstätte als ein Wunder, daß d"^
Feuer auf seinen Herd beschränkt weroen konnte . Die â '
gebrannte Doppelscheune war auf beiden Seiten an
barscheunen angebaut, während ihre Rückfront nur d »«"
einen schmalen Winkel von der Scheune eines anders
Straßenzuges getrennt war . Die hiesige Feuerwehr , da '
zu die überraschend schnell an der Brandstelle eingetr» !'
fenen Mannschaften des Reichsarbeitsdienstes, Abt . 8 (274j
konnten des Feuers so schnell Herr werden, daß größerk-
Brandunglück verhütet werden konnte . Ueber die Bra ""'
Ursache ist bis jetzt noch nichts bekannt.

Heimattag verlegt
Der auf 26 . bis 28. September angesagte Heimattag

mußte besonderer Umstände halber auf den 4. bis ""
Oktober d . I . verlegt werden.

*

ft. Reureuk, 23 . Sept . (AuS der NS . - Fra « e " '
fchaft .) Nach der Sommerpause wird am Mittwoch, d^
23 . d . Mts ., die NS .-Frauenschaft ihre Heimabende wi "^
ausnehmen .

er. Liedolsheim, 23. Sept . (Die letzten Nür « '
bergfahrer zurück .) Nachdem die in Nürnberg
wesenen SS .-Männer erst letzten Freitag von Würzb»^
kommend hier eintrafen , sind sämtliche Nürnbergfab"' ,der hiesigen Formationen wohlbehalten und reich an
lebnissen zurückgekehrt .

er. Liedolsheim, 23. Sept . Die Herbstferi " ^der Volksschule begannen am Montag und dauern "
einschließlich 13. Oktober.

Z . Rußheim, 28 . Sept . (Mttgltederversa «" "^
lung .) Am Sonntagnachmittag versammelten sich

" .
Mitglieder des landwirtschaftl. Bezug- und Absatzvere'" .
zu einer Besprechung im Rathaussaal . Der Verein ®.
eine maschinelle Anlage für Saat -Reinigung und ^
zung eingerichtet und es wäre zu wünschen , daß "

„Landwirte von dieser Einrichtung Gebrauch mal"
würden.

H . Forchheim , 23. Sept . (FröhlicherRekr uJjZ
ball .) Der Rekrutenball , den unsere in den »albI
Wochen zum Heeresdienst einrückenden jungen Kai" "" t
den am Sonntagabend im „Schwanensaal" veranst "
haben , wies einen zahlreichen Besuch auf. Alle ivar"" .^
gekommen , die Kameraden und Freundinnen aus
Schul- und Jugendzeit der angehenden Soldaten , au«
Gemeindeverwaltung , die Ortsgruppe und deren , j|
rung hatten der an diese ergangenen Einladung zab "

^ t
Folge geleistet . Bei Tanz , Kameradschaft und Gesell'^ ,
vergingen die Stunden sehr rasch . Im Verlauf des ' ,
krutenballes richtete Bürgermeister und Ortsgr »""
leiter Helfer au die jungen Soldaten herzliche Won

Ettlingen Land

®"S

M . Mörsch, 23. Sept . (Todesfall .) Im
Vinzentiushaus in Karlsruhe verstarb am Sonntags
mittag Frau Katharina Bräutigam geb. Knäbel im
von 68 Jahren .

M . Mörsch , 23 . Sept . (Sportliches .) Am
kagnachmittag trug der Deutsche Turnverein
gegen Langensteinbach ein Handballverbandsfpi""
aus dem die Einheimischen mit 8 :5 als Sieger "
gingen.

M . Neuburgweier » 23 . Sept . (Kamerads ^
abend .) Das hiesige Zollamt hielt am Sonntag t
einen Kameradschaftsabendim Gasthof „Drei Litt
der einen schönen Verlauf nahm.

F . Speffart » 23 . Sept . ( Mitgliederverf " £#
lung .) Am Samstagabend rief Ortsgruppenle »e
die Parteigenossen sowie die Amtswalter der Um ^ ^ rt"'
rungen zu einer Versammlung zusammen .
gruppenleiter schilderte die großen Tage von ^ Kgess

" '
und traf sodann Anordnungen zur würdigen »
tung des Erntedankfestes. $ $

F . Spessart, 23. Sept . (Landwirtscha
Staatliche Versuchsgut Augustenberg stellte ^
eine Saatfruchtreinigungsanlage zur Verfüs" ^ yc
meisten Bauern lassen sich nunmehr die zur A
stimmte Frucht mit dieser Einrichtung reinig " >
sie eine nicht unbeträchtliche Ausgabe erspare».

s . Schielberg, 23. Sept . (8 2 . G e b u r t 31 a .JJ
wirt Josef Fohmann II feierte am gestrigen & 1 *
voller körperlicher und geistiger Frische ft^ ^ gek

"ö
burtstag . Wir wünschen unserem ältesten Mt
recht viele Lebensjahre im Kreis« seiner F "m
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